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Die britiſchen Flotteumauöver. 


Es iſt nicht leicht, ſich eine ſtichhaltige Anſicht 
über den Werth der Reſultate zu bilden, die durch 
die neulich abgehaltenen Manöver der britiſchen 
Flotte erzielt worden find. Die Flottenmanöver ſind 
nicht einmal ſo belehrend, wie Manöver im allge⸗ 
meinen zu ſein pflegen, und zwar darum, weil die 
bedeutendſten Schiffe, die an der Action theil⸗ 
genommen hatten, einen Typus repräſentiren, der 
noch niemals ſich im wirklichen Kriege bewährt hat. 
Die Schlacht von Liſſa iſt der einzige bedeutende 
Kampf, bei dem Panzerſchiffe Verwendung gefunden 
haben, und während der zwanzig Jahre, die ſeit⸗ 
dem verſtrichen ſind, hat die Conſtruction dieſer 
Schiffe mehr als eine radicale Aenderung erfahren. 

Die Generalidee, die den Operationen im Canal 
zu Grunde lag, war die, daß die engliſchen Kreuzer 
nicht vermocht hatten, den ungefähren Aufenthaltsort 
einer feindlichen Flotte zu entdecken, die in See ge⸗ 
gangen war, um den engliſchen Häfen ſo viel 
Schaden zuzufügen als nur möglich, die aber einen 
Juſammenſtoß mit den engliſchen Kriegsſchiffen zu 
vermeiden wünſchte. Die Operationen beſchränkten 
ſich alſo im weſentlichen darauf, einen Feind auf Zufall, der 
See zu finden, und auf der anderen Seite darauf, im Gefolge hat, kann völlig hinreichen, 
der Vertheidigungsflotte zu entſchlüpfen. Dem an⸗ wieder gut zu machendes Unglück zu bewirken. 
greifenden Geſchwader gelang es, Falmouth zu 
überraſchen, ſich durch den Canal zu ſtehlen, ohne 
der Flotte, die die engliſchen Küſten decken ſollte, 
zu begegnen, und bis in die Themſe vorzudringen. 
An der Themſemündung wurden dieſe Schiffe 
freilich überraſcht, bevor ſie zehn Stunden dort 
gelegen hatten, und da ſie weit ſchwächer waren 
als der Gegner, mußten ſie ſich dieſem übergeben. 
All das ſieht 9210 hübſch aus; aber was beweiſt 
es? Falmouth iſt ein kleiner Seehafen, der im 
wirklichen Kriege ohne alle Bedeutung iſt und der 
wahrlich einen Admiral, deſſen Aufgabe es wäre, 
alles mögliche Unheil in der Themſe anzurichten, 
von ſeinem Plane nicht ablenken würde. Es ver⸗ 
lautet aber ſogar, daß infolge irgend eines Fehlers 
in den Inſtructionen der Glaube bei dem Ver⸗ 
theidigungsgeſchwader herrſchte, daß Falmouth 
außerhalb des Spielraums der Operationen liege. 
Im Ernſtfalle würde der Feind alſo ſogleich 
gegen die Themſe vorgegangen ſein. Allein er 
hätte dort größere Schwierigkeiten zu überwinden 
gefunden, als ſie ſich dem Admiral Fremantle ent⸗ 
gegenſtellten. Die Schiffahrt an der Themſe⸗ 
mündung iſt außerordentlich ſchwierig, und in Kriegs⸗ 
99 5 go ve a re die vorlagen, von n me 

7 % 2 A 5 . rlich oder weniger e e Widerwärtigkeiten zu. 
fein, daß die Annäherung einer feindlichen Flotte e wee eder ee e 
ſehr verzögert werden müßte. Andererſeits würde 
ein Feind, der einmal in den Fluß eingedrungen iſt, 
auch in wenigen Stunden beträchtlichen Schaden 
anrichten und würde am Ende einen Kampf wagen, 
um ſich den Weg frei zu machen, bevor er ſich über⸗ 
gäbe. Die Operationen waren alſo den Vorgängen] Keſſel. Wenn das die Reſultate eines vierzehntägi⸗ 
im wirllichen Kriege jo unähnlich, daß man that⸗ gen Kriegsſpiels bei gutem Wetter find, was iſt 
lee ue de dee dene eee eee 21% dee ae eke dee de Kab 
l , \ zen Sees riſch engagirt und allen rlichkeiten des Kampfes 
küſten in Kriegszeiten ausgeſetzt find, gewußt hätte. und 1 15 ea ausgeſetzt iſt? 5 

Ein Engländer, der Gelegenheit batte, ſich in u Einige dieſer Unfälle wären! durch keine noch ſo 
competenten Weiſe über die Ergebniſſe der eng⸗ ſcharfſinnigen Vorkehrungen abzuwenden geweſen. 
liſchen Flottenmanöver zu orienliren, Mr. F. C. Sie beweiſen nur, daß heute die Unzuverläſſigkeit 
Montaque, faßt in der „Nation“ ſeine Beobachtungen] der Maſchinen an die Stelle der Unberechenbarkeit 
und das Urtheil ausſchlaggebender Kritiker folgender⸗ des Windes getreten iſt. 
maßen zuſammen. Er ſchreibt: N \ Dagegen follen ſich in der Ausrüſtung Fehler 

„Die Manöver gaben in gewiſſem Grade nur gezeigt haben, die wirklich ſchändlich wären. Man 
über den Nachrichtendienſt, über die Beweglich⸗ berichtet, daß zwei Schiffe der Flotte ihre Kanonen 
keit der Schiffe, über die Häufigkeit von unvorher⸗ nicht abzufeuern wagten, und daß ein anderes dies 
6 Störungen und über die Mittel, fie zu nur mit Zögern that, „weil es unſicher war, nach 

eſeitigen, Aufklärung. Die Einrichtungen für den welcher Seite — ob die Kanonen nach hinten oder 
Nachrichtendienſt hätten, wie der Erfolg der feind⸗ vorne losgehen würden.“ Weiter ſollen zwei Kanonen⸗ 
lichen Flotte beweist, vollkommener ſein können. boote ihre Geſchütze nicht haben gebrauchen können, 
Was die Beweglichkeit der Schiffe anbelangt, jo die Munition trug die Schuld, — endlich fehlten 


für die Petitzeile oder deren Raum 20 9. 


war das Ergebniß 
Anzahl Fahrzeuge, v 


Gewäſſer geführt, die von Handelsſchiffen jeder 
oder Colliſion ſtatt. Die Störungen, die ſich er⸗ 
ſichtigung. 


unvorhergeſehene Störungen eintreten, eine ſehr 
reichen verwickelten Maſchinenapparaten ſehr 


heutigen Flotten hauptſächlich auf drei oder vier 
jedes drei oder vier ſchwere Geſchütze führt. Der 


abhängen, daß eine Maſchine ſchadhaft geworden 


Thürmen den Dienſt verſagt. Der Schaden braucht 


theidigungsgeſchwader an einem einzigen Tage eine 


beruhte auf fünf Eiſenpanzern. 


ſetzen. Ein dritter Panzer, der „Sultan“, mußte für eine 
halbe Stunde beilegen, um die Ventile zu repariren. 
So ſtießen alſo an einem einzigen Tage, und das 
war gerade der kritiſchſte Tag für die Operation 


noch mehreren anderen Schiffen, die bei der 
Operationen betheiligt waren, zeigte es ſich, daß 
die Maſchinen nicht völlig in Ordnung waren, und 
von der Abtheilung endlich, die ihren Weg zur 
Themſe hin genommen hatte, mußte ein Schiff in 


Wangen zu liebkoſen ſchienen. 
gegneten ſich. Beide errötheten, ſie vor Vergnügen, 
er vor innerer Bewegung. Er wagte nicht, ſich zu 
rühren; er glaubte, ein Märchen zu erleben, und 
fürchtete, den Zauber zu zerſtören. Laura dagegen 
wich haſtig zurück und wußte nicht, ob ſie eintreten 
oder weglaufen ſollte. 

Während ſie noch zögerte, hörte ſie den Sand 
hinter ſich knirſchen, und ſich umwendend, befand 
fie ſich Herrn v. Reſſy gegenüber. Er ſchien nicht 


A Schneeblume. 1 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗ Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 

Aus der Ferne tönte das Geräuſch des ge⸗ 
werblichen Lebens herüber. Man hörte das Pfeifen 
der Locomoliven, das Bellen der Hunde, Glocken⸗ 
geläute, und plötzlich drangen auch vom Ende der 
Allee die erſten Accorde eines Pianos herüber. 

Nicht lange dauerte es, ſo erklang eine Stimme 
dazu, anfangs zögernd, dann heller und kraftvoller. 
Unwillkürlich näherte Laura ſich dem Gitter. 

Sie glaubte, dieſe Stimme zu kennen. Dieſer 
reine Klang, dieſe ideale Vollkommenheit des Tones 
war nur einer Einzigen eigen, und dieſe Einzige 
kannte ſie. Leiſe öffnete ſie die Pforte, blickte noch 
einmal zurück, ob ihre Mutter ſie nicht bemerkt 
hatte, und ſchlüpfte dann an der Hecke entlang dem 
Orte zu, woher die Töne draugen. Sie war allein, 
ohne Hut, ohne Handſchuhe, im leichten Mouſſelin⸗ 6 
Heide. Doch was ſchadete das; man war ja auf dem 


„Sie werden doch der 


wie fie ſchelten würde! ... Sie find auch ges 
kommen, um beſſer hören 10 können; aber wiſſen 
Sie, wer die Sängerin iſt? 


an. Wer wohnt in dieſem Hauſe?“ 
„Der Herzog von Varages.“ 
„Ah, er iſt verheirathet! Richtig. 
erkläre ich mir alles. Seine Anweſenheit im Kloſter, 


Frau ſchon geſehen? Wie ſieht ſie aus?“ 

„Blond, ſchlank ... und ſehr ſchön!“ 

„Ganz recht, ich habe mich nicht getäuſcht . - 
Es iſt Erika. Mama mag ſchelten, fo viel fie will, 


ande. 

Die Allee war lang, und die Stimme ſchien 
ſich mit jedem Schritte, den ſie machte, weiter zu 
entfernen. Am letzten Hauſe blieb ſie ſtehen. Auf 
der anderen Seite fing das Gehölz an und jetzt, 
in der Dämmerung, hätte ſie ſich nicht hinein⸗ 
gewagt. Sie befand ſich vor einem ganz mit 
wildem Wein und duftendem Gaisblatt umrankten 
Gitter. Mit beiden Händen entfernte ſie die Blätter 
und lugte neugierig in das Innere. Sie erblickte auf die Veranda getreten. Mit einem Sprunge 
ein kleines, mit herrlichen Blumen beſäetes ſtürzte Laura auf ſie zu und umſchlang ſie mit 
Gärtchen, in deſſen Mitte ſich ein zwiſchen Roſen beiden Armen. 
und Jasmin verſtecktes Schweizerhäuschen erhob. „Oh, wie gut ich doch Deine Stimme kannte“, 
Aus dieſem Häuschen kam auch die Stimme, rief ſie fröhlich, „und Herrn von Varages habe ich 
welche ſie gehört hatte. Auf der Veranda, auch wiedererkannt, ich wußte nur ſeinen Namen 
durch die man in den Salon gelangte, ſaß, den nicht. Wie freue ich mich, Euch wiedergefunden zu 
Kopf in die Hand geſtützt, ein Mann und ſchrieb. haben! Ich habe es Dir noch gar nicht erzählt, 
Bei dem Geräuſch, welches ſie machte, um die daß ich ihn kenne. Er hat mir ja den Koffer 

Schlingpflanzen bei Seite zu ſchieben, erhob er die packen helfen im Kloſter, und ich habe ihm noch 
Augen und gewahrte das reizende, in lieblicher nicht einmal ordentlich dafür danken können.“ 
Schalkhaftigkeit ſtrahlende Geſicht zwiſchen den Plötzlich wurde zwiſchen Erika's Brauen eine 
blühenden Zweigen, deren Blätter die friſchen! leichte Falte des Mißvergnügens ſichtbar. 


Sie mir, Herr v. Reſſy!“ 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
. 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des Ins und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 
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Bifbiedenfelenb. Eine große 
ele von rieſigen Dimenfonen, 
wurden faſt vierzehn Tage unter Dampf gehalten 
und wurden wiederholt mit voller Schnelligkeit a Prince“ 


wimmelten, und trotzdem fand nicht eine Strandung 


eigneten, verlangen dagegen beſondere Berück⸗ 
Auf modernen Flotten iſt die Möglichkeit, daß 


große, und die Folgen derſelben find ſehr ernſte. 
Den modernen Kriegsſchiffen kann bei den facht 

eicht 
etwas zuſtoßen; die Folgen eines ſolchen Ereigniſſes 


ſind aber ſehr gewichtige, weil die Stärke unſerer wieder einmal die Aufmerkſamkeit auf gewiſſe Ge. 
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fahren hingelenkt, die man ſchon kannte, aber vor 


Schiffen beruht, die ſtark gepanzert ſind und deren 
Ausgang einer entſcheidenden Schlacht mag davon 
iſt, oder daß irgend eine der Kanonen in den 


an ſich gar kein bedeutender zu fein. Ein leichter 
einen Verluſt von ein paar Stunden 
um nicht h 


ährend der neulichen Manöver war das 
Wetter gut und die See glatt, jo daß die Möglich I 
keit für unbequeme Zwiſchenfälle weſentlich ver⸗ 
mindert war; und doch zeigten ſich bei dem Ver⸗ 


bemerkenswerthe Anzahl von fatalen Schäden ... Prinz Wilhelm in der Oberſt⸗Uniform ſeines öſter⸗ 
Die Kampfesſtärke dieſer Flottenabtheilung 
Der gewaltigſte 
derſelben, der „Inflexible“, wurde eine ganze 
Stunde lang aufgehalten, um einen Pumpenſtock 
wieder in Ordnung zu bringen. Der „Collingwood“, 
das zweitſtärkſte unter dieſen Schiffen, hatte mit 
ſeinen Maſchinen Unglück, und erſt nach drei und 
einer halben Stunde waren dieſelben ſoweit wieder 
reparirt, daß der Panzer eine Maſchine benutzen 
konnte und im Stande war, zehn Meilen in der 
Stunde zurückzulegen. Ein Schiff in dieſem lahmen 
uſtand hält aber alle ſeine Begleiter auf, und 
andererſeits wären ſechsunddreißig Stunden erforder⸗ 
lich geweſen, um beide Maſchinen wieder in Stand zu 


Sheerneß zurückgelaſſen werden zur Reparatur der 


Ihre Blicke bes | 


weniger überraſcht und noch verlegener als ſie zu ſein. 
i . Mama nichts jagen”, | 
fiüſterte fie, den Finger auf die Lippen gelegt, „zu 
ſo ſpäter Stunde und ohne Hut; denken Sie nur, 


5 Ich kenne die 
Stimme, ich kann mich gar nicht täuſchen, ſie ge⸗ 
hört einer meiner Freundinnen aus dem Kloſter 


. Jetzt 
ſein Beſuch im Sprechzimmer. ... Haben Sie ſeine | 


ich gebe hinein.... Wenn fie wollen, jo folgen 


Sie öffnete die Pforte und trat in den Garten. 
Erika hatte das Piano verlaſſen und war langſam 


Morgen⸗Ausgabe. 


h —8 | lungen 950 
Beuren 7505 4, durch die 
lle auswärtigen 
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en in der Expedition Ketterhager⸗ 
oft bezogen 5 A— Jnſerate Hollen 
eitungen zu Originalpreiſen. 


e 


g die Gemahlin des 


nächſten Woche von Hombur 
Fürſten erwartet und vor Beendigung ſeines 
Urlaubes auch Graf Herbert Bismarck ſich ein⸗ 
ſtellen. Der Fürſt geht nach Beendigung der Kur 
ſehr wahrſcheinlich nach Friedrichsruhe. 

A Berlin, 20. Auguſt. Die Agitatoren für das 
Privat⸗Spiritus⸗Monopol find e des Zu⸗ 
ſtandekommens der Actiengeſellſchaft weit weniger 


einigen Torpedos Pumpen, die ſie nicht entbehren 
können. Dieje Gerüchte mögen falſch oder übertrieben 
ſein. Aber auch der officielle Bericht hat erzählt, 
daß an Bord des „Curlew“ und des „Black 

ö beim Abfeuern von Nordenfelt⸗Kanonen 
durch die Exploſion von Munition mehrere Leute 
ernſtlich verletzt worden find. Man ſagt, daß dieſe 
Geſchütze nicht gut mit derartiger Munition, wie ſie 

zur Verwendung kam, bedient werden können; aber zuverläſſig, als man es nach den ihren Plänen 
wenn dem fo iſt, jo hätten Experten das auch vor dienſtbaren Blättern annehmen ſollte. Ganz bes 
den Unglücksfällen willen ſollen.“ ſonders richtet ſich die Thätigkeit auf die Gewinnung 
Der Schluß des Artikels, in dem das End⸗ Baierns, von welcher das Zuſtandekommen des 
ergebniß gezogen wird, Jautet: „Die Schiffsmanzver Planes noch abhängen ſoll. Einſtweilen begegnet 
haben Offizieren und Mannſchaften einige nützliche man aber gerade in Baiern ſehr großen 
und bemerkenswerthe Lehren gegeben. Sie haben Schwierigkeiten. i 

— Die Anmeldungen zum Beſuche des Seminars 
für orientalifhe Sprachen find jo zahlreich ein⸗ 
gegangen, daß man augenſcheinlich davon über⸗ 
andver befähigen uns weder dazu, unſere eigene kaſcht it. Man beſchäftigt ſich daher mit dem 
Flottenſtärke, noch die Bedingungen künftiger See: Plan einer erweiterten Anlage des Seminars, um 
kriege genau zu beſtimmen.“ daſſelbe auch weiteren Zwecken dienſtbar zu machen, 
—— als, wie es jetzt der Fall iſt, vornehmlich der Aus⸗ 
bildung von Dolmetſchern. 

ö * [Aus der Krankheitsgeſchichte des Kron⸗ 
90 prinzen.] Das „Britiſh⸗Medical⸗Journal“, welches 
Feſtdiner zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers ſich bisher jo vorzüglich und genau unterrichtet 
von Oeſterreich ihren erkrankten Gemahl vertreten. zeigte über die Fortſchritte in der Geſundheit des 
Vor der Tafel empfing die Kaiſerin den Botſchafter Kronprinzen, bringt jetzt ausführliche Nachrichten 
über die letzten Ereigniſſe der Krankengeſchichte. 
„Der allgemeine Zuſtand des Kronprinzen“, ſo 
ſchreibt dieſes Blatt, „iſt fortdauernd ausgezeichnet, 
und er fühlt keinen Unmuth, wie immer es auch 
mit ſeinem Halſe ſtehen mag. Seit mehreren Tagen 
jedoch begannen 
Rückkehr des örtlichen Uebels zu zeigen. Es war, 
wie geſagt, ein geringes, aber deutliches Hervor⸗ 
ſproſſen von friſchen Geſchwulſttheilen an der Stelle 
des Tumors, welcher entfernt worden war. Der Kron⸗ 
prinz kam deshalb zur Stadt zum Zweck einer vierten 
i operativen 
2. Auguft wan te Dr. Morell Mackenzie, die 
elektriſche Cauteriſation auf den Mittelpunkt der 
neuen Bildung an. Dies geſchah ſo vollſtändig, 
daß am folgenden Tage an der afficirten Stelle 
nur ein flacher Schorf zu ſehen war. Da war keine 
entzündliche Reaction, weder an dem touchirten 
Punkt, noch in ſeiner Nachbarſchaft. Man muß 
wohl verſtehen, daß das Recidiv einen ſo unſchein⸗ 
baren Charakter trug, daß es ſicherlich unbemerkt 
geblieben wäre bei einem Patienten, der unter 
iſers trinke ich auf das Wohl Sr. Majeſtät weniger peinlich ſorgfältiger Beobachtung ſtand. 
aiſers Franz Joſef von Oeſterreich⸗Ungarn. Die r Manifeſtation neuer Thätigkeit am Sitze 
otſchafter Naiſerin, die der Krankheit braucht aber keine beſondere Bedeutung 
a denn an die Möglichkeit eines 


denen man ſich nicht genügend hütete. Aber die 
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en Ereigniſſes m 
werden und auch beim gegenwärtigen Stande der Sache 
liche Gäſte hatten ſich erhoben, während die Muſik kam der Vorfall, wie enttäuſchend er auch immer ſein 
die öſterreichiſche Nationalhymne: „Gott erhalte mochte, nicht unerwartet. Nach der Entfernung von 
Franz den Kaiſer“ ſpielte. Die Kanonen von Kehlkopfgeſchwulſten mit dem Forceps auf dem 
Babelsberg gaben dazu ſechs Mal den Salut. gewöhnlichen Wege war die elektriſche Cauteriſation 
Berlin, 19. Auguſt. Alle Nachrichten, welche ! oft erforderlich, die Heilung des Recidivs vollſtändig 
über das Befinden des Kronprinzen hierher gelangt zu machen. Dr. Mackenzie's vorſichtige Operation 
find, ſtellen übereinſtimmend die nahezu erfolgte war ſo erfolgreich, daß gehofft werden kann, es 
Wiederherſtellung des hohen Kranken feſt. In Hof, werden keine weiteren activen Maßnahmen noth⸗ 
kreiſen heißt es, die Hauptaufgabe richte ich jetzt wendig ſein. Er iſt wenigſtens im Stande geweſen, 
auf die Befeſtigung der erzielten Heilergebniſſe. jo prompt und mit ſo großem Erfolge zu inter⸗ 
Daß der Kronprinz den Kaiſermanövern in Dit, veniren, daß aller Grund vorhanden zu ſein ſcheint, 
Weſtpreußen und Pommern fernbleiben und in zu glauben, daß die Krankheit jetzt nicht mehr zu 
dieſem Herbſt auch die Beſichtigung der bairiſchen rechnen, ſondern ertödtet iſt. Es muß conſtatirt 
Truppen nicht vornehmen würde, galt übrigens in werden, daß obgleich der Kronprinz ſeinen Aufent⸗ 
unterrichteten Kreiſen ſchon bei dem Antritt der halt zu Cowes in jeder anderen Beziehung ſehr 
Reiſe des Kronprinzen nach England als feſtſtehend. angenehm gefunden hat, das Klima jedoch zu 
Wahrſcheinlich wird der Kronprinz den Herbſt und ſchädlich für ihn ſich gezeigt hat. Der Fortſchritt 
den größten Theil des Winters in Italien verleben. zur Beſſerung iſt nämlich durch Erkältungen gehin⸗ 
— Ueber den Fürſten Bismarck lauten die Nach⸗ dert worden, welche er in letzter Zeit in außerordent⸗ 
richten durchaus günſtig; augenblicklich ſind der lich ſchneller Aufeinanderfolge ſich zugezogen hat. 
Sohn und die Schwiegertochter des Fürſten in] Möglich auch, daß des Kronprinzen Liebenswürdig⸗ 
Kiſſingen eingetroffen; doch wird auch in der 


keit ihn verleitet haben mag, ſeine Stimme beim 
Herr von Reſſy hatte ſich nach kurzem Zögern werden wir uns als nahe Nachbarn recht oft ſehen. 
entſchloſſen, ebenfalls näher zu treten, und ſtotterte Nicht wahr? Wir beide werden unzertrennlich 
jetzt unter tiefer Verbeugung eine Entſchuldigung ſein, wie Du es früher mit Speranza warſt .. 
hervor. Kalt und abweiſend, ohne zu antworten, Wie geht es ihr? Doch davon morgen. Ach, was 
ruhte ihr Blick auf ihm. Philipp hatte ſich Lange | haben wir uns nicht alles zu erzählen! Auf Wieder⸗ 
ſam erhoben. Als er Herrn pon Reſſy bemerkte, ſehen . . ; 
reichte er ihm die Hand, denn als Nachbarn kannten Als ſie, begleitet von Herrn von Reſſy, der 
ſie ſich ſeit langer Zeit. ſich ſchweigend verbeugte, den Garten verlaſſen 
Sie vertieften ſich ohne weiteres in eine Unter⸗ hatte, blieb Erika lange unbeweglich ſtehen. 
haltung; Laura und Erika blieben allein. Dieſer Beſuch war ihr höchſt unangenehm ges 
„Sit dieſer Herr ein Verwandter von Dir“, weſen. Seit mehr denn vierzehn Tagen war ſie 
fragte die junge Frau. trotz der drückenden Hitze unter dem Vorwande einer 
„Herr von Reſſy? Ob nein! ... Warum fragſt Erkältung zu Hauſe geblieben, um eine Begegnung 
Du darnach? ... Richtig, jetzt verſtehe ich; Du mit dem jungen Manne in vermeiden, deſſen nur 
meinſt, weil ich allein, ohne alle Geremonien mit Mage Blicke ſie verfolgten. Trotz der frühen 
ihm hierher komme, wie ein kleines Mädchen. Du orgenſtunde, welche ſie wählte, um zur Kirche zu 
haſt Recht; ich habe wahrſcheinlich wieder einmal gehen, hatte ſie ihn regelmäßig auf ihrem Wege 
eine Dummheit begangen. Doch was thut's. Mama gefunden. Er ſah ſie vorbei gehen und befand ſich 
wird zwar ſchelten, aber im Grunde glaube ich doch auf derſelben Stelle, wenn fie heimkehrte. Sie 
nicht, daß Sie böſe darüber ſein wird.... Nein, kannte ſeinen Namen nicht. Auf einem einſamen 
Herr von Reſſy iſt mir nichts, aber er kann mir Spaziergange in den nahen Wald — Philipp be⸗ 
vielleicht einmal etwas werden. Mama jagt es gleitete ſie faſt nie — hatte ſie einige Weißdornblüthen 
wenigſtens, und vor allem wünſcht ſie es.“ gepflückt und ſich auf einen umgeworfenen Baum⸗ 
Ah! ... Und Du?“ ſtamm geſetzt. Während ſie träumeriſch in das Weite 


an die Herren der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bo 
ſchaft und führte es dann an die Lippen. Sämmt⸗ 


3 


! 


7. 223 0 7 
i „Mir iſt er vollſtändig gleichgiltig; das heißt, | blickte und ſich vollſtändig allein glaubte, gewahrte 
ich finde ihn ganz liebenswürdig im Salon und ſie zwiſchen den Zweigen, welche fie umgaben, 
auf dem Balle, aber auf dem Lande, und namentlich plötzlich eine fein behandſchuhte Männerhand, 
ſeit einiger Zeit ....“ welche einen friſchen Strauß von Maiblumen und 
„Du liebſt ihn alſo nicht? Um ſo beſſer.“ wilden Hyaeinthen, zwiſchen denen ſich ebenfalls 
„Warum? einige Weißdornblüthen befanden, zu ihren Füßen 
Erika erröthete und biß ſich auf die Lippen. niederfallen ließ. Der Unbekannte, derſelbe, dem ſie 
„Erzähle mir noch von Vir“, ſagte fie. „Was jeden Morgen begegnete, grüßte achtungsvoll und 
haſt Du gemacht, ſeit Du das Kloſter ver⸗ entfernte ſich, ohne ein Wort geſagt zu haben. 
laſſen haſt?“ i Bei ihrer vollkommenen Unkenntniß des Lebens 
| „Getanzt und amüſirt habe ich mich fragte ſie ſich, ob in dieſer Handlungsweiſe nicht 
Schade, daß es nicht länger dauerte. Ich habe es eine nahe an Unverſchämtheit grenzende Zudringlich⸗ 
gar nicht eilig mit dem Heirathen, wie Mama es keit läge. Sie wurde mißtrauiſch und nahm ſich vor, 
wünſcht, und noch weniger habe ich Luſt, Herrn auf ihrer Hut zu fein. Namentlich vermied fie 68, 
von Reſſy zu folgen, der über kurz oder lang allein auszugehen, und beſchränkte ſich schließlich 
einmal als Attaché nach irgend einer fernen Geſandt⸗ gänzlich auf die Spaziergänge in dem Gärtchen, 
ſchaft gehen wird. Und Du, Erika, wo haft Du welches die Villa umgab. 
denn den Winter verbracht? Hier? Das muß recht Und jetzt drang der, den ſie zu fliehen trachtete, 
langweilig geweſen ſein, Doch ich darf nicht auch dort ein. Sie fühlte, daß ihr Leben begann, 
| länger bleiben, ich bin indiscret. Ich muß mich ſich verwickelter zu geſtalten, daß nach dieſer Zeit 
beeilen, daß ich nach Haufe komme. Hoffentlich 8 moraliſcher Erſtarrung, in der ſie ſeit ihrer Hochzeit 


ſich einige ſchwache Zeichen der 


Behandlung und am Dienſtag, den 


immer befſolchen Fällen gedacht 


1 


— Je m, 2 ͤ —— 
77 2 


8 W 


Geſpräch mit etwas unvorſichtiger Freiheit zu 
gebrauchen. Dr. Mackenzie hat nun feinen erlauchken 


Patienten angewieſen, die mehr ſtärkende Luft in 


Schottland aufzuſuchen. 5 

* [Des Kronprinzen Dank.] Dem „Sprudel“ 
wird von Berlin geſchrieben: Prof. Dr. Virchow 
erhielt dieſer Tage ein Schreiben des Kronprinzen, 
worin derſelbe die fortſchreitende Beſſerung ſeines 
Zuſtandes conſtatirt und dem berühmten Gelehrten 
ſeinen Dank für deſſen Unterſuchungen ausſpricht, 


deren Reſultate für die Kurmethode beſtimmend und 


für ſeinen Gemüthszuſtand maßgebend waren. 

„ IJFürſt Bismarck] kann zu Hauſe bekanntlich ſehr 
liebens würdig fein, das erfuhr kürzlich, wie man der 
„W. A Ztg.“ mittheilt, der Kaufmann Leopold G. in 

Wien, der im Jahre 1866 die perſönliche Bekanntſchaft 
des großen Kanzlers gemacht hatte. Der Fürſt, damals 
noch Herr v. Bismarck, war im Kriegsjahre 1866 in der 
Hauptſtadt Mährens bei dem genannten Kaufmann, der 
zu dieſer Zeit in Brünn wohnte, einquartiert. Trotz⸗ 
dem er ſich in Feindesland befand, wurde der Fürſt 
von der Familie feines Quartiergebers in jo zuvor⸗ 
kommender Weiſe behandelt und aufgenommen, als dies 


die Situation damals ermöglichte. Fürſt Bismarck nahm 
von ſeinem Quartiergeber ſehr freundſchaftlichen Ahſchied 


und nahm demſelben das Verſprechen ab, ſobald er nach 


Berlin kommen würde, ihn zu beſuchen. Einund ee \ 
err 
0 ebrauch gemacht hatte. 
Endlich, vor wenigen Tagen, auf einer Geſchäftsreiſe in 
Berlin anweſend, ſchickte er dem Reichskanzler ſeine 
„Karte und kurz darauf fand ſich ein ee des 
a ag zu 
Der Wiener Kaufmann folgte natür⸗ 


Jahre waren darüber vergangen, ohne da 


G. von dieſer Aufforderung 


+ Fürften bei ihm ein, um ihn für den nächſten 
Tische zu laden. 0 \ 
lich dieſer Einladung, wurde auf's herzlichſte im Reichs⸗ 


ſich der Reichskanzler auf's llebenswürdigſte mit feinem 
Gaſte. Abends verließ letzterer den Fürſten und deſſen 
Heim, erfreut über die freundliche Aufnahme, die er bei 
dem großen Staatsmanne gefunden hatte. 

* JDeutſche Seminariſten in Poſen.] Auf An: 
ordnung des Cultusminiſters ſollen vom 1. Oktober 
dieſes Jahres ab jährlich hundert deutſche 
Seminariſten von den ſchleſiſchen Seminaren den⸗ 
jenigen in der Provinz Poſen überwieſen werden, 
damit hier ein größerer Stamm deutſcher, mit den 
eat en vertrauter Lehrer heranwächſt als 


her. 

* [Stauley's Schickſal.] Der Chef⸗Redacteur 
des „Mouv. geogr.“, Herr Wauters, erklärt in 
einem längeren Artikel die diesmal aus Zanzibar 
gekommene Nachricht von Stanley's Tode für „eine 
Ente, die geradezu lächerlich iſt“. Die Congopoſt 
hat der Regierung ſoeben die 


von den Waſſerſchnellen der Aruwimi aus an den 


Capitän Liebrechts, den Diſtricts⸗Commiſſar 70 
a 


Leopoldville am Stanleypool, gerichtet hat. 
dieſem Briefe dankte Stanley dem Capitän „für 


ſeine Mithilfe und bewundernswerthe Haltung“ bei 
dieſem ſchwierigen Unternehmen, theilte ihm mit, 


daß alles vortrefflich ginge und in guter Ordnung 
ſei, und daß er nunmehr den 


ſelbſt erforſcht bat, das ganze Land durch kleine 
Häuptlinge regiert; es iſt kein einziger Stamm vor⸗ 


Wege über die Stanleyfälle und den Tanganika⸗ 


See früheſtens in vier Monaten nach Zanzibar ges | 


langen können. Ueber den Congo ſelbſt würde dieſe 
Nachricht ſchneller nach Europa gelangen, aber 
ſelbſt der General: Gouverneur des Congoſtaates, 


an die Congoregierung eingeſandt hat, weiß nichts 
von dieſer Nachricht. Schließlich theilt Hr. Wauters 


noch mit, daß die erſte Nachricht vom Tode Stan⸗ 
ley's aus Banana durch einen portugieſiſchen Han⸗ 
Perſpectiv beſtehenden Gewinn haben Se Majeſtät dem 


delsmann und nicht durch einen Miſſionär aus 
Matadi in die Welt geſetzt worden iſt. Anderer⸗ 


ſeits hier eingegangene Privatbriefe wiſſen, daß es 
zwiſchen Stanley und ſeiner Begleitung wiederholt 
u Streitigkeiten gekommen iſt, daß daran 78 5 
ode 


ſeine Expedition ſcheitert; aber von dem 
Stanley's erwähnen ſie nichts. Aus alledem folgt, 
daß niemand bis heute in Europa wiſſen kann, 


ob Stanıey lebt und wie weit ſeine Expedition 


vorgerückt iſt, oder ob er todt und feine Expedition 
geſcheitert iſt. 


* Regierung und Spiritusbank.] Auf der be⸗ 
ten ſchleſiſchen 
Brennereibeſitzer in Breslau gab u. g. der Ritter⸗ 
gutsheſitzer v. Tiedemann⸗Kranz die Erklärung ab, 

die Staatsregierung ſtehe dem Unternehmen ſym⸗ 

un gegenüber, wie auf Grund eingezogener 
nicht zweifelhaft ſei; auf eine Unter⸗ 


reits erwähnten Verſammlung der 


nformationen 


E or“ 


fühlte ſich nicht unglücklich, da fie weder etwas zu 
bedauern, noch etwas zu erſtrehen hatte. Aber ö 


von früher, daß Liebe und Ehe unzertrennliche Be⸗ 
griffe wären. 

Es ſtand ſeſt bei ihr, daß dieſer junge Mann, 
welcher ſie mit ſeiner ſtummen Bewunderung ver⸗ 
folgte, Laura v. Ortillac nicht lieben konnte. Einen 
Augenblick fragte ſie ſich, ob es nicht beſſer wäre, 

tlipp zu benachrichtigen, damit er auf ſeiner Hut 
ſei, um ſie gegen eine Gefahr zu vertheidigen, die 
ſie in ihrer Unerfahrenheit vielleicht übertrieb. Ihre 
beiberjeitigen Beziehungen waren jo ruhig, jo voll⸗ 
ſtändig frei von jeder Leidenſchaft, daß dieſer Ge⸗ 
5 ſich ganz von ſelbſt ihrem Geiſte darbieten 
mußte. ; 

Da zärtliche Ergüſſe irgend welcher Art nie 
mals zwichen ihnen ſtattgefunden hatten, jo konnte 
ſelbſtoerſtändlich auch von keiner Eiferſucht die 
Rede ſein. 

Erika wandte ſich nach dem Tiſche, an welchem 
Philipp wieder hinter ſeiner Arbeit Platz genommen 
hatte. Er ſchien ſo vertieft in dieſelbe, daß ſie 
nicht wagte, ihn zu ſtören, und ſich vornahm, eine 


Du könnteſt 
Correcturbogen leſen.“ 
„Sehr gern“, antwortete ſie matt. 


kanzler⸗Palais empfangen, der Fürſt ftellte ihn ſeiner Depofitum geben; 
Familie vor und es wurde dem Gaſt die Auszeichnung 
zu Theil, die Tochter des Fürſten zu Tiſche zu führen. 
Bei der Tafel, die mehrere Stunden dauerte, unterhielt 


N Abſchrift eines 
Briefes überbracht, den Stanley ſelbſt am 17. Juni 


Landmarſch in das 
Innere antrete. Zwiſchen den Waſſerſchnellen des 
Aruwimi und Wadelai wird, wie Herr Dr. Juncker 


Se. M 
liche Mittheilung nach Gaſtein iſt ſoeben J 

uf⸗ 
trage benachrichtige 
der, Sailer die. Gnade gehe 
Janſſen, der noch am 3. und 9. d. M. Telegramme | -oolährigen Jupilaumsfeier d 


lebte, eine andere, ſchwierigere kommen würde. Sie 


ſie 
hatte einzelne ihrer naiven Illuſionen verloren und 
glaubte nicht mehr mit dem kindlichen Vertrauen i 
aufs Gerathewohl in die Hand genommen hatte; 
plötzlich fiel ihr ein bereits älterer Brief von Spe⸗ 


ſtützung von dieſer Seite könne demnach wohl ge 
hofft werden. 


* Spiritusbank und Parteiangehörigkeit.] Der 
Abg. Alexander Meyer ſchreibt in der „Bresl. Z.“: 
„Ich halte es für einen Ausfluß großer Unge⸗ 
Lrechtigkeit, den Einzelnen bei ſeiner politiſchen 
Geſinnung zu packen, um ihm von dem Beitritt ürheber dieſer Kundgebung, ein junger Menſch 
Namens Däſchner, hatte ſich nach Frankreich ges | 
flüchtet, iſt aber geſtern nach Straßburg zurück⸗ 


; lt i . 
e ee ee eee heit ein anzuſtrebendes Ziel jet. Wenn jede Regierung 


abzurathen. Die ſchwere Verantwortlichkeit für das 
ganze Werk hat der Geſetzgeber zu tragen, der es 
ermöglicht hat. Der Geſchäftsmann kann bei ſeinen 
Operationen nicht nach politiſchen, 


das Werk auch ohne ihn zu Stande 
kommen wird.“ — Das meinen wir auch. 


* [Die Spritfabrikanten und das Privatmonopol.),  _ 


Der parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ 


ſchreibt bezüglich der jetzt in Berlin ſtattgehabten 


Berathungen der Spritintereſſenten: „Schließen ſie 
ſich der Coalition an, ſo helfen ſie den Abſchluß 


derſelben beſchleunigen und laden damit eine 
Ruch Verantwortlichkeit auf ſich. Lehnen ſie den 

nſchluß ab, ſo werden ſie vorausſichtlich die 
Coalition nicht verhindern, ſondern allenfalls um 
kurze Zeit verzögern. Und wenn dieſelbe dennoch zu 
Stande kommt, ſo haben ſie ſich um den Genuß 
ihrer Kundſchaft gebracht. Ihr Gewerbe wird de⸗ 
gradirt; es wird zur reinen Lohnarbeit. Der Beſitzer 
einer Raffiniranſtalt mag in Zukunft alles, was 
an 
zum verſchloſſenen 
er kann perſönlich beine 
einen 
tüchtigen Werkmeiſter angeſtellt hat, hat er für ſein 
Geſchäft ausreichend geſorgt und kann ſich ganz 
den Freuden des Landlebens widmen. Dieſe De? 
grabation iſt unangenehm; auf der anderen Seite 
vermögen ſie vielleicht einen etwas höheren Ge⸗ 
ſchäftsgewinn zu erzielen, als ſie ihn im Durch⸗ 


er an kaufmänniſcher Erfahrung und 
Unternehmungsmuth beſitzt, 
Wenn 


Gebrauch davon machen. er 


ſchnüt der letzten Jahre ermöglicht haben, und 


raffineure einſtimmig den Anſchluß an die Coalition 
beſchließen wird, nachdem er zuvor eine Verbeſſerung 
der Bedingungen durchgeſetzt hat.“ 

Auch uns wurde geſtern ſchon gemeldet, daß 
dieſes Reſultat nicht bezweifelt werden kann. 

* (dom fürſtlichen „Heirathsmarkt“.] 
Labouchere's „Truth“ mittheilt, iſt die Stagnation auf 
dem „Heirathsmarkt der europäiſchen 
groß, wie in den übrigen Klaſſen der Geſellſchaft. Es 
giebt zur Zeit 108 heirathsfähige ledige Prinzen und 66 
ledige Prinzeſſinnen im heirathsfähigen Alter. 

* [Neue Polenvorlagen.] Nach einer Poſener 
Correſpondenz der „Köln. Zeitung“ wären für den 


zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtprovinzen 
zu erwarten. 
und zwar als regelmäßiger Poſten in den preußi⸗ 


zu Schulbauten Verwendung findet. Jährlich 


Banne der 
nach dem Weſten ſtänden Schritte bevor. 


als Jubiläums⸗Schützenkönig.] B ) 
ſtattgefundenen 200jährigen Jubiläum der dortigen 
Schützengilde war die Würde des Jubiläumslönigs auf 

ajeſtät den Kaiſer gefallen. Auf eine diesbezüg⸗ 


Cabinetſchreiben eingegangen: „Im Allerhöchſten Au 
ch den Vorſtand, daß Se. Majeftö 
der doeh Sägen 

€ igen € engilde 
auf Allerhöchſtdieſelben gefallene Schützenkönigswürde 


; anzunehmen und der Schützengilde zur Erinnerung an 
dieles frohe Ereigniß die beifolgende, mit dem Aller⸗ 
höchſten Bildniß geſchmückte ſilberne Medaille zu ver⸗ 


leihen. Den in einem Kreuz und einem doppelten 
Vorſteher der Schützengilde, Zahntechniker Loſſow, 
welcher den glücklichen Schuß für Allerhöchſtpieſelben 
abgegeben hat, zu überweiſen geruht. Der Geheime 
Cabivetsrath Wirkliche Geheime Rath v. Wilmowsk..“ 

Hirſchberg, 20. Auguſt. Heute feiert der freiſinnige 
„Bote aus dem Nieſengebirge“ fein 75jähriges 
Jubiläum. Begründer der Zeitſchrift war der Buch⸗ 
drucker Krahn, in deſſen Beſitz dieſelbe his zum Jahre 
Was die 


aus dem Rieſengebirge“ angekauft wurde. 


politiſche Richtung anbetrifft, fo hat der „Bote“ ſtets 


tapfer den ecalſchiedenen Liberalismus ver⸗ 
Trotz der unausgeſetzten Anfeindungen von 


treu und 
treten. 


„Boten zu ſchädigen, ſteht derſelbe heute feſt und wohl 
geſichert auf ſeinem Poſten. 
Poſen, 20. Auguſt. 


Wieviel Correcturbogen hatte ſie nicht ſchon 
ſeit ſechs Monaten geleſen! Die eintönige, reizloſe 
Arbeit war ihre einzige Zerſtreuung während der 
langen Winterabende geweſen. 

Sie blätterte in dem Band Gedichte, den ſie 


ranza in die Hände, und ſie erinnerte ſich der ſelt⸗ 
ſamen Unruhe, die ſich ihrer bemächtigte, als ſie 
ihn zum erſten Male geleſen. Sie hatte ihn noch 
nicht beantwortet und las ihn jetzt zum zweiten 
Male 
1... . Doch nein, 


Speranza. „Wenn Du wüßteſt 


Du darffſt nichts wiſſen; ich habe kein Recht, etwas 


zu verrathen, ſelbſt Dir nicht. Die Sache iſt ſo 
ſeltſam. Wir haben uns beide Stillſchweigen ge⸗ 
lobt. Doch was Du wiſſen darfſt, ſollſt Du er⸗ 
fahren. Alſo denke Dir, Erika, mein ohnehin ſchon 
mit Liebe geſegnetes Leben iſt noch um ein großes 
Glück bereichert worden. ... Du erräthſt es ſchon, 
nicht wahr, Theuerſte? Die Liebe, die echte, wahre 
Liebe, gegen die unſere Zärtlichkeiten weiter nichts 
ſind wie Sterne im Vergleich zum Licht der Sonne, 
iſt in mein Herz eingezogen. Früher glaubte ich, 
es gäbe gar keinen Platz mehr in meinem Herzen; 
da kam eines Tages.. Die Feder 
läuft wider meinen Willen mit mir fort. 
Ich möchte Dir alles erzählen, aber ich darf 
nicht ... Doch habe ich Dir nicht längſt alles ge 
ſagt? Ich liebe und werde wieder geliebt. Was 
fragt Du nach den Nebenſachen? Jetzt weißt Du 
ſchon mehr von mir, wie ich von Dir weiß, denn 


Du haſt mir noch nie von Deinem Gatten und der 


tiefen, aufrichtigen Liebe erzählt, die er für Dich 
hegen muß. Alſo wie geht es Dir, Erika? Er⸗ 
innerſt Du Dich noch unſerer letzten Unterhaltung 
hinten im Garten auf der Terraſſe? Haſt Du noch 
immer Furcht vor dem Leben? Geſtehe nur, es iſt 
ſchön, Erika! Es hielt Freuden und Glückſeligkeiten 
für uns bereit, von denen wir damals noch nicht 
einmal eine Ahnung hatten..“ 


Mit einer nervöſen Bewegung zerknitterte Erika 


den Brief in ihren Häaden, dann nahm ſie einen 


Druckbogen von dem Tiſche ihres Gatten und ver⸗ 


tiefte ſich in das Studium deſſelben. (Fortſ. f.) 


ſondern nur 
nach geſchäftlichen Rückſichten zu Werke gehen. Und 
dieſe machen es dem Einzelnen ſchwer, ſich zurück⸗ 
ar, ae er die Ueberzeugung gewonnen 
hat, da 


\ 5 Truppentheile 
haben den Vortheil, den jeder Lohnarbeiter hat, 
nämlich die Ausſchließung der Verluſtchancen. Ich 
wage zu prophezeien, daß der Verein der Sprit⸗ 


Wie 


Fürſten“ ebenſo 


nächſten Winter weitere geſetzgeberiſche Maßnahmen 
Namentlich ſoll eine größere Summe 
ſchen Etat eingeſtellt werden, welche in erſter Linie 


ſollen mehrere Kreiſe vorgenommen und in ihnen 
die dringlichſten Aufgaben erledigt werden. Auch 
bezüglich der Leitung der Schule, beſonders einer 
vermehrten Verſetzung der unter dem 


handen, der genügend ſtark iſt, um ſich dem Marſche | Nationalen Propaganda ſtehenden polniſchen Lehrer 


der Stanley'ſchen Expedition mit Erfolg zu wider ⸗ 
ſetzen. Aber ſelbſt den Fall angenommen, Stanley 
wäre nach dem 17. Juni ſofort ermordet worden, 
o würde dieſe Kunde ſelbſt auf dem ſchnellſten 


Aus Niederſchleſien, 18. W mee | 
et dem in Kreuzburg 


erzogen und weiß trotz ihrer Jugend mit 
und Anmuth ihren königlichen Pflichten Genüge zu | 


1872 verblieb, wo ſie von der Actiengeſellſchaft „Bote 


conſervativer Seite, die oftmals den höchſten Grad von 
Gehäſſigkeit erreichten und gichts unverſucht ließen, den 


Die Regierung hat auf 
das Geſuch um Wiedereinführung des volniſchen 


„Ach, liebe Erika, ich bin fo that!" ſchrieb 


= Sprachunterrichts in den beiden unteren Klaſſen 


den hieſigen ſtädtiſchen Schulen eröffnet, daß eine 


genügende Neranlaffung dazu nicht vorliegt. 
Im März d. J. war & 


Straßburg, 18, Auguſt. 
ein mit einem Tricolorband geſchmückter Kranz am 
Fuße des Kleberdenkmals niedergelegt worden. Der 


und ins Unterſuchungsgefängniß abgeführt worden. 


Landbill wurde endgiltig angenommen; bierauf ver⸗ 
tagte ſich das Haus bis nächſten Dienſtag. 
[Unterhaus.] Der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, antwortete auf eine Anfrage, die Regierung 


Paſchas mit den Intereſſen Englands und Aegyptens 
Generalſecretär für Irland, Balfour, erklärte, durch 


die Liga in jedem Diſtricte zu unterdrücken, in 


und Gewaltſamkeiten aufreize. Die Regierung ſei 
erbötig, am nächſten Donnerſtag in eine Discuſſion 
über den von ihr gethanen Schritt einzutreten. 
a Italien. 2 

Rom, 19. Auguſt. General Saletta zeigte der 


falls in 
Maſſaua eingetroffen ſei. 


{ mit Ausnahme 
Regiments abgeſchafft. 
Rußland. 


(B. Tagebl.) 


„Geſellſchaft zur Unterſtützung deutſcher Unter⸗ 


hat. Bei der abgehaltenen erſten General⸗Ver⸗ 
ſammlung waren 140 Mitglieder zur Stelle, von 
denen 21 in den Verwaltungsrath gewählt wurden. 


Afrika. 
Tamatave bei Madagascar, 20. Juni. Anfangs 
Juni iſt der Befehlshaber der madagaſſiſchen Armee, 


Willougby, der bekanntlich als Geſandter Ihrer 
madagaſſiſchen Majeſtät in Europa weilte und auch 


geben, welche in der „Madagascar Times“ am 


im 
beirathet. Die politiſchen Vernunftgründe dieſes 
Schrittes ſind einleuchtend. Die Königin gehört dem 


nicht hervorragend iſt, oder es ihm an Volks 
thümlichkeit mangelt, kann der Souverän einen 
Nachfolger ernennen. 
Regierung Radamas II. ſeit 1828 iſt eine Frau 


der Mädchenſchule der London Miſſionary Sociely 


thun. Ihr Leben iſt Arbeit und für jeden und 
jedes iſt ſie voller Aufmerkſamkeit. 
iſt eine geübte Reiterin, im Schießen 


wie auf der Orgel. Die Spitzen, welche ſie zu 
kklöppeln verſteht, find von vollendeter Schönheit. 
Wenn ſie ſich öffentlich zeigt, trägt fie europäiſche 
Kleidung und ihre Paläſte hat fie europäiſch aus⸗ 


miniſter verheirathet, der ſeit 1842 im Amte iſt und 
auch der Gemahl ihrer Vorgängerin war. Rana⸗ 
valona lenkt in der That die Geſchicke von Ma- 
dagascar. Das intereſſante Schriftſtück des Generals 
ſchließt mit den Worten: „Ich kann nicht vorher⸗ 
ſagen, welche Dinge ſich ereignen werden, aber aus 
der Feſtigkeit der madagaſſiſchen Regierung iſt es 
mir erlaubt den Schluß zu ziehen, daß Frankreich 
niemals eine Schutzherrſchaft über Madagascar 
ausüben wird.“ 


Handelspolitiſche Diseuſſiouen. 
Die Regierungspreſſe hat bereits damit be⸗ 


die offen die Punkte dis cutiren, welche bei dem zu⸗ 
künftigem Abſchluß neuer Handelsverträge zwiſchen 


von maßgebender Bedeutung ſind. Man behauptete, 


die ſchwachen Stellen in der Stellung Deutſchlands 
verrathen würden, und daß damit der Abſchluß 
günſtigerer Handelsverträge erſchwert werden müßte. 
Auf dieſe Ausführungen ertheilt der Reichstags⸗ 
abgeordnete M. Broemel die folgende treffende 
Antwort. Er ſchreibt unter anderem: g 

„Was heutigen Tages das Zuſtandekommen 
neuer Handelsverträge mit umfaſſenden Conventtonal⸗ 
tarifen erſchwert, iſt doch nicht dieſe oder jene Klage 
über einen einzelnen Zollſatz des eigenen Landes. 
Es iſt vielmehr die immer mehr in Europa ver⸗ 
breitete Anſchauung, daß jeder neue Zollſchutz ein 
Vortheil für die einheimiſche Gewerbthätigkeit und 


entſprechender Nachtheil ſei, welche den Abſchluß 
neuer Tarifverträge erſchwert. Dieſe Anſchauung iſt 
aber nicht durch irgend welche freihändleriſche 
Agitation, nicht durch die rückhaltloſe, wahrheits⸗ 
gemäße Berichterſtattung einzelner Handelskammern 
verbreitet worden. 
officiellen deutſchen Erklärungen, 


aus unberechtigte Schätzung der Schutzzölle in Um⸗ 
lauf gebracht; wenn heutigen Tages die Schutz⸗ 


zöllner in Oeſterreich⸗Ungarn, in der Schweiz und 
in Italien ſich der Herabſetzung irgend welches Zoll⸗ 
ſatzes entgegenſtellen, ſo werden ſie dabei doch nicht 
deutſcher Freihändler, 5 b 
wiſſeuſchaftliche Material erlangt. 


durch die Aeußerungen 
ſondern vor allem durch die Erklärungen des deut⸗ 


ſchen Reichskanzlers über den Werth des Schutzes der 
nationalen Arbeit und die tauſendfach angeſtimmten 
Variationen dieſer Melodie veranlaßt. Die deutſche 
Reichsregierung ſelbſt hat durch die von ihr verbreiteten 


Theorien über den Werth einer handelspolitiſchen 
Abſchließung gegen das Ausland, über den wirth⸗ 
schaftlichen Nachtheil jedes Imports das meiſte dazu 
beigetragen, um andere Staaten zu einer Aus⸗ 


deutſcherſeits officiell und officiös ausgeſtreute Saat 
hat allenthalben ihre Früchte getragen; ſie kommt 


a England. 
London, 19. Auguſt. [Oberhaus.] Die iriſche 


ſei nicht der Anſicht, daß die Freilaſſung Arabi 
oder mit der Gerechtigkeit zu vereinbaren ſei. Der 


die Proclamation betreffend die iriſche National⸗ 
liga werde der Vicekönig von Irland ermächtigt, 


welchem dieſelbe zu einſchüchternden Handlungen 


thanen“, welche nunmehr ihre Thätigkeit begonnen 


General Willougby, wieder in Antananarivo ein⸗ 
getroffen. Gleich nach ſeiner Ankunft hat General 


Berlin beſuchte, eine geharniſchte Erklärung abge⸗ ten zu übervortheilen im Stande ſe.!“ 
18. Juni veröffentlicht wurde. In dieſem inter⸗ 
eſſanten Schriftſtück macht der General einen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick und jagt ſodann: Es iſt Geſetz 
Lande, daß die Königin den Premierminiſter 


Stande der Edlen (andriana) an, der Premierminiſter 
geht aus dem Volke hervor. Die Thronfolge iſt erblich, 
aber wenn der älteſte Sohn körperlich oder geiſtig 


Trägerin der Krone. Ihre Maſeſtät Ranavalona III. 
ift die jüngſte Tochter der Schweſter der vorherigen 
Königin, ſie wurde von dieſer zu ihrer Nachfolgerin 
ernannt. Die Königin iſt 24 Jahre alt, wurde in 
Würde theiligen. In Süddentſchland hat nach dem „Frankf. 


TR 
e⸗ 
wundert und ebenſo ausgezeichnet auf dem Piano 


ſchmücken laſſen. Sie hat ſich mit dem Premier- 


gonnen, jene in ihrem Patriotismus zu verdächtigen, 
0 15 1 5 1 von Gladſtone's „Daily⸗News“. 


uns und ausländiſchen Staaten für Deutſchland 
daß durch eine ſolche Discuſſion den anderen Ländern 


demgemäß jede Herabſetzung beſtehender Zollſätze ein 


Vielmehr haben gerade die 
die amtlichen 
Kundgebungen vom Bundesrathstiſche dieſe durch⸗ 


ſchließung des deutſchen Exports zu drängen. Diele | 
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ſo kann man nicht mehr verkennen, daß 
lichen Hinderniſſe für das Zuſtandekommen vor⸗ 


Bulgarien. regierung in der Lage ſein, ſi 
Sofia, 19. Auguſt. Die Initialen des Fürſten 
Alexander werden aus den Epauletten aller 
des Alexander⸗ 
einer beſſeren Vereinbarung als bisher gelangen 


würden die Regierung unterſtützen, 0 
und fein Auhang aber gegen die Proclamatiou 


„Voſſ. 


Nationalliga, 


‚ ebenfo gut in der Oppoſition deutſcher Gewerb⸗ 


treibender gegen die Herabſetzung irgend welchen 
Schutzzolls wie in dem Widerſtande auswärtiger 
Gewerbtreibender gegen jede vertragsmäßige Con⸗ 
ceſſion zum Ausdruck. Nicht von den differtrenden 
Anſichten über die Höhe dieſes oder jenes Zollſatzes 
hängt das Zuſtandekommen eines Handels⸗ 
vertrages ab, ſondern vor allem von der Ueber⸗ 
zeugung der vertragſchließenden Regierungen, daß 
die Erleichterung des Verkehrs in ſeiner Geſammt⸗ 


von vornherein an dem Grundſatz feſthält, daß die 
in ihrem Zolltarife enthaltenen Sätze zum Schutze 
der inländiſchen Gewerbthätigkeit unentbehrlich 


ſeien, ſo kann keine noch ſo ausgedehnte und noch 
ſo geheim betriebene Unterhandlung zu einem er⸗ 


folgreichen Ausgang führen, ſo widerſetzt ſich eben 


auf beiden Seiten die theoretiſche Anſchauung jeder 


ſonſt in der Praxis noch ſo rathſamen Verkehrs⸗ 
erleichterung. Rechnet man hierzu ſchließlich noch 
das Gewicht der wirthſchaftlichen Intereſſen, welche 
ſich naturgemäß an jede ende ee; 

e wirk⸗ 


theilhafter Handelsverträge durch die deutſche Zoll⸗ 
politik ſelbſt, durch die aller Einfuhr vom Auslande 


bitterfeindlichen Erklärungen deutſcher Staats⸗ 
männer und Politiker geſchaffen worden find. 


Aber ſelbſt wenn die jetzt von officiöſer Seite 
vertretene Anſchauung im Rechte wäre, wenn es, 


trotz aller heute maßgebenden Grundanſchauungen, 
Regierung telegraphiſch an, daß Savoiroux, den 
der abeſſyniſche Obergeneral Ras Alnla bei der 
Freilaſſung der übrigen Mitglieder der Expedition 
Salimbeni's zurückbehalten hatte, nunmehr eben⸗ 
Freiheit geſetzt und heute Morgen in 

(W. T.) erſchweren. Umgekehrt würde die deutſche Reichs⸗ 


möglich wäre, auf dem Boden gegenſeitiger Con⸗ 
ceſſionen neue werthvolle Tarifverträge abzu⸗ 
ſchließen, ſo würde das offene Ausſprechen der von 
der deutſchen Gewerbthätigkeit empfundenen Be⸗ 
dürfniſſe ſolche Abſchlüſſe noch in keiner Weiſe 


ch in den Verhand⸗ 
lungen mit anderen Staaten darauf zu be 
rufen, daß dieſe oder jene Zollerleichterung 
eine unerläßliche Bedingung ſei, wenn man zu 
wolle. 


Zu berückſichtigen iſt ſchließlich auch, 


* In Riga bildete ſich vor einiger Zeit eine daß Beſchwerden und Wünſche handelspolitiſcher 


Art doch nicht nur in Deutſchland ausgeſprochen 
werden; gerade in Oeſterreich iſt z. B. das dringende 
Bedürfniß eines neuen Tarifvertrages mit Deutſch⸗ 
land bei einer amtlichen Umfrage von allen bethei⸗ 
ligten Handelsvertretungen unverhohlen anerkannt 
worden. Die offene Discuſſion der auf dem Spiele 


ſtehenden Intereſſen findet demnach ebenſo gut wie 


hüben auch drüben ſtatt, und es muß doch im 
innerſten Kern mit einer ſolchen Handelspolitik recht 
ſchwach beſtellt ſein, wenn ſie ſich unter ſolchen 
Umſtänden in künftigen Vertrags handlungen haupt⸗ 
ſächlich nur davon einen Erfolg verſpricht, daß ſie 
durch allerlei Vertuſchungen den anderen Contrahen⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienn 
der Danziger Zeitung. 

Babelsberg, 20. Auguſt. Der Kaiſer nahm 
heute die Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen 
Perponcher und des Chefs des Militärcabinets 
General v. Albedyll entgegen. Am Diner bei 
den Majeſtäten nahmen Theil: Der Oberſt⸗ 
kämmerer Graf Otto zu Stolberg ⸗ Wernigerode, 
der Kriegsminiſter Brouſart v. Schellendorf und der 


Oberſtallmeiſter v. Rauch. 
Mit Ausnahme der kurzen 


Berlin, 20. Auguſt. Unſer A-Correfpondent 
meldet: Der Kaiſer iſt ſo weit hergeſtellt, daß er 
demuächſt eine Ausfahrt wird unternehmen können. 

— Gerade die größten Spritfabriken ſollen 
es abgelehnt haben, ſich unter den bisher gemachten 
Offerten an der geplanten Actiengeſellſchaft zu be⸗ 


Journ.“ das Vorgehen der norddeutſchen Spiritus⸗ 
brenner eine günſtige Aufnahme gefunden. 

Magdeburg, 20. Auguſt. 180 hier ver⸗ 
ſammelte Brenuerei⸗Jutereſſenten der Provinz 
Sachſen haben faſt einſtimmig ihren Beitritt zu der 
Spiritusgeſellſchaft erklärt. (Wiederholt.) 

Münden, 20. Auguſt. Die Miniſter Lutz und 
Crailsheim find heute Morgen zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen abgereiſt. 

Wien, Auguſt. Der „Polit. Corr.“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, dem bulgariſchen 
Exarchen ſei ruſſiſcherſeits nahegelegt worden, 
mittelſt Cirenlars an den bulgariſchen Clerus gegen 
den Fürſten Ferdinand Stellung zu nehmen. Der 
Exarch lehnte jedoch das Anſinnen ab. 

London, 20. Anguſt. Dem Vernehmen nach 
wird die Oppsſition eine Adreſſe an die Königin 
beantragen behufs Zurücknahme der Proclamation 
zur Unterdrückung der iriſchen Nationalliga. 
Gladſtone wird ſich an der Debatte beiheiligen. Der 
„Standard“ erfährt, Hartington und feine Anhänger 
Chamberlain 


ſtimmen. Die Unterdrückung der Nationalliga wird 
von allen Morgenblättern gebilligt, ausgenommen 


London, 20. Anguft. Nach einer Meldung der 
Ztg.“ lautet die Proclamation gegen die 
iriſche Nationalliga folgendermaßen: Da wir 
überzeugt ſind, daß in Irland eine Verbindung be⸗ 
ſteht, bekannt unter dem Namen: Die triſche 
und daß beſagte Verbindung 
in Theilen Irlands Gewaltthaten und Ein⸗ 
ſchüchterung fördert und zu deuſelben auf⸗ 
wiegelt und die Rechtspflege beeinträchtigt, 
fo erklären wir, der Lord Geueral⸗Statthalter und 
Gouverneur von Irland, auf Anrathen des geheimen 
Raths ſowie kraft Abſchuitts 6 des iriſchen Straf⸗ 
rechtgeſetzes von 1887 und jeder der uns dadurch 
verliehenen Machebefugniß und Autorität, durch 
dieſe unſere Sonderproclamation von heute ab ge⸗ 
nannte Verbindung, bekaunt als die iriſche National: 
liga, als gefährlich. e 

Petersburg, 20. Auguſt. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Berichten ſind die Beobachtungen der 
geſtrigen Sonnenfinſterniß im europäiſchen Ruß⸗ 
land des ungünſtigen Wetters wegen faſt gänzlich 
mißglückt. Der in Twer gemachte Verſuch, im Luftballon 
über die Wolkeuſchichten Hinanfzudringen, mißlang. 
In Klin unweit Moskau konnte Profeſſor Mendelejen 
zwar zwei Minnten vor Eintritt der totalen 
Finſterniß mittelſt Ballous des Kriegsminiſteriums 
aufſteigen, ſcheint aber wenig Erfolg gehabt zu 
haben. Mendeljeu gelangte bei Kaliafin (Gouverne⸗ 
ment Twer) glücklich wieder zur Erde. In Nowo⸗ 
tſcherkasgk war gutes Wetter. Was die ſibiriſche 
Zone der Finſterniß aulangt, To wurde in Kraſſnojarsk 
trotz nicht ganz klaren Himmels doch einiges 
In Jekaterinen⸗ 
burg, Irbit, Tomsk war das Wetter ſchön. 


Ferdinands I. Einzug in Philippopel. 

Philippopel, 18. Auguſt, Abends 7 Uhr 
20 Min. (Verſpätet eingetroffen.) Prinz Ferdinand 
hielt heute unter einem Salut von 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſen feinen Einzug in die Stadt. Jufanterie, 
Artillerie und Cavallerie bildeten Spalier. Die 
Civil⸗. und Militär⸗Behörden empfingen den 
Prinzen vor der Stadt. Dieſer zu Pferde 
und von den Majors Popow und Petrow, 


ſowie einer Anzahl anderer Offiziere be⸗ 


wurde von Seiten der in den Straßen ange- | 
gleitet, w Ker 80 Menſcheumenge mit 


ſammelten, dicht 
Harrahs begräft. 
und dem Hauſe, 


er Prinz ritt durch die Stadt 


welches er während 


nicht im Konak ab. Auf dem Platze in der 
Mitte der Stadt erwartete die Geiſtlichkeit, 
au ihrer Spitze der Metropolit Geroaſſin, den 
Prinzen, der ſich in die Kathedrale begab, wo ein 
Tedeum gefangen wurde. : 


Danzig, 21. Auguft. 


* [Spiritnspreife] An der hieſigen Börſe ift 
Oktober⸗Spiritus, der alſo der Nachſteuer unterliegt, 
mit 107½ & pro Hectoliter gehandelt worden. 

Marienburg, 20. August. Die Aufſichtsbehörde 
der hieſigen Kreis Sparkaſſe hat es nicht für zweck⸗ 
mäßig erachtet, daß gemäß § 10 des Statuts dieſer 
Kalle Einlagen unter 3 . nicht verzinſt werden, weil 
dadurch die Anlegung kleiner Beträge von 1—2 & per⸗ 
hindert oder erſchwert wird; es ſoll daher die Be⸗ 
ſtimmung dieſes Paragraphen dahin abgeändert werden, 
daß künftig nur Einlagen unter einer Mark⸗ und Mark⸗ 

rüche sunverzinſt bleiben ſollen. Ein diesbezüglicher 
Antrag wird dem am 3. k. Mts. hierſelbſt tagenden 
Kreistage vom Kreisausſchuß zur Berathung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

P Graudenz, 20. Auguſt. Heute früh um 7 Uhr 
fand auf dem kleinen Exercierplatze vor dem „Schwarzen 
Adler“ die feierliche Uebergabe der Fahne an das neu 
formirte 4. Bataillon des 14. Regiments ſtatt. Aus⸗ 
gehend von dem denkwürdigen Tage der Fahnenweihe 
(18. an. betonte Herr Oberſt Müller in einer mit 
einem He 
es die erſte Pflicht eines jeden Soldaten ſei, die Ehre 
feiner Fahne ſtets hoch zu halten. Sodann rückte das 
gauze Regiment unter den Klängen von „Heil Dir im 
Siegerkranz“ nach Thorn aus. 

Cösliu, 20. Aug. Die „Cösl. Ztg. erzählt folgendes 
intereſſante Jagdgeſchichtchen, € 
zuſtehen wir ihr allerdings überlaſſen müſſen: In einer 
Nachbarſtadt ſtand Termin zur Jagdverpachtung und 

war getrennt für Wald und Feld an. Für die 
jagd intereſſirte ſich unter anderen Herren auch der 
Bürgermeiſter der Stadt, der ſich von dem Sitzen hinter 
den Acten durch Bewegung im Freien erholen wollte. 
Er ließ deshalb den Termin von dem Beigeordneten 
abhalten. Die Terminsſtunde war um 5 Uhr und es 
fanden ſich unter den Bietern einige Herren der Stadt 
ſowie ein benachbarter Gutsbeſitzer ein, Letzteren Herrn 
hatte der Bürgermeiſter gebeten, auf die Jagd zu ver⸗ 
zichten, weil ſeiner (des e Geſundheit eine der⸗ 
artige Bewegung günſtig ſei. Da der Grundbeſitzer dies 
ablehnte, ſo eilte der Bürgermeiſter auf das Rathhaus und 
beſtimmte den Beigeordneten, ſofort den Termin für 
die Verpachtung der Waldjagd abzuhalten, jo daß die 
— einige Minuten nach 5 Uhr — Eintretenden zu ihrem 
Erſtaunen hörten, daß — da niemand weiter ein Gebot 
abgegeben habe — der Herr Bürgermeiſter Meiſtbietender 
geblieben ſei. (Dies Meiſtgebot“ betrug 100 , während 
in früheren Jahren 250 bis 350 M gezahlt worden find.) 
Der kurz nachher eintretende Grundbeſitzer, dem bekannt 
war, daß in früheren Jahren ſtets die Feldjagd zuerſt 
ausgeboten war, verzichtete auf letztere in der Meinung, 
daß die Feldjagd nun zur Ausbietung kommen werde, 
worin er ſich dann ſehr getäuſcht ſah. 


Literariſches. ! 

*Der eben ausgegebene fünfte Band der kritiſchen 
Ausgabe von Heinrich Heine's „Geſammelten Werken“, 
welche Guſtav Karpeles, der eee en ie Heiner 
Kenner in Deutſchland, im Verlage der G. Grote'ſchen 
Buchhandlung in Berlin herausgiebt, iſt für alle Ver⸗ 
ehrer des Dichters von beſonderem Intereſſe. 
Buch „Ueber Deutſchland“ erſcheint nämlich hier zum 
erſten Male in der Form, wie es der Autor urſprüng⸗ 
lich geſchrieben hat. Das Buch: „Zur Geſchichte der 
Religion und Philoſophie in Deutſchland“ wurde von 
der Cenſur arg verſtümmelt; die Arbeit über „Die 
Romantiſche Schule“ desgleichen. Von heiden Werken 
ſind inzwiſchen durch A. Strodtmann die Original⸗ 
manuſcripte aufgefunden worden; durch die 
ziehung derſelben, durch die Vergleichung 
dem franzöſiſchen Text, erſchienen t 
zum erſten Mal in erwünſchter Vollſtändig⸗ 
keit. Noch mehr gilt dies nun von den „Elementar⸗ 
geiſtern“ und „Göttern im Exil“; da man das Original⸗ 
manuſcript verloren glaubte, ſuchte der frühere Heraus⸗ 
geber mit Hilfe der franzöſiſchen Ausgabe den urſprüng⸗ 
lichen Text wieder herzuſtellen. Inzwiſchen iſt aber das 


Heran⸗ 
mit 


Originalmanuſcript aufgefunden worden, und Karpeles 


giebt nun beide Arbeiken zum erſten Male in ihrer 
urſprünglichen und rechtmäßigen Geſtalt wieder. Ein 
großer Vorzug dieſer Ausgabe, der noch nicht gebührend 
gewürdigt worden, liegt darin, daß der Herausgeber uns 
auch Heine's Quellen faft Bei d 
Studien über altnordiſche Sage und 1 anten iſt dies 
von beſonderem Intereſſe. Auch die Einleitungen zu 


dieſem Bande ſind ſehr werthvoll und gediegen; ſie führen 


lichtvoll das Verſtändniß der Werke Heine s ein. Druck, 
9 und Ausſtattung ſind vortrefflich So kann denn 
au 

Wärmſte empfohlen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Die innere Ausmalung des Salferhanies zu 
Goslar.] Man ſchreibt der „Fr. Z.“ aus Düſſeldorf: Prof. 
Wislicenus, welcher ſeit annähernd ſieben Jahren an 
der inneren Ausmalung des Kaiſerhauſes zu 
arbeitet, hat vor einigen Wochen die letzte Hand an die 


zwei Hauptgemälde der Weſtwand: „Salbung Hein⸗ 


rich s . zu Rom“ und „Friedrich Barbaroſſa fleht 
Be den Löwen um Hilfe an“ gelegt und weilt zur 


Zeit in Düſſeldorf. Augenblicklich zeichnet er die Cartons 

3 N ſobald er, dieſe Arbeit vollendet 
hat, wird er die Gartens jur die auf der Hauptwand 
(Weſtwand) noch fehlenden Gemälde: „Friedrich A. hof⸗ 
„Die Bürger Speiers 


für einige Predellen; 


haltend in Palermo“ und 
huldigen Heinrich IV.“ in Angriff nehmen. Es ſind 
dies die beiden letzten Hauptbilder der hellbeleuchteten 
Weſtwand, das Mittelfeld über dem Kaiſerſtuhl it be⸗ 
reits mit der Kaiſerapotheoſe „Die Germania krönt 


Kaiſer Wilhelm“ geziert; ebenfalls beendet ſind die Ge⸗ 
mälde: „Rückzug Heinrich's III. über die Alpen mit 
regor VI.“ und „Friedrich Barbaroſſa in der 


Papſt G 
Schlacht von Ikonium.“ Süd⸗ und Nordwaud, die 


Schmalfeiten des Kaiſerſgales, harren noch ihrer Aus⸗ 


ſchmückung. Die Zwickelfelder zwiſchen den ſieben großen 
romaniſchen Bogenfenſtern der Oſtwand enthalten bereits 
ausgemalte Bilder aus dem Märchen „Dornröschen“, 


welche mit den correſpondirenden Gemälden der Weſt⸗ 
uſammenhang gebracht find. Pro⸗ 


wand in geiſtigen 3 t 9 
feſſor Wislicenus bedient ſich bei ſeinen Arbeiten einer 


Oelwachsfarbe; bis zur Vollendung der inneren Aus⸗ 
malung des Kaiſerhauſes dürfte wohl noch eine Reihe New jekt ] 5 
White⸗Star⸗Linie, überbringt die Meldung von dem 


von Jahren vergehen. 


[Eine intereſſante Wette.] Der „Barmer Ztg.“ { schiſſe 0 3 
und Martinez, Californien, wobei der größere Theil der 


wird aus Milspe, 16. Auguſt, geſchrieben: Eine inter⸗ 
eſſante Wette wurde kürzlich in einer hieligen Geſellſchaft 


abgeſchloſſen. Ein Herr hatte die Behauptung aufgeſtellt, 
die ganze 


aß auf dem Exercierplatze in Düſſeldorf 
preußiſche Armee in Friedensſtärke, jedoch kriegsmarſch⸗ 


mäßig ausgerüſtet, Mann an Mann aneinander beende, N 
1 erde, 
Aufſtellung finden könnte. Es fanden ſich hierfür ver⸗ 


rtillexie, Capallerie ꝛc. ohne Beſpannung und 


chiedene Gegner und wurde die Entſcheidung der Wette 
don dem Gutachten einer militäriſchen Behörde ab⸗ 
ängig gemacht. Ein ehemaliger 39er wandte 
das R 
in zuvorkommender Weiſe 1 
worden: „Der Exerciterplatz hinter der Kaſerne iſt 395 
Meter ‚long und 116 Meter breit, 
Flächeninhalt von 45 820 Quadratmeter. Auf 


Jufanteriſten aufgeſtellt werden und bleibt dann noch 
ein Raum von 2) Centimtr. hinter dem Gepäck des 


Weiten Gliedes übrig. Zieht man in Erwägung, daß f } 1 
in beklagenswerthem Zuſtande von dem Schiffe „Refuge“ 

Einem anderen Berichte zufolge ſind die 
Gattin des Capitäns, deſſen vier Kinder und Nichte, 
unter mehrfachen Schwankungen, bis auf 75 herunter. 
Nach dem Ausland find in Folge der erhöhten Inlands⸗ 


Cavallerie, reitende Artillerie, Train ꝛc. ohne Torniſter 


ins Feld rückt, alſo weniger Platz einnimmt, fo iſt ſehr 


günſtig gerechnet, wenn man annimmt, daß durch⸗ 
schnittlich 5 Lan 0 


inden. Unter dieſer Annahme wäre die Auf⸗ 


ſeines eine Durchſchnittsſtänke von 26022 M 


hieſigen Aufenthalts bewohnen wird, und ſtieg f 


ch auf den Kaiſer ſchließenden Anſprache, daß 


für deſſen Wahrheit ein⸗ 


Wald⸗ 


Heine's 


worden. 7 5 8 ; 5 

Köln, 18. Aug. In einem hieſigen Hotel ſchoß ſich 
geſtern Abend eine ruſſiſche Baronin, als ihr Gemahl 
das Zimmer verlaſſen hatte, eine Kugel in den Kopf. 


beide Schriften 


überall angiebt. Bei den 


heute von neuem die Heine⸗Ausgabe auf das 


und Marktflecken Koraszna iſt abgebrannt. 


Goslar 


hat alſo einen 
8 i t einem 
Duadratmeter können pier feldmarſchmäßig ausgerüſtete 
auf ihre 


Mann auf einem Quadratmeter Platz 


ſtellung von 435820 X 6 Mann = 2274920 


Mann möglich. Die Friedensſtärke der deutſchen 
Armee beſteht zur Zeit aus 18 Armee⸗ Corps 
mit 468 409 Mann excl. Offiziere, ſo daß jedes Corps 
0 t ann hat. Die 
preußiſche Acmee zählt 14 Armee⸗Corps. Ihre Stärke 
ann alſo auf annähernd 14 X 26022 = 364 308 Mann 
angenommen werden. Nach dem diesſeitigen Dafürhalten 


pebt e e de den e gemacht wurden, erwiderte derſelbe kaltblütig: Geben Sie 


eiſe mir Petroleum, dann werde ich die Laternen auch an⸗ 


ſche Armee in Friedensſtärke auf dem qu. Platze nicht 
Aufftellung finden kann.“ — In liebenswürdiger 
drückt nun der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 


Herr v. Arnim der verlierenden Partei ſein Bedauern 


aus und wünſcht der gewinnenden einen vergnügten Abend. 


„ leErdbebenſtatiſtik! Aus einer foeben veröffent- | 
lichten Zuſammenſtellung, welche der 9 ee i 
orſter 
in Bern, geſtützt auf die von der genannten Commſſſton 
geſammelten Berichte, verfaßt hat, erſieht man, daß die 


ſchweizeriſchen Erdbebencommilften, Prof. Dr 


Erdbeben eine viel häufigere Erſcheinung ſind, als 


man gewöhnlich annimmt. Freilich iſt die Mehrzahl 


dieſer Erdbeben ſo ſchwach in ihren Wirkungen, daß ſie 


häufig nur von einigen Perſonen bemerkt werden. Für 
das Jahr 1884 verzeichnet die amtliche Statiſtik 33 und 
für das Jahr 1885 im ganzen 44 Erdbeben, welche von 
mindeſtens zwei von einander unabbängigen Beobachtern 

Erdbehen 
\ deſſen erſter 
ein Gebiet von 20 25000 Qvadrat⸗ 


kilometer erſchütterte. Im Zuſammenhang mit dieſem kowski, T. — 


Schuht 5 1 T — : 5 
ftand das Einſturz⸗ oder Auswaſchungsheden n Sen eh Carl Grönkowski, T. — Arbeiter Car 


empfunden wurden. Das bedentendſte 
war dasjenige vom 13. April 1885. 

und Hauptſtoß 
ausgedehnten Erdbeben der ſchweizeriſchen Hochebene 


thal. Auf einer Fläche von nur einigen Kilometern 


Durchmeſſer wiederholten ſich während mehrerer Monate 


die Erſchütterungen ſo häufig, daß im Verlauf von 


ſtarkem unterirdiſchen Donnern begleitet, 


Prof. Forſter mitgetheiltes und ſicher conſtatirtes 
kommniß aus dem 


uns allen daran gelegen iſt, daß 
brennen, ſo genügt vielleicht eine Erwähnung an dieſer 


Lieutenant Philipp v. Bötticher. S. — ) 
macher a. D. Louis Irmer, T. — Arb. Ladwig Stolzen⸗ 


kaum drei Monaten über 350 Stöße, faſt ſtets von 15 


regiſtrirt 
wurden. Herrn Prof. Forſter erſcheint es erwieſen zu 
ſein, daß die Erderſchütterungen des Simmenthales 
zur Klaſſe der Dislocationsbeben, hervorgerufen durch 
Auswa chungen der Gypsformation, zu rechnen find. | 
Dieſe Anſchauung wird ſehr unterſtützt durch ein gen M 

or- 
ö Anfang der fünfziger Jahre: Zu 
Bettelried bei Zweiſimmen, nicht 100 
auf einem Felſen erbauten Schloſſe Blankenberg, ſtand 
ein Haus, welches plötzlich ohne beſondere Anzeichen am 
Tage in Drehung gerieth und darauf in einem trichter⸗ 


Eichholz. T — Schneidergeſ. Tomas Sugalski, £. 


Marie Emilie Martha Better von bier. — 
zimmergeſelle Johann Martin Cornelius Thimm und 


Meter von dem 


S. d. Maurergeſ. Johann Jelinski, todtgeb. — 


Zuſchriften an die Nedaction. 


Nach langem Petitioniren hat endlich der Magiſtrat 
im Schützengange zwei Laternen anbringen laſſen und 
hat hierdurch eine lebhafte Befriedigung bei allen Ein⸗ 
wohnern hervorgerufen. Doch der Freude folgte bald 
die Enttäuſchung, denn die Laternen waren zwar ange⸗ 
bracht, doch wurden ſie nicht angezündet. Auf die Vor⸗ 
haltungen, die von allen Seiten dem Laternenanzünder 


zünden. So dauerte dieſer idylliſche Zuſtand längere 
Zeit, und man kann ſich daher meine Freude denken, 
als ich heute Morgens 9 Uhr beim Verlaſſen meiner 
ohnung beide Laternen hell brennen fand. Vielleicht 
hat der brave Laternenmann zu Ehren der heutigen 
Sonnenfinſterniß illuminirt. 1 
Da jedoch dieſes Ereiguiß ſehr ſelten eintrifft und 
die Laternen täglich 


telle, um in unſerem Schützengange normale Ver⸗ 
hältniſſe herbeizuführen. 
Danzig, 19. Unguft 188% 


im Namen mehrerer Bewohner des Schützenganges. 
— — ! 


Staudes amt. 
Vom 20. Auguſt. 


Schuhmachermeiſter Johann Borzi⸗ 


Geburten: 
1 . Malermeiſter Guſtav Buſch, T. — 


ein. S. — Heizer Guſtav Stempel, T. — Secondel 


Büchſen⸗ 


. — Schloſſergeſ. Wilhelm Bories, T — 
Arbeiter John Zander, S. — Büchſenmacher Carl 


Aufgebote: Bürgermeiſter und königl. Amts⸗ 
Anwalt Gottlieb Heinrich Curt Wagner aus N 
— iffs⸗ 


artha Anna Kloth. 5 5 
Heirathen: Buchhalter Benno Richard Ludwig 
Jungfer und Anna Loniſe Catharina Wende 
Todesfälle: Kohlenzieher Johann Palme, Alter 
unbekannt. — T. d Zimmergeſellen Ferdinand Winkler, 
7 M S. d. Zimmergeſ. Adolf Jeſchke, todtgeb. — 


Lage. ‚gerteig u N Frau 
förmigen Strudel in die Tiefe verſank. Die Bewohner 0 f 5 N 
des Hauses, erschreckt durch das Krachen des Gebültes, Oed agen ge dune dane a Dale, g d. 


batten eben noch Zeit, ſich ins Freie zu retten. 
Der entſtandene Trichter muß ſehr tief geweſen fein, 
da in demſelben Taunen und eine Unmaſſe Schutt, 
den man hineinwarf, verſchwanden, ohne ihn zu 
füllen. Ueber das Verhältniß zwiſchen dem großen 
Erdbeben der ſchweizeriſchen Hochebene und den zahlreichen 
Beben im Simmenthol bemerkt Prof. Forſter: Es iſt 


nicht der Einſturz im Oberſimmenthal, welcher das aus⸗ 
gedehnte Erdbeben vom 13. April hervorbrachte, ſondern 
umgekehrt das ausgedehnte Erdbeben der ſchweize⸗ 


es iſt 
riſchen Hochebene, welches den Einſturz im Oberſimmen⸗ 
thal auslöſte und damit das Einſturzbeben des Ober⸗ 
ſimmenthals hervorbrachte. Nachdem durch den erſten 


Einſturz am 13. April das Gleichgewicht geſtört war, 
erfolgten die zahlreichen weiteren Nachſtürze, welche als 
Erdbehenſtöße empfunden wurden, als Folgeerſcheinungen. 


Das Einſturzbeben wird als Wirkung, das allgemeine 
Erdbeben als Urſache anzusehen ſein. 

Güftrom (Mecklenb.), 18. Auguſt. IVerurtheilung.] 
Geſtern ſtand der bisher ſehr viel beſchäftigte Rechts⸗ 


anwalt Sch. vor dem hieſigen Landgericht unter der An⸗ 


klage der Unterſchlagung und Untreue. Derſelbe war 
geſtändig, ca. 4000 Mk., welche er für zwei feiner Clien⸗ 
ten empfangen hatte, nicht abgeliefert und für ſich ver⸗ 
braucht zu haben. Der Angeklagte entſchuldigte ſich 
damit, daß er ſeit 
Nothlage ſich befunden habe; 
er von ſeinen Gläubigern gedrängt, Zwangsvollſtreckungen 
ſeien bei ihm an der Tagesordnung; mit dem 


verurtheilte den Angeklagten zu 18 


wirkliche Nothlage bei dem Angeklagten nicht vorgelegen 
habe. Der Angeklagte war vor einigen Wochen verhaft 


ER f ſtarb auf dem Transport nach der 
oſpita f 
Brüffel, 18. Auguſt. Noch immer ſetzt das Feuer 
im Hertogenwald ſeine verwüſtende Thätigkeit fort, 
Man ſieht zwar keine Flamme mehr, aber hohe Rauch⸗ 
ſäulen ſteigen von Zeit zu Zeit auf und verdüſtern den 
Sunaon! gänzlich. So ſtürzen von Zeit zu Zeit ganze 
Reihen Bäume, deren 
zuſammen. In dem Walde von Droſſart und vom 
Haſebus aus nimmt das Feuer an Kraft und Ausdehnung 
zu, dagegen hat es an der Baraque Michel weſentlich 
abgenommen. Um jede Ausdehnung des Feuers an 
dieſer Stelle zu hindern, arbeiten Soldaten unter Leitung 
von Ingenieur: Offizieren in dieſem Theile des Waldes 
Tag und Nacht. Fünf Soldaten ſind bei dieſer Arbeit 
verlegt worden. Die ſcharfen Regengüſſe, die ſeit geftern 
herniederſtrömen, werden hoffentlich zur Auslöſchung des 
Feuers das Weſentlichſte beitragen. f 
Braſſo (Siebenbürgen), 18. Auguſt. Der Kurort 
Hundert⸗ 


dreißig Häuſer wurden eingeäſchert und auch der Verluſt 


eines Menſchenlebens iſt zu beklagen. Das Elend iſt 


groß. 


ac. London, 18. Auguſt. Während des heftigen 
Gewitters, welches ſich geſtern Abend über London ent: 


lud, ſchlug der Blitz mehrere Male in die in Endell⸗ 
fireet gelegene Chriſtuskirche ein, N 
Gottesdienſt abgehalten wurde. Ein etwa einen Centner 
wiegender und mehrere andere Steine fielen vom Thurm 
unter Getöſe in den Kirchhof hinab. Die Andächtigen 
geriethen in ſolchen Schrecken, | 
plöslich abgebrochen werden mußte. Kaum hatte fich die 
Kirche geleert, als ein zweiter Blitzſtrahl in das Dach 


chlug und ein großes Loch machte, durch welches der 


Regen in Strömen in das Gebäude eindrang. Das 
Holzwerk gerieth in Brand, doch wurden die Flammen 


bald ohne weiteres Zuthun dom Regen gelöſcht. In 


London wurden drei Perſonen vom Blitz während des 
Gewitters erſchlagen. 2 

‚ac Network, 17. Auguſt. Auf der Baltimore und 
Ohio⸗Eiſenbahn entgleiſte heute in Waſhington ein aus 
dem Weſten kommender Schnellzug, weil die Luftbremſen 
zu ſchlecht functionirten. Der Zug wurde in einen 
Trümmerhaufen verwandelt, der Locomotivführer und 
zwei Paſſagiere getödtet; 18 Perſonen trugen ſchwere 
Verletzungen davon. 


i Schiffs⸗Nachrichten. 
ac. London, 19. Auguſt. Der in Queenſtown von 
Newyork angekommene Dampfer „Britannic“ von der 


Untergange des Schiffes „Sara“ zwiſchen San Pedro 


Mannſchaft ums Leben kam. Außer der Maunſchaft 
hatte das Schiff zur Zeit des Unglücks die Gattin, 


Kinder und Nichte des Capitäns, ſowie Superintendent 
Halle von den Baltimore Copper 


an Bord. Die „Sara“ wurde plötzlich von einer rieſigen 
Fluthwelle erfaßt und kenterte, Alle an Bord kamen um, 


ausgenommen der Capitän und vier Matroſen, die ſich 
retteten indem fie ſich am Rumpf des Schiffes feithielten. | 
17 Zwei Matroſen verloren den Verſtaud, und mit dem 
ich an 
egiments⸗Commando in Düſſeldorf und iſt hierauf 
nachſtehendes mitgetheilt ſch 


Bemerken, daß ſie an's Geſtade gehen, ſtürzten 


fie ſich in das Meer, wo ſie von Haifiſchen ſofort der⸗ 
lungen wurden. Der Capitän, ein Matrofe und ein 
kleiner Knabe waren jetzt die einzigen Ueberlebenden. 
Sie hielten ſich an dem Wrack 8 Tage feſt, wobei ſie 
und Leiden ausſtanden. 
Schaaren von Haifiſchen umkreiſten beſtändig das Wrack, 
f Die Schiffbrüchigen erhielten 
ſich am Leben, indem fie vorüberziehende Schildkröten € ? 

ft ſichten für das Zustandekommen des Brauntweinringes 


fürchterliche Entbehrungen 
Beute wartend 

ngen und deren Blut ausſaugten. Sie wurden endlich 
aufgenommen. 


ſowie Superintendent Halle und vier Matroſen Opfer 
der Haifiſche geworden. 


Arb. 


ſeiner Studienzeit unausgeſetzt in 
ſchon ſeit Jahren wurde 


5 Gelde habe 
er ſeine dringendſten Gläubiger befriedigt. Das Gericht 
n Monaten Gefängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt, indem es ausführte, daß eine 


numbers warrants 42 sh. 6% 


Sept. 51½2 do., 


urzeln verzehrt find, mit Getöſe 


während daſelbſt 


Mills in Santa Noſa 


Carl Eiſendick, 6M. — Wwe. Caroline Henriette 
Suckrau, geb. Danske, früher verw. Gundlach, 68 J. 


— Ww. Jeannette Nötzel, geb. Legel, 74 3. — Une hel. : 
e 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 20. Aug. Abendbörſe. Deflerr. 


Erebitsctien 227%. Franzoſen 133%. Lombarden 66%- 
Ungar. 4 2 Goldreute 81,40. Hufen vos 1880 fehlt. 
Tendenz: ruhig. 


Wien, 20. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


achten 281,90. Tendenz: ruhig. 


Paris, 20. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 Rente 


84,30. 3 Rente 81,65. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 468,75. Lombarden 170. 


Türken 14,321. 
Aegypter 375. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 


loco 30,50. Weißer Zucker ir Auguſt 33,60, 9% Sept. 
33,70, Kr Oktober⸗Jan. 33,80. Tendenz: feſt. 


Vondon, 20. Aug. (Sehlußcourze.) Conſols 101% 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Naſſen de 1871 95. 
5% Ruſſen de 1878 94%. Türken 14%. 4 % Anga: iſch: 
Soldrenie 80½ . Megppter 73%. Platzdiscont 2 X, 
Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazucker Nr. 12 139%, 
Nübewrohzucker 12%. Tendenz: feſt. 

Glasgow, 19. Auguſt. 1 (Schluß.) Mixed 


VLiverponl 19. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 8006 Ballen, davon. 5 a 
Auguſt 524 Verkäuferpreis, Auguſt⸗Sept. 51/2 do., 
Sept.⸗Okthr. 51¾ do., 
Nobbr.⸗Dezbr. 55/1 do., 
Januar⸗ Februar 5¼2 do., 


Newhork, 19. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transſers 4,84, Wechſel auf Paris 5,25, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31, New⸗ 
gork Centralb.⸗ Actien 103%, Chicago⸗North⸗Weſtera⸗ 
Actien 115%, Lake⸗Shore⸗Actien 94½, Ceutral⸗ Paciſtc⸗ 
Actien 37%, Northern Pacific⸗Prefered = Actten 55, 


Novbr. 52 Käuferpreis, 
Dezbr⸗Januar 5½¼2 do. 
Febr.⸗März 59/64 d. do 


Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 63%, Union⸗Pacific⸗Actien 


56%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 82%, Reading⸗ 
1 Philadelphia⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 

1%, Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 56%, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 118%, Erie⸗Second⸗ Bonds 99%. 


Danzig, 20. Auguſt. 

„ [Wochen⸗Bericht.] Die Witterung blieb die 
Woche über ſehr unbeſtimmt, kalt und regneriſch und 
bat die Erntearbeiten ſtark aufgehalten. — Für das 
Einbringen des geſchnittenen Weizens iſt ein ent⸗ 
ſchiedener Wechſel des Wetters ſehr erwünſcht. Die 
Berichte der auswärtigen Märkte boten unſeren 
Exporteuren wenig Veranlaſſungen, Einkäufe zu machen; 
England bleibt das Reſultat der eigenen Weizenernte 
abwartend, und nur nach Dänemark und dem Weſten 
Deutſchlands waren einige kleinere Verkäufe ab hier zu 
Stande zu bringen. — Die Zufuhren von friſchem 
Weizen zu unſerem Markte waren aus dem Inlande 


und Polen mäßig, Diejenigen aus Rußland reichlicher 
daß der Gottesdienft } | 
gekommener, theils noch rollender Waare ſtattgefunden, 


und hat ein Umſatz von ca. 1200 Tonnen theils in an⸗ 
wobei Preiſe gegen den Schluß der vergangenen Woche 
als ziemlich unverändert zu bezeichnen ſind. 
— Bezahlt wurde: inländiſcher bunt 123/48 153 , 


hochbunt 127/88, 1348 159, 161 4, friſcher hellbunt 


127/88 160 &,, polniſcher zum Tranſit friſch hellbunt 
127/88 138 A, alt hellbunt 1298 139 , alt hochbunt 
1298 142 , friſch hochbunt 135/68 140 , ruſſiſcher 
zum Trapſit roth 136/78 134 M Regulirungspreis 136, 
135 % Auf Lieferung inländiſcher Fr Sept ⸗Oktbr. 


152 A, zum Tranſit * Septbr.⸗Oktbr. 132, 131% , 


Yr Oktbr.⸗Nopbr. 132, 131 ½ A Dezember⸗ 


Januar 134 A, Ver Wai 138, 1377, 138 „ bez., 


137% AM Br., 137 & Gd. 

In Roggen fand ein Umſatz von ca. 500 Tonnen 
ſtatt, da die Zufuhren von friſcher Waare reichlicher 
waren. Der Export ruht, da unſere Preiſe nach dem 
Auslande keine Rechnung geben, und drückten Conſumente 
Preiſe für inländiſchen Roggen 1—2 M, für Tranſit 
um 1 A de Tonne. — Bezahlt wurde inländiſcher Per 
1208 126, 130% 104, 103 &, polniſcher zum Tranſit 
124/5, 126/78 81, 80 #, ruſſiſcher zum Tranſit 1:48 
81. A Regulirungspreis inländiſcher 194 , unter⸗ 
polniſcher 80 % zum Tranſit 79 „ Auf Lieferung 
inländiſcher er Septbr.⸗Okt. 108, 104 &, zum Tranfit 
Yr Sept.⸗Oktbr. 78 , unterpolniſcher r April⸗Mai 
84 A, zum Transit e Zprusmeat 3 A bez., 


1 — Gerſte inländiſche friſche große 112, 1148 110, 112 4 


Heine 1078 94 A, xufl. zum Traafit Futter⸗ 100, 1068 
71,76 . — Hafer inländiſcher 91, 93 % — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Futter: 89, 92 AM — Oelſaaten, 
zu Anfang der Woche matter, befeſtigten ſich wieder. 
Bezahlt für Rübſen inländiſchen 200, 201 4, polniſchen 
zum Tranſit mit Repers 185 M, ohne Revers 186 A, 
ruſſiſchen ohne Revers 180 M — Raps inändiſcher nach 
Qualität 195, 201 4, polniſcher zum Trauſit mit Revers 
186 , ohne Revers 188 „ — Spiritus war in der 
abgelaufenen Woche nach dem Bekanntwerden des Privat⸗ 
Monopol⸗Projects für Branntwein bedeutenden Preis⸗ 
Schwankungen unterworfen, und je nachdem die Aus⸗ 


günſtig oder ungünſtig lauteten, trat Hauſſe oder Baiſſe 
ein. Preiſe ſetzten anfangs dieſer Woche mit 8s veip. 
82% „ ein und gingen bis zum Schluſſe derſelben, 


Dittert a. Neuſtadt, Stettenheim a Würzburg, Schwieterin 


! f 1 für Speculstion und Export ; 
500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 


Oktoher⸗ 


preiſe Verkäufe nicht zu ermöglichen und die für das 
Ausland deſtinirten Quantitäten werden zurückgehalten 
und von hier nach Berlin verſandt. Am leßteren Platze 
dürfte in Folge deſſen ein ganz bedeutendes Lager zu⸗ 
ſammenfließen und durch Zuführen neuer Campagne 
noch vergrößert werden, da einzelne Brennereibeſitzer 
bereits ſchon Auguſt reſp. anfangs September den Bes 
trieb beginnen wollen. Die Ausſichten für die neue 
Kartoffelernte ſind bis jetzt recht günſtig zu nennen. 

Te rr 


Zucker. 


Danzig, 20. Auguft. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike.) In der letzten Woche verkehrte der hiefige 
Rohzuckermarkt in ruhiger und feſter Haltung. Der 
erzielte Umſatz iſt zwar abermals nur ein kleiner, doch 
liegt dies nur an der Zurückhaltung der Eigner. Für 
Raffinerien geeignete Qualitäten find ſogar mit einem 
Aufgeld von 20-25 3. geſucht. Auf Oktober⸗Lieferung 
12 bisher 6000 Etr. in Parität von 19,30 —19,35 % 
ranco Neufahrwaſſer abgeſchloſſen. Schlußtendenz feſt, 
Heutiger Werth ift 12 M incl. Sack Ne 50 Kilo Baſis 88 
ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. Umgeſetzt wurden: 
2000 Tentner Kornzucker a 12 & tranſito Baſis 88%, 
2200 Centner Nachproduct a 18—18,50 M franco Baſis 
750, 2400 Etr. ruſſ. Cryſtalle a 13,60 teiquel tranfite 
netto Kaſſe. 8 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 20. Auguſt. Wind: N. 
Angekommen: Alf (SD.), Kiddelſen, Fraſerburgh, 


Heringe. f 


Ges egelt: Kreßmann (SD), Kroll, Stettin, Holz 
und Güter. . 5 
Im Ankommen: 1 ſchwed. Galleas. 


Fremde. 


Hotel du Nord. v. Kleiſt a. Nemitz, Ritter guts beſitzer. Frau 
Steffens a. Gr. Golmkau, Rentiere. v Dohna a. Zend, Gutebefttzer. 
Krauſe a. Strigau, Roſenſtock g. Berlin, Weſtphal g. Hamburg, Kohn a. 
Aachen, Müller a. Gleibitz, Krüger, David, Voß a. Berlin, Vogel aus 
Mainz, Berger a. Hamburg, Färber a. Berlin, Zöbelein a München und 
Wohlgemuth a. Halle, Kaufleute. es 

stel Eugliſches Haus. Kammerherr Graf zu Dohna auf 0 
gina, Burggraf 995 Marienburg Frau Hofrath Baronin Mayrau 
a. Wien. Frau v. Pfiſtow⸗Azhof a. Ober⸗Oeſterreich. Domänenbefitzerin. 
Panda a. Wien, kaſſerl, königl. Profeſſor. Dr. Dietz a. Nürnberg, prakt. 
Arzt Iffland a. Braunſchweſg, Rentmeiſter- Dr Fleiherr v. Heerdi aus 
Wien. Dr. v. Raumer a. Berlin, Gerichtz⸗Aſſeſſor. Seidel a. Wien, Hof⸗ 
buchhändler. Kreußler n. Gemahlin a. Berlin, Director. Tietau aus 
Witzſchdorf, Schneider a. Plauen, Wagner a. Stuttgart, Beſſerheim aus 
Prag, Kuhlmay a. Berlin, Kaufleute. 5 

Hotel de Berlin. v. Tevenar a. Zoppot, Major a. D. v. Tevena? 
a. Johannesthal, Hemeberg a. Alt Karwen Bertram 4 Rexin, v. Rozyckt 
a. Mewe, Rittergutsbeſitzer. Hellwig, Kretſchma, Mannheim g. Berlin, 
Ruben a. Elbing, Reuter a. Köln, Löwensberg u. 0 e 

. *. 
Stein und Faro a. Berlin, Pingel a. Braunſchweig, Landau a. Brodt, 
Frantz a. Stettin, Karutz a, Stralſund, Sturtevant a. Stettin, Kaufleute. 

Walters Hotel. Oberſt Broſent a. Stettin, ArtillerieInſpecteur. 
Strömer a. ein, Zeughauptmann. v. Krieß a, Hochſtrieß, landw. 
Lehrer. v. Kries a Neuſtadt, Gymnaſiaſt. Haſelow n. Gemahlin aus 
Gleiwitz, köuigl Bauinſpector. Brieskorn a. Jyck Landrichter. Bilda aus 
Lyck, Rechtsanwalt Bohm jan. a. Graudenz, Bankier. Lewerenz a. Brafin, 
Fönigl. Ober⸗Amtmann. Anacker n. Famitte a. Berent, Amtsrichter. Frau. 
Major Dieſtel a. Zeppot. Fräulein Weber a. Brefin. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Poſt a Poganitz. Fruu Oeconomierath Frankenſtein a. Niederhoff⸗ 
Frau Kaufmann Lenz n. Schweſter a. Stolp. Dambeck a. Pojen, Doms 
herr. Richter a. Zudog, Rittergutsbeſitzer. Frau Schwidt n. Sohn aus 
Königsberg, Rentiere. Frau Riſtergutsbeſitzer Häger a. Chirſpitz. Koppe 
a. Dresden, Belſchner a. Magdeburg, Harger a. Berlin, Marczynowdki a. 
Königsberg, Salomon a. Berlin, Kaufleute. ie 

otel Deutſches Haus. Hyfels a Berlin, Maler. Roeialckt u 
Saloon a. m 19 a. Dresden, Hopp a Berlin, Zipper aus 
Buchenwalde, Wieſe a. Glatz, Hirſchfeldt a Berlin, Ebert n. Gemahlin 
a. Rehhof, Kaufleute. 4 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und 5 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literari 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil ö 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratent 
U W. Kafema ämmtlich in Danzig ; 


Zur gefälligen Beachtung. 
In Folge des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
15. Oktober 1886 follen nur ſolche Papierſorten 
für den amtlichen Gebrauch der königl. preußiſchen 
Behörden verwendet werden, welche von der i 
= königl. mech ⸗techn. Verſuchs⸗Anſtalt 
10 Berlin⸗Charlottenbur 6 
einer Prüfung unterzogen worden ſind und durch 
ein Atteſt bekunden, daß die Papiere bezüglich der 
Feſtigkeitſowie Stoffzuſammenſetzung jedereinzelnen 
Sorte den amtlichen Vorſchriften entſprechen. 
Dieſer Verordnung gemäß habe ich es mir 
angelegen ſein laſſen, derartige Papiere für Be 
hörden anzuſchaffen. N ; ig 
Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Papiere aus 
beſtem Material gefertigt werden, wodurch dieſelben 
weniger zerreißbar ſind, dürfte es ſomit auch im 
Intereſſe der Privatbehörden und der Herren 
Rechisanwalte Liegen, dieſe Papiere für ihre 
Bureaus einzuführen, zumal der Verkauf zu den 
Mie Fabrikpreiſen geſchieht. 
g Au 


15 unſch werden Qualitätsproben, mit den 116 
Prüfungsreſultaten der königl. Verſuchsanſtalt! 


verſehen, gratis n 
1 J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier⸗engros-Handlung. 


eee 


„Papier iſt geduldig!“ heißt es im Allgemeinen; es 
giebt aber noch eine Menge Artikel, bei denen dieſer 
Paſſus nicht angebracht iſt, Wie könnte ſich wohl ein 
inſectentödtendes Mittel als Prehm’s trausatlantiſche 
Pulvereombination jahrelang im Handel halten, wenn 
deſſen Wirkung gegen Fliegen, Wanzen, Flöhe, Motten, 
Schwaben, Ruſſen und Blattläuſe ſich nicht von Mund 
zu Mund herumgeſprochen hätte. In Packeten à 60 6, 
1—4 A, Spritze 50 g., nur allein echt vorräthig bei 
Herren Alb. Neumann, Langenmarkt 3. Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47, Carl Pgetzold, Hundegaſſe 38. 


jeder Art für alle illuſtr. u. 
polit. Zeitungen der Welt de⸗ 
Ke und unter bekannt coulanten Bedingungen 
die Sentral-Annoncen-Erpedition von G. L. Danbe u. In. 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


| Landeshut Schleſ. Am Sonntag, den 31. Juli 


d. J, feierte die bekannte, zu hervorragender Be⸗ 
deukung emborgediehene Firma F. V. Grünfeld 
hierſelbſt (Leinen⸗ und (zebild⸗Weberei) ihr 25jähriges 
Geſchäfts⸗Jubiläum Herr Grünfeld hat anläßlich 
dieſes Jubiläums nicht nur ſeine Weber, Arbeiter 
und Beamten mit Dotationen bedacht, daneben 
ſämmtlichen Armen der Stadt Lebensmittel und banı es 
Geld geſpendet und allen unſeren Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten reiche Zuwendungen gemacht, ſondern auch 
eine Stiftung von 0 000 Mark gegründet, deren 
Sprozentige Zinſen jährlich für fein Perſonal zur 
Unterſtützung bei eintretenden Krankheits⸗ oder 
anderen unvorhergeſehenen Bedürftigkeitsfällen ver⸗ 
wendet werden follen. 


Rohſeidene Baftkleider (ganz Seide) 
Mk. 16,80 Pf. per Stoff zur compl. Robe, 
ſowie Mk. 22,80, 28, 34, 42, 47,50 nadelfertig. 

Seiden⸗Etamine u. ſeid. Grenadines, 
ſchwarz und farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1,55 
her Meter bis Mk. 14,80 (in 12 verſchied. Quali⸗ 
täten) verſendet robenweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗ Depot G. Henneberg (K. u. K. Hof⸗ 
lieferant) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


188 Nr. 37, 


petial⸗Geſchäftfür Damen⸗u. Mädchen⸗Mäntel. 


Eröfinung des Etablissements 


ü am 1. September er. | | 
Streng reelle Bedienung. Seite Preiſe. 


3 is. Nur noch bis heute Abend. Bon Montag 
SW Br am au. geen Pyrenäen. 


Geſchi aſts⸗ Verlegung 


Mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft mit nur 


Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen 
de Dienftag, um 8% Uhr, auf dem 


habe ich von 44, Langgaſſe 44, nach 
alten St Kafharinenkirchbof ftatt. 


ene eee een, 15, Gr. Wollwebergaſſe 15, 


dicht an den Linden und des Bahnhofes 


Friedrichſtr. Zimmer von 2 Mi an # 0 f 1155 ele = Ecke der Langgaſſe, 
Friſch geräucherte i en verlegt. 
G. Neidlinger, 


Weichsel 
Hoflieferant Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen. 


FFC ABS I ENNTE 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute 1 uns ein kräftiger El 
Seh geboren. 
887 Diedenhofen, den 18. . 


Wachsen, RR 
28 Sec.⸗Lieutenant im Fufanterie⸗ 8 
Regiment Nr. 135, 
2 und Frau Käthe, FR Tesmer 2 == 
IT 


ERIK 


Die Beerdigung der Frau 


Jeanette Nötzel 


N eunaugen 
Kieler Fett- 


zu Fabrikpreiſen. 


a 1 ae e I g ift 
© Langgaſſe 71 zu vermiethen. 


M bel, „Spiegel 


Offeebad, Jopp. 
Sonntag, den 1. August 1887: 
Ful ee ang 8 Uhr. 
Eu Bel U 102. 
vom hochfeinſten bis einfachſten Genre, e 


Grosses Concert, 
ausgeführt von der Kurkapelle unter 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten Kurh ans Beferplatie, 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. G 10 5 e 8 Co nee rt 


a empfiehlt (5323 
Emil Hempf 
119, Hundegaſſe 119. 


Bücklinge J. H. Jacobsohn, Danzig. Besen 


Papier⸗Engros⸗Handlun 


Zum Einmachen 
zwanzigfache 


Eſſig⸗Eſſenz, 


Blaſeupapier, 
Flaſchenlack 


Die 


Leitung des Kavpellmſtr. Abr Na C. ae 
Kaflenerö tung 510 


mit 28“ Durchzugsbrenner, 
überragt alle anderen 
ähnlichen Fabrikate an 


Größe und Helle 


in allen Farben, 8 des Lichts, 7 
Korke u. Spunde welches den E. G. Olschewski, u 
in allen Größen. (5318 electriſchen Glühlicht Langenmarlt 2. (5310 Anfang 4% Uber Ante 10 &. 


täuſchend ähnlich iſt, 


Einfachheit 


der Construction, 


Sonntags 25 9. 

Die Concerte finden täglich während 
der Zeit des Manövers ſtatt. Abonne⸗ 
mentsbillets und Passe-partouts haben 
Giltigkeit. 


Carl Paetzold, 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Prima sh Me l Mash 
engliſche und oberſchleſiſche Sauberkeit 5 Trico t⸗ Taillen, Sommer ⸗Thealer 


der Arbeit, die größte Auswahl am Platze, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 36. in Zoppot (Hotel Victoria.) 


W. J. Hallauer, Fanggaſſe 36, gen 


Stick, Würfel: ||| 
u. Müßlfohlen N Sicherheit der Dochtbewegung 


a Flamme ca. 5 I pr Stunde, koſtet an Leuchtmaterial für 6 Stun: MR 
den angenommen von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends für das; 
Winterhalbjahr 1. October bis 1. April „K. 270. 5 


Dagegen koſtet die Unterhaltung einer 28““ 


Intenſib⸗Monſtre⸗Lampe, 


die 5 Gasflammen vollſtändig erjekt, br. Stunde an Petroleum 
3, alſo für 6 Stunden in 180 Tagen K. 32 40. i 


M. Dannemann, Danzig, Hundeg. 3 


Eine Nähterin i. Wäſche⸗ u Kleider⸗ Pension. Wilhelm reim Theater. 0 


ausb. geübt, mit a ohne Maſchine, Zwei Schülerinnen der höheren Sonntag, den 21. Auguſt cr., 


Töchterſchule finden für billigen 
F Penfionspreis, gute und freundliche Anfang 6% Ubr, 


1. October, „Auf t Beaufſicht d 
See Schulen wi] ee e Grosse Extra-Vorstellung. 
Stütze der Hausfrau. Selbiges muß | unterricht im Haufe. Gef. Offerten u. Erſtes Gaſtſpiel der berühmten 


0 englisch. Coaks u. Sicherheit gegen Explosionsgefahr. Sant ga fe dere tod Schwank in 4 Acten von 
min vorzüglichſter Onalitätt Als Beweis um wieviel billiger 1 dieſes vorzügliche Licht gegen ranſit⸗Transport⸗Zettel für adtaebist Ne Montag, den 22. Auguſt.⸗ Krieg im 
5 15 & d b Wohnun jeden. Luſtſpiel in 5 Acken von 
1 erfitfaffig 8, f denes ſichen || Fl Geslicht Melt, diene folgendes Exempel: 1 Gasarm mit 5 Flammen, | Holz, Schlußnoten für 0 159 ages d ne 109115 Moſer und Schön un an a: 

30 5 


Sparherd⸗,Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Qualität 
empfiehlt zu billigen, aber feſten 
Preiſen 


5 5 Int M kochen, und gut plätten können und 5314 in 2 ua 5 ‚318. 8 Violin⸗Virtuoſinnen 
DK, . ee | 771 Illle 1, Aldi 
50 Sandgrube 23. Daß dieſe Erſparniß⸗Angabe nicht übertrieben iſt. davon kann la en weich . Belplin 6519 1 . ll b . 
Hauptlager: Steindamm 25 ſich Jeder durch Nachfrage bei den Geſchäftsinhabern überzeugen, welche gernd einzureichen. _____ 312 | I aber 5 Mil I 
Berkaufplas: Schwarzes Meer bereits dieſe Lampe in Betrieb hahen. 8 Ein cantionsfähiger 5 78 ano 0, 
Annahmestelle „ bei Herrn 1 e ene 1 1 Ausſtattun⸗ Landw wirth, weltbe rühmtes % gen.: Die Geigenfeen, 
gen, ſowie alle übrigen Lampen empfiehlt billig (5260 anatomisches welche die hohe Ehre hatten im Anr- 


Mitte 30er, der 12 Jahre ein Gut 

i 1 bewirthſchaftet hat, ſucht paſſende 
Stellung ꝛc Offerten unter 5320 in 
der Exvedition d. Zeitung erbeten. 


z ole iſt ein Laden zum October 


Kaufmann Wilh. Herrmann, 
1 5 hauſe in Ems vor Sr. Majestät 
dem Kaiſer von Deutſchland 


zu concertiren. 
Erſtes Debüt der unübertrefflichen 


Bros. Revelles 


in ihren unerreichten gymnaſtiſchen 
Productionen. 
Auftreten des 1 engagirten 


erſon 
Man beachte die Walnſchlagsſäulen. 


Museum 
auf dem Heumarkt. 


Eduard Rahn, 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt. 


5 Täglich geöffnet von früh 9 bis a 
zu vermiethen. Nähere e LAbends 10 Uhr für erwachſene 
ertheilt Gustav Doell, Lang⸗ ; 


EISEN 225 5 Fl 
Danziger Veloeiped-Depdt | &Bieiie. 
L. Flemming, 


Langgasse 51 iet ae iſt für Herren, Damen und 
Danzig, 


u m 
Pianino. 

Ein vorzügliches Pianino, fait 
neu, iſt zu verkaufen Petrikirchhof 
* 8, Thüre 2. 


erste Etage, zur Woh- 
nung oder zum Geschäfts. . Kinder geöffnet. 
local passend, ganz men 


onen Oferte für fr CVE Seeker e 
ſamen Landwirth. 2 der Bent en den e e, 4 2 Zweites Gaſtſpiel der seiner 
Rittergut von 2:00 Morgen incl. Englands von Rudgeu Co Coventry, ſtädt. Graben 12/14 Eck 1 
1200 Mg. Forſt, 160 Mg. ſehr ſchöne Singer u. Co, Coventry, Hillmann Vouadt Grabe 1. Oct. = u Etage Diorama. Milanolio. 
Wieſen, gute Gebäude für 100 000 Ak 8 herbert u. Copper ſowie Maccheleſſ eine Lerzihaftliche Wohnung, beſtehend + 5308) Die Direction 
mit 20 000 . Anzablung zu ver⸗ „1 Quadrant. Bir u. Tricyeles aus 5 Zimmern nebſt Zubebör, zum Gris. aris. m 
a Buch mi een 1 15 55 e gratis, 8901 wer sage a Beamer: Druck u. Wa b. 1 nr Fafemann. 
entralbareau für Grundbeſitz, Anker⸗ u u erfragen Fleiſchergaſſe !! im 
e 16/17. 5316 = TEE Laden. . (5257 Nur bis Sonntag Abend. ieren ele Beilage. 


5 Aus München. 


Wenn München nicht ſo ſehr bequem an den 
meiſten Zugängen zu den tiroler und ſchweizer 
Alpen läge und außerdem ſo vielfache Anziehung 
in fich ſelbſt böte, fo ſollte man eigentlich den 
Beſuch der bairiſchen Hauptſtadt während des 

ochſommers meiden. In dieſen Tagen ſind alle 
Gaſthöfe von den vornehmſten internationalen bis 


zu den beſcheidenſten Logirhäuſern vollgeſtopft bis 


gum äußerſten Dachſtübchen des vierten Stocks. 


ur nach langem Umberitten gelingt es oft, ein 
etwa freigewordenes Kämmerlein zu erwiſchen. Und 


doch vermehrt ſich die Zahl dieſer Häuſer mit jedem 


Jahre und doch dehnen die meiſten ſich mehr und 
mehr in Breite und Höhe aus; der ſommerliche 
Fremdenverkehr hat jetzt eine unglaubliche Höhe 
erreicht, obgleich gerade in dieſem Jahre keine be⸗ 
ſonderen Lockmittel zu ſeiner Steigerung ange⸗ 
wendet ſind. Was wird erſt im nächſten Jahre 
werden, wo internationale Kunſtausſtellung, deutſche 
Kunſtgewerbeausſtellung und Centenarfeier für den 
alten König Ludwig zuſammenfallen? Unten an 
den freundlichen Iſarauen, ganz in der Nähe der 
Parkpromenade des anderen Flußufers und in der 
der beliebteſten der Bierkeller, beginnt der ephemere 
Palaſt für die Kunſtgewerbeausſtellung aus der 
Erde zu wachſen, da der Glaspalaſt von der 
internationalen Kunſtausſtellung in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Um dem Wohnungsbedürfniß dann 
zu genügen, wird noch viel gebaut und vergrößert 
werden müſſen. 

Die Motive, welche den nordiſchen Fremden⸗ 
ſtrom bieryerleiten, find ja ſehr verſchiedene, die 
aber alle zuſammenwirken. Die Kunſtſchätze der 
Reſidenz. Wagneroper und Bauerndramen in den 
beiden Theatern, die nahen Königsſchlöſſer, die 
nahen Alpen, das ausgezeichnete Bier und das 
eigenartige Leben auf den Kellern dürften wohl die 
hauptſächlichſten fein. Ob die Königsſchlöſſer noch 
viele Jahre die gleiche Anziehung ausüben werden, 
ſcheint mir fraglich. Schon mehren 15 die Urtheile, 
daß höchſtens die Architektur in ihnen Triumphe 
feiere, die aber durch manche arge Launen, Heftig⸗ 
keit des Bauherrn und durch Mangel an ſchöpferiſcher 
Originalität ſtark beeinträchtigt werden. Der Inhalt 
iſt künſtleriſch faſt ganz werthlos. Sowohl Fresken 
als Oelgemälde find ſämmtlich unbedeutend; ſelbſt 
wenn einmal, was nicht oft der Fall, ein Talent 
mit der Ausführung betraut worden, ſo hat die 

aſt des Königs, der in wenigen Tagen oder 

ochen ſeine Beſtellungen, die meiſt der Augenblick 
eingegeben, ausgeführt wiſſen wollte, den Beauf⸗ 
tragten in aller künſtleriſchen Schaffensfreude ge- 
hindert. Die Gegenftände kunſtgewerblichen Haug: 
raths, ſoweit ſich dieſelben noch in den Schlöſſern 
befinden, ſind entweder Nachbildungen oder ebenfalls 
ohne originellen künſtleriſchen Reiz; ſie ſollen im 
nächſten Sommer auf der hieſigen Kunſtgewerbeaus⸗ 
stellung ebenſo wie die Luxuswagen, die Lohengrin⸗ 
ſchlitten ꝛc. zu finden fein. Endlich aber lauten die 
Nachrichten Sachverſtändiger über die Baufälligkeit 
ſämmtlicher Phantaſieſchlöſſer ſehr ungünſtig. Der 
ſumpfige Grund von Herrenchiemſee hat ſchon vor 
Beginn der Bauten Anlaß zu ernſten Warnungen 


gegeben, die natürlich von dem Souverän, der ſich 


den Roi Soleil zum Vorbilde genommen, nicht be⸗ 
achtet worden ſind. Fett ſollen die großen Summen 
der vereinnahmten Eintrittsgelder kaum genügen, 
um das Schloß vor ſchnellem Verfall zu behüten. 
Von Schwanſtein ſagt man, es wäre ein Glück, 
daß der Bau nicht vollendet worden ſei, weil die 
Fundamente ihn dann nicht hätten tragen können. 
Scheint es doch faſt, als ob der phantaſtiſche Königs⸗ 
jüngling, der all dies in krankhafter Haſt geſchaffen, 
geahnt hätte, daß er deſſen niemals werde froh 
werden können. Den Eindruck wahrhaft monumen⸗ 
taler Größe macht keine der Königsphantaſien. 
Wer jetzt in München außer den alten Meiſtern 
moderne Kunſt ſehen und genießen will, der muß 
ſich mit wenigem begnügen. Unſere Maler durch⸗ 
ſtreifen die Berge, um neue Motive zu ſammeln, 
unſere permanenten Ausſtellungen find leer oder mit 
Mittelgut ſchwach getüih, Böcklins Pieta, die augen⸗ 
blicklich zu ſehen iſt, kennen die Beſucher von Berlin 
her, da bleibt den Kunſtfreunden und deren Coterien 
nichts übrig, als die Beſchäftigung mit altbekanntem, 
mit dem Mors Imperator der Fr. Dr. Hermine 
Schmidt⸗ v. Preuſchen. Das viel kritiſirte Bild iſt 
hier allgemein bekannt und ich habe es ſelbſt in 
München geſehen, aber niemand bat etwas anderes 
darin gefunden, als ein mit großer Bravour und 
ſicherer Virtuoſität vorgetragenes Stillleben. Her⸗ 
mine v. Preuſchen, ſeit mehreren Jahren Gattin 


ER 


Eon der Berliner Kunſt⸗Ausſellung. 
III i 


Die Hiſtotie. 2. Die Neuen. 

In einem der großen Oberlichtſäle des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes hängt ein Bild, das faſt die Hälfte 
der einen Wand einnimmt. Von weitem macht es 
einen recht ſeltſamen Eindruck. Wir können noch 
nicht genau ſehen, was es darſtellen fol und wir 
erhlicken nur eine Anzahl von Yarbenfleden, die, 
matt, faſt ſchmutzig im Vergleich zu anderen Bildern, 
durchaus nicht wohlthuend auf das Auge wirken. 
Obwohl die Farben in ſo fern etwas gemeinſames 
haben, als ſie alle ſtark mit weiß und grau gemiſcht 
erſcheinen, ſo ſind ſie doch nichts weniger als 
harmoniſch zu einander abgeſtimmt. Die große 

läche wirkt ſchon aus der Ferne hart und ab⸗ 

oßend. Wenn wir trotzdem näher treten, jo ers 
kennen wir eine Landſchaft in abendlicher Be: 
leuchtung, eine Wieſe darſtellend, die ſich nach dem 
A er zu erhebt Wir haben da ein Stück 

atur vor uns, das wie zufällig herausgeſchnitten 
und in einen Rahmen geipannt erſcheint und das 
durchaus reizlos iſt; wenn wir in der Wirklichkeit 
einer ſolchen Wleſe begegneten, ſo würden wir acht⸗ 
los an ihr vorübergehen. Im Vordergrunde dieſer 
Landſchaft ſitzt auf einer Holzbank ein Mann mit 
blaſſem G. ſicht, eingehüllt in einen verſchoſſenen 
blauen Mantel, und ſpricht zu einer Schgar von 
Bauern beiderlei Geſchlechts und verſchiedenſten 
Alters, die, nachdem ſie ihr Tagewerk ver⸗ 
richtet haben, berbeigeſtrömt ſind und aufmerkſam 
zuhören. Stumm und ernſt ſtehen ſie da, dieſe un⸗ 
ſchönen, verarbeiteten Menſchen, in ihren ſchmutzigen, 
geſchmackloſen Kleidern, ſo wie wir ſie alle kennen, 
ihnen alltäglich begegnen, ohne ihnen das mindeſte 

ntereſſe abzugewinnen. Ja, es will uns faſt ers 
ſcheinen, als ſei die hier verſammelte Geſellſchaſt 
auffallend unſchön; dieſe Bevölkerung muß ganz 
beſonders ſchwer unter der Noth des Lebens zu 
tragen haben und verkümmern. 


Weiſe hier anlangen. den al ft man 
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des Dr. Schmidt, eines geborenen Oſtpreußen, ge 
nießt ja mit Recht großen Ruf als Malerin von 
Stoffen, Hausrath, Pfauenfedern, Blumen, ſie hat 
manchen Speiſeſgal mit ihren Arrangements von 
blendender coloriſtiſcher Wirkung und geſchickteſter 
Zuſammenſtellung geſchmückt. Das ſchöne Nichts 
zu malen, mag ſie aber vielleicht gelangweilt haben, 
und ſo hat ſie denn ein Etwas malen wollen. Das 
gelang ihr mit dem „Lager der Kleopatra“, das 
vor einigen Jahren auf den Ausſtellungen gefiel, 
und ſo ging ſie denn einen ſtarken Schritt weiter in der 
Anordnung von Purpur, Blumen, Möbelwerk. Ob 
dieſer Schritt ein glücklicher iſt, mag beſtritten 
werden, jedenfalls hätte man das Senſationsbild 
aber nur aus ſolchen Geſichtspunkten beurtheilen 
und anſehen ſollen. Ein polttiſcher oder gar revo⸗ 
lutionärer Gedanke bekommt damit nicht e 
Geſtalt. Der Stilllebenmaler kennt nicht die 
Wirkungen halben Lichts, tiefer Schatten, die 
Contraſte, die ſich durch wechſelnde Lichtmaſſen er⸗ 
zielen laſſen. Vor einer Reihe von Jahren hatte 
Böcklin ein Bild ausgeſtellt, das kaum weit nach 
Norddeutſchland gekommen ſein dürfte. Da jagte 
der Tod auf wildem Roſſe durch tiefen Dämmer, 
aus dem das Knochengerippe unheimlich hervor⸗ 
leuchtete, der grinſende Schädel geſpenſtiſch den 
Blick feſſelte. Das Bild erregte Grauen, aber es 
zog mächtig an u packte gewaltig. Davon 

iſt bei Fr. v. Preuſchen keine Spur zu entdecken. 

Sie hält alles in gleichmäßig hellem Licht, denn 
Purpur, Hermelin, Thronſeſſel, Blumen wollen ob 

der virtuoſen Ausführung bewundert fein. Das 

Gerippe iſt ihr wohl Nebenſache, denn ſie umhüllt 

es jaft ganz mit dem Könſgsmantel, und der Schädel, 

den man eigentlich allein ſieht, iſt wenig gelungen, 

da er aus einiger; Entfernung ausſieht wie das 

Haupt eines elend abgezehrten Kranken mit zer⸗ 

ſtörter Naſe. Ein Gedanken⸗ oder Empfindungs⸗ 

gehalt eignet dieſem Stillleben nicht, es iſt nichts 

als ein Arrangement todter, virtuos behandelter 

Stoffe, vielleicht kein ſehr glückliches. So hat man 

Mors Imperator hier von Beginn an heurtheilt, 

und dieſe Meinung erſchüttert das lebhafte Für 

und Wider der Berliner Kritik, das hier die Blätter 

fleißig nachdrucken, in keiner Weiſe. c de 

kann niemand die Berliner Jury begreifen, deren 

ſonderbares Verhalten der berühmten Künſtlerin 

gegenüber auch hier ſcharf beurtheilt wird. Fr. 

v. Preuſchen malt jetzt an einer mit Roſen bekränzken 

Venus in einem Tempel am Meeresgeſtade, die 

unter der Bezeichnung Reging vitä das Pendant 

zum Au herrſcher Tod bilden ſoll. Beide Kunſtwerke 

werden auf der nächſtjährigen hieſigen internatio⸗ 

nalen Kunſtausſtellung einen Platz finden, den ihnen 

in München keine Juth ſtreitig machen wird, denn 

eine Künſtlerin von dem Range Herminens 

v. Preuſchen weiſt man nicht zurück oder höchſtens 

nur in der Berliner Akademie. 

Am wenigſten ſpürt man den enormen Fremden⸗ 
zufluß auf unſeren Bierkellern, und doch ſchwelgen 
die Beſucher in dem köſtlichen braunen Stoffe. 
Es giebt Tage, an welchen Sani von 
Berlin, Dresden, Leipzig, Wien, Frankfürt über 
tauſend Perſonen in 
wahrſcheinlich die 


gleiche Zahl auf 


Gaſthöfen, aber auf den Kellern merkt es der 
Münchner nicht, denn beide w 
verſchtedene Wege. Der Touriſte bleibt gern den 
Traditionen aus der Heimath treu, ſucht Spaten, 
Pſchorr, Hacker, vor allem aber Hofbräuhaus auf. 
Der Münchner weiß längſt, daß dies Jahr das 
Hofbräubier ganz mittelmäßig iſt, und höchſtens auf 
dem Auguſtinerkeller trifft man zuſammen. Sonſt 
findet der Einheimiſche beſſere Quellen, zu deren 
Entdeckung allerdings viel lokale Erfahrung gehört. 
Die Keller von zwei der größten Brauereien, deren 
Bier allgemein beliebt, ſind bereits völlig bis auf 


den letzten Tropfen leer getrunken. Wagerer ſowohl 


wie Sternecker haben ihre Schankhallen bereits ſelt 
Wochen geſchloſſen und beginnen erſt mit der neuen 
Brauzeit, jobald dies geſtattet iſt. Sie werden ſich 
beſſer vorſehen müſſen, um dem Begehr des nächſten 
Jubeljahres zu genügen. Geräth ihnen aber der 
Sud nicht nach dem Gaumen der Münchner Bier⸗ 


eren Untergange entgegen⸗ 
fen fie mit Em⸗ 


haben, und das Bild iſt gerichtet. 
wieder ſind ruhiger. Sie verwenden weniger 
Pathos, aber um ſo mehr techniſche Schlag⸗ 
wörter. Aha! Ein Impreſſioniſt! Wir kennen 
das. Manet in Paris hat die Sache aufgebracht, 
dieſe en-plein-air-Malerei. Die Deutſchen machen's 
nun nach. Natürlich! Das iſt derſelbe unglückſelige 
Naturalismus, der von Frankreich her auch in 
unſere Literatur eingedrungen iſt. — Daß dieſe 
Manier von Frankreich kommt, macht ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich ganz beſonders bedenklich... Noch 
andere endlich kümmern ſich weniger um die Technik 
als den Inhalt des Bildes. Sie ſchlagen den 
Katalog auf und finden die Worte: „Selig ſind, 
bie da geiſtlich arm find; denn das Himmelreich iſt 
ihr.“ Ev. Matth. Cap. 5, V. 3. A 
das iſt ja der Uhde, der den ſonderbaren Einfall 
hat, bibliſche Stoffe ſo darzuſtellen, als ſpielten ſie 
ſich in unſerem 19. Jahrhundert ab. Der Mann 
da alſo auf der Holzbank im ſchmutzigblauen 
Mantel ſoll Chriſtus ſein, der vor ganz modernen 
Bauern ſeine Bergpredigt hält. Sehr wunderlich! 
Und übrigens are einmal originell, ſondern 
einfach eine Nachäfferei der mittelalterlichen Künſtler. 


daß ſie den Perſonen das Gewand ihrer Zeit an⸗ 


deln da meiſt ganz 


ch ſo! Richtig, 


Dieſe ſtellten die bibliſche Geſchichte auch ſo dar, 


die Stadt werfen und 11 


t 
Clärchen fehlt 


den ſchwer 


Der Schwerpunkt dieſes Repertoires wird aller⸗ 
dings in die Oper verlegt, in der außer Gluck, 
Beethoven. Mozart, Weber natürlich Wagner in 
erſter Reihe ſteht. Schon jetzt beginnt man 
mit Tannhäuſer, Lohengrin, Walküre, Triſtan, 
Meifterfingern und macht gute Kaſſenerfolge. Der 
alte Ruhm hieſiger Wagneraufführungen würde 


EEE 


zogen; aber das war ganz etwas anderes. Damals 
that man das naiv, heute iſt das reflectirt. Man 
fühlt die Abſicht. Jedenfalls iſt die ganze Geſchichte 
gekünſtelt, ſehr unbehaglich. 

Man ſieht, von den verſchiedenſten Geſichts⸗ 


punkten aus läßt ſich ein Verdammungsurtheil 


über das Bild ausſprechen. — Wir wollen uns zu⸗ 
nächſt mit all dieſen Richtern in keine Discuſſion ein⸗ 
laſſen. Dieſe Leute ſtellen ja ſehr ſcharfſinnige Be⸗ 
trachtungen an und führen gewiß eine Menge von 
fruchtbaren Gedanken in's Feld. Nur eins fürchte 
ich: ſie denken und reden ſoviel, daß ihnen gar keine 
Zeit bleibt, das Bild etwas genauer anzuſehen. 
Wir wollen einmal nach dem bekannten Schopen⸗ 
hauer'ſchen Recept nicht auf das Bild einreden, 
ſondern es behandeln wie einen König, vor den man 
ſich hinſtellt und wartet, bis er einen anredet, und 
ich glaube, wir werden dann garnicht ſo ſehr lange 
zu warten haben. — Es iſt doch etwas merk⸗ 
würdiges um dieſe Ühdeſchen Bauern, wenn wir 
ein wenig näher zuſehen. Sie fuchteln nicht mit 
den Armen in der Luft umher, ſie reißen nicht 
Augen und Mund auf, ſie ſtehen ſtumm da und 
ihre harten Züge bewegen ſich kaum. Aber es iſt, 
als leuchte aus dieſen ſtarren Augen ein gewiſſes 
Wunderbares, das uns in ganz eigenthümlicher 
Weiſe zu intereſſiren beginnt, als zucke hinter dieſen 
rohen Mienen etwas, das nicht recht nach außen zu 
dringen vermag, das uns aber doch von einem 
ſonder baren Leben im Innern dieſer unbeweglichen 
Geſtalten Kunde giebt. Es muthet uns noch fremd: 
artig an. Wir haben nicht mit dieſen Leuten 
denken und fühlen gelernt. Aber je länger wir 
hinſchauen, deſto mehr EN fih uns die Ueber: 
zeugung auf: hier ſpricht ein Menſchengemüth zu 
uns, ſo fu wie nur irgend eines, wenn es auch 
ſeine Gefühle nicht in die Form zu kleiden vermag, 
an die wir gewöhnt ſind. Und plötzlich gewinnt 
dieſe anfänglich ſo ſtarre, reizloſe Bauernſchaar ein 
wunderbar reiches Leben. In dieſen Menſchen, die, 
von ewiger Noth und Sorge um das tägliche Brod 
gedrückt, ſtumpf dahin gelebt haben, deren Herz für 


mäßig in ihrem Repertoire aufgeboten. 
wird der lange Urlaub weder ins Perſonal, noch 


0 der Danziger Z tung, 


Auguft 1887. 
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eine neue kritiſche Prüfung zwar ſchwer vertragen, 
denn viele der beſten ſind weggegangen oder 
penſionirt, ſo Reichmann, Kindermann, Sophie 
Stehle, und die vorhandenen wie Vogls, wie Nach⸗ 
baur, Gura haben den Glanz der Stimme einge⸗ 
büßt. Aber die Tradition thut gar viel, und tadellos, 
vielleicht beſſer als an jeder anderen deutſchen Bühne, 
wirkte Chor, Orcheſter, Direction. Dies allein ſichert ge⸗ 
rade den Wagnerdramen ſchon einen Erfolg. 

übrigens Baron Perfall den ökonomiſchen Wünſchen 
des Regenten wird entſprechen können, ſcheint 
zweifelhaft. Man erzählt deshalb in unter⸗ 
richteten Kreiſen ſchon, daß der Intendant verſtimmt 
und ſeines Amtes müde ſei, man erzählt ſogar weiter, 
daß, falls Perfall zurückträte, daran gedacht werde, 
den Director des kgl. Theaters am Gärtnerplatz, 
Herrn Lang, der ſich als tüchtiger, umſichtiger und 
de ühnenchef dort bewährt hat, mit einer 
eitenden Stellung an der Hofbühne zu betrauen. 
Gerüchte. dies vorläufig nur Muthmaßungen und 

erüchte. 

Das Gärtnerplatztheater hat Glück. Während 
der Gluthhitze, die alle Theater verödet, hatten die 
Meininger das Haus voll, nun ſichern Operette 
mit einer feurigen und talentvollen ungariſchen 
Sängerin, Poſſe, Schwank und die Bauernſtücke 
volle Häuſer. Letztere ziehen allerdings weſentlich 
die Fremden an. Hier, wo noch die wirklich künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen der Damen Hartl⸗Mitius, 
Noris, der Komiker das Enſemble unterſtützen, 
wirken die Darſtellungen noch weit ae 
und günſtiger als in der Fremde. Bekanntlich 
wollen dieſe Bauernſpieler auf viele Monate 
München verlaſſen, um zu gaſtiren, und haben 
dazu Urlaub erhalten. Der Director hat ein⸗ 


geſehen, daß außer „Herrgottsſchnitzer“ und 
„Austragſtübl“ keines der Stücke bier mehr 
ein „ſicheres“ Publikum finde. Die Dar⸗ 


ſteller, die für anderes Repertoire nur mit äußerſter 


Vorſicht zu verwenden find und in Luſtſpiel, 


Schwank, Operette ganz unbedeutend ſind, gehen 
deshalb den 5 05 Theil des Winters ſpazieren, 


nur wenn der Fremdenzuzug beginnt, werden ſie regel⸗ 
erbte Deshalb 
ins Repertoire eine merkbare Lücke reißen. Die 
Gattin des Directors, Frau Agnes Lang, ſcheint 
der Bühne ganz entſagen zu wollen. Hier iſt ſie 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr in der Operette aufs 
getreten, weil ſie die 1 hegte, noch jung und 
elaſtiſch in das humoriſtiſche Fach der Frieb⸗ 
Blumauer überzugehen. Nun hat ihr kürzlich Barnav 
einen Antrag gemacht, für dieſes Fach eine Stellung 
in ſeinem neuen Theater anzunehmen; die Ver⸗ 
handlungen waren ſchon bis zum Abſchluß ge⸗ 
diehen, da hat ſie dieſelben in letzter Stunde wieder 
abgebrochen. Sie beſorgt wohl, daß die neue Bühne 
ihr kein feſtes Repertoire mit Rollen würde bieten 
können, die ſie glücklich in das neue Fach einführen. 
Dieſe Heſorgniß mag kaum berechtigt ſein, aber die 
Künſtlerin zieht es vor, den Gatten nicht zu ver⸗ 
laſſen und auf dem eigenen Beſitzthum zu leben, 


welches dieſer ſich an den Geſtaden des lieblichen 


Ammerſees erworben, wo er ſich ein Landhaus er⸗ 


baut, in dem auch ſeine greiſe Mutter, gepflegt von 
ihren en Kindern, leben wird. 


Großfeuer in London. 


Das Weſtend war am Sonnabend der Schau⸗ 
platz einer verheerenden Feuersbrunſt, welcher der 
größte Theil der Geſchäftsräume des Whiteley'ſchen 
Unternehmens zum Opfer fiel. Der Genannte bes 
gann im Jahre 1863 aus kleinen Anfängen einen 
Handel mit allen möglichen Gegenſtänden aufzu⸗ 
bauen, der, umſichtig geleitet und vom Glück bes 
günſtigt, mit der Zeit wahrhaft rieſenmäßige Di⸗ 
menſionen angenommen hat. In ſieben vierſtöckigen 
Häuſern, die ihre Front nach Weſtbourne⸗ Grove, 
die Rückſeite im Queen's Road haben, iſt alles 
erhältlich, was gem menschlichen Leben im weiteſten 
Sinne erforderlich, weshalb der Eigenthümer ſich 
auch mit Solz „general provider“, „Verſorger mit 
Allem“ nennt. Die Kauf⸗ und Miethsagentur ver⸗ 
ſieht uns je nach Wunſch mit einem Landgut oder 
mit einer Dachkammer; Wäſchefabriken, Schneider, 
Modtiſtinnen, Schuh⸗ und Hutmacher nehmen ſich 
des äußeren Menſchen anz für Küche und Keller 
ſorgt die Kochutenſilien Abtheilung, die Schläch⸗ 
teret, die Bäckerei, der Materialwaaren⸗ und 
der Gemüſehändler, während uns die fan el 
Brennmaterial ins Haus liefert. Ein Pianino ſtellt 
uns die Klavierfabrik, eine Equipage die Wagen⸗ 
bauanſtalt, nur ein leiſer Wunſch, — Wagen⸗ und 


keine allgemeinere, tiefere Regung offen war, erwacht 
bei den Worten des Mannes im blauen Mantel 
etwas Unerhörtes, Neues. Es dämmert in ihnen 
die Ahnung auf von einer Macht, die über den 
kleinlichen Exiſtenzſorgen des Tages ſteht, von 
einem Gemeinſamen, das ſie heraushebt aus den 
engen Cirkeln ihres individuellen Daſeins, das 
ihnen Troſt gewährt in ihrem gleichförmigen Elend 
und das ihnen eine Stütze ſein kann, mit deren 
Hilfe ſie ſich emporheben zu einem beſſeren Leben. 
Allerdings, es 5 nur eine Ahnung, das erſte 
dumpfe, traumhafte Leuchten, von dem ſich dieſe 
Menſchen ſelbſt keine Rechenſchaft zu geben ver⸗ 
mögen. Aber gerade dies erſte Entſtehen eines 
Gefühls, für das ihre Sprache noch keinen Namen 
hat, das erſt ſpäter der reflectirende Menſch ſich zu 
begreiflicher Klarheit zu bringen verſucht und in dem 
er dann das Beſte findet, was er konnte, gerade 
dies ergreift uns ſo mächtig. Unſer Denken vermag 
es nicht zu faſſen, ihm ſcheint es unbeſtimmt und 
verſchwommen, aber es iſt das eigentliche und 
wahre Gebiet für die Kunſt. Und wir können den 
Künſtler nicht genug bewundern, der uns in ſeinen 
ſchlichten Bauerngeſtalten ein Gefühl ſehen läßt, das 
ſich hier in einer religiöſen Form offenbart, das in 
dieſen „geiſtlich Armen“ ſeine einfachſte, urſprüng⸗ 
lichſte, reinſte Geſtalt annimmt. „Gefühl iſt 
Alles“ kann man auch von dieſem Bilde ſagen, 
das Uebrige erſcheint Nebenſache, verſchwindet, wird 
von dieſer wunderbaren Innerlichkeit überſtrahlt. 
Aber iſt dieſe ausſchließliche Betonung des 
Gefühlsmäßigen und dieſe gänzliche Vernachläſſigung 
von Formen⸗ und Farbenſchönheit, da es ſich doch 
um bildende Kunſt handelt, nicht etwas ſehr be⸗ 
denkliches? Bleibt es nicht, auch wenn der ſeeliſche 
Ausdruck in den Bauerngeſichtern noch ſo tief und 
eindrucksvoll iſt, immer ein ſehr gekünſtelter Ge⸗ 
danke, an den wir uns ſchwer zu gewöhnen ver⸗ 
mögen, daß die hiſtoriſche Perſon Chriſti unter 
moderne Bauern geſtellt iſt? Wir wollen dieſe 
Bam vorläufig offen laſſen, wir wollen noch nicht 
ber das Bild als Kunſtwerk urtheilen, ſondern 


Reitpferde werden uns vorgeführt, und da wir 
letztere nicht gut eigenhändig putzen können, wir 
auch eine Kataſtrophe herbeiführen würden, wenn 
wir Freunde zum Genuß der Producte unſerer 
Kochkunſt einladen wollten, ſo finden wir uns auch 
bald als beneidenswerthe Herren gut empfohlener, 
zuverläſſiger Dienſtboten. Dieſe kurze Aufzählung, 
welche noch bei weitem nicht alle verſchiedenen 
Geſchäftszweige namhaft machen kann, wird ein 
Bild von der bedeutenden Ausdehnung des Unter⸗ 
nehmens geben, zu deſſen Vervollſtändigung noch 
beitragen möge, daß letzteres in jetziger ſtiller Ge⸗ 
ſchäftszeit 1600 Perſonen direct Beſchäftigung ge⸗ 
währt, wie vielen indirect, iſt nicht feſtzuſtellen. 
Daß ein Brand, welcher in einem derartig 
mit Gegenſtänden der heterogenſten Art bis unters 
Dach gefüllten Magazine ausbricht, in kurzer Zeit 
ſchreckenerregende Dimenſionen annehmen muß, liegt 
auf der Hand, und es iſt deshalb auch nicht zu ver⸗ 
wundern, daß das Feuer, welches am Sonnabend kurz 
nach 7 Uhr, aiſo fünf Stunden nach Geſchäftsſchluß, im 
Möbel departement ausbrach, ſich mit ſo furchtbarer 
Schnelligkeit verbreitete, daß im Zeitraum von 
10 Minuten fünf große Häuſer in Flammen 
ſtanden, die ungeachtet aller Löſchanſtrengung bis 
auf das Mauerwerk ausbrannten. Erſt um 4 Uhr 
8 gelang es, dem weiteren Vorſchreiten des 
entfeſſelten Elements einen Damm entgegenzuſetzen 
und daſſelbe auf feinen Herd zu beſchränken. 
Leider war das Brandunglück mit Verluſt an 
Menſchenleben verknüpft, da durch den Einſturz 
einer Mauer fieben Perſonen unter den Trümmern 
begraben wurden, von denen die aufgebotenen Hilfs: 
mannſchalten vier todt und die übrigen ſchwer 
verletzt wieder zu Tage brachten; außerdem trugen 
noch über zwanzig Perſonen erhebliche Brand⸗ 
wunden davon und werden in den nächſten 
Hoſpuclern gepflegt. Weder der Polizei noch der 
Feuerwehr At die Schuld an dieſem Unglück zuzu⸗ 
ſchreiben, da das zu ſo früher Abendſtunde aus⸗ 
brechende Feuer eine ungeheure Menſchenmaſſe an⸗ 
gezogen hatte, die durchaus uncontrolirbar war 
und ſogar die Feuerwehr bei der Arbeit 
mitunter empfindlich behinderte. Der Beſitzer, 
Herr Whiieley, hatte am Sonnabend früh eine 
E holungsreiſe nach Oſtende angetreten, von wo er 
auf telegraphiſche Meldung von dem Brandunglück 
ſofort zurückkehrte, um mehr als die Hälfte ſeines 
großen Magazins eingeäſchert zu finden. Er ver⸗ 
anſchlagt feinen Verluſt auf rund 10 Millionen Mk., 
der durch Verſicherung nur zu einem verſchwindenden 
Theile gedeckt iſt, da keine Verſicherungsanſtalt ihn 
mehr verſichern wollte, weil dies ſchon das fünfte 
große Feuer iſt, welches das Magazin ſeit 1882 
beimgeſucht hat, von denen das letzte vor zwei 
Jahren ſtattfand. Das Unglück iſt um jo bedauerns⸗ 
werther, als etwa 1100 Perſonen dadurch brodlos 
geworden ſind, glücklicher Weiſe nicht auf lange, da 
der zerſtörte Gbäudecomplex ſofort wieder aufge⸗ 
baut und das Geſhäft inzwiſchen in Miethslokalen 
weiter betrieben werden ſoll. Da die ſämmtlichen 
niedergebrannten Häuſer durch ſolide Brandmauern 
von einander getrennt und alle Verbindungsthüren 
von Stahl und Eiſen waren, ſo iſt der Urſprung 
und das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers um ſo 
weniger zu erklären, als, wie bereits bemerkt, das 
Geſchäft beim Ausbruch des Brandes ſeit fünf Stunden 
geſchloſſen war, nirgends Gas oder Feuer brannte und 
die Geſchäftsfeuerwache nach den in den erhaltenen 
Häuſern befindlichen Controluhren ihre regelmäßigen 
Reviſionen vorgenommen, hierbei auch, wie zwei⸗ 
fellos feflfteht, etwa % Stunde vor Ausbruch des 
Feuers ſich in dem abgebrannten Gebäudetheil be⸗ 
unden hatte. Die Controle in dieſer Beziehung 


wird in ſehr zweckmätziger Weiſe dadurch geſichert, 


daß der Wachtmannſchaft der eigentliche Apparat 
unzugänglich und die telegraphiſche Verbindung 
deſſelben mit dem Ort, wo der Wächter ihn in 
Thätigkeit ſetzt, nach Belieben des Geſchäftsinhabers 
oder ſeines Vertreters veränderlich iſt, ſo daß z. B. 
die Zeit der Reviſion ſowohl im vierten Stockwerke 
eines Hauſes in Weſtbourne⸗Grove, wo ſich die 
Wächter zur Zeit befinden, als im Erdgeſchot eines 
Hauſes im Queens Road an dem dortigen Apparat 
vermerkt wird, ohne daß die Wachtmannſchaft von 
dieſer Thatſache Kenntniß hat. In Feuerwehr⸗ 
kreiſen wird die Entſtehung des Brandes vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung zugeſchrieben, eine Annahme, 
die um ſo mehr Wahrſcheinlichkeit gewinnt, als 
das Feuer zweifellos, wenn nicht auf vier, ſo 
doch auf drei verſchiedenen Stellen zu gleicher 
Zeit ausgebrochen iſt und in eben derſelben Weiſe 
mit Blitzeseile um ſich gegriffen hat, wie der 
verheerende Brand des Jahres 1882. Die abenteuer⸗ 
lichſten Gerüchte, welche dieſe fortgeſetzten Feuers⸗ 
brünſte mit den zerrütteten ehelichen Verhältniſſen 
des Herrn Whiteley in Verbindung bringen, gehen 
im Publikum um, ohne jedoch bisher eine nach⸗ 
weis bare thatſächliche Grundlage gefunden zu haben. 
Hoffentlich gelingt es diesmal, die Urſache des 
Brandes zu ermitteln und, wenn Brandfiftung 
vorliegt, den Thäter dem Strafrichter zu überliefern. 

Der bedeutende Umfang dieſes Feuers hat in⸗ 
deſſen wieder einmal die öffentliche Aufmerkſamkeit 


zunächſt einmal verſuchen, es zu verſtehen, die Er⸗ 
ſchemung einer künſtleriſchen Perſönlichkeit wie die 
Uhde's in ihrer Nothwendigkeit zu begreifen, ebenſo 
wie wir die „Tullig“ von Hildebrand als ein im 
Entwickelungsprozeſſe der Kunſt nothwendiges Pro⸗ 
duct erkannt haben. — Im allgemeinen iſt man 
heute gewohnt, die Künſtler je nach ihrer Technik 
und der Wahl ihrer Stoffe zu claſſificiren. Iſt einer 
a und behandelt er Motive, die unſerer 
eit entnommen ſind, ſo wird er unter die 
„Modernen“ gezählt. Beſonders die Technik wird 
geradezu als entſcheidend angeſehen. Hie clair- 
Obscure, bie en-plein-air! Das iſt das Feldgeſchrei. 
Dieſe Auffaſſung iſt — wenn man das Wort nach 
dem famoſen Urtheilsſpruch der Berliner Jury 
überhaupt noch gebrauchen darf — zum mindeſten 
— ſchlef. Es iſt allerdings richtig, daß die meiſten 
von den wirklich modernen Künſtlern auch die neue 
Techwik anwenden, aber Diele ſowobl wie die Wahl 
des Stoffes kommt doch immer erſt in zweiter Linie 
in Betracht. Uhoe iſt durchaus nicht des halb einer 
von den Neuen, weil er en-plein-air Bauern des 
neunzehnten Jahrhunderts malt, ſondern weil er 
durch und durch modern iſt, deshalb malt er wie 
die Impreſſtontſten, d. h. deshalb wendet er eine 
Technik an, die alles verſchmäht, was an die alte 
Schule erinnert. Wir können dieſe ganze Richtung 
nur dann richtig verſtehen, wenn wir ſie als eine 
Reaction gegen die Ueberlieferung und zwar als 
eine abſichtliche, zielbewußte Reaction auffaſſen. 
Wir haben den Zuſtand Mu ichildern verſucht, 
in dem ſich die an der Tradition feſthaltende Hiſto⸗ 
rienmalerei augenblicklich befindet. Wir haben an 
einem typiſchen Beiſpiel die ganze Unnatur kennen 
gelernt, der dieſe Schule verfallen iſt. Schöne 
Linien und Farben, o ja! Aber langweilige Haupt⸗ 
und Staatsactionen, ein übertriebenes theatraliſches 
Pathos, ein in ſeiner aufdringlichen Abſichtlechkeit 
unerträgliches Arrangement. Nirgends Einfachheit, 
überall Manier; nirgends Natur, überall Künſtelei; 
Fine Stellungen, nur Poſen; keine Empfindungen, 
nur Declamationen. Und als letztes endlich das 


ausgeſetzt ſchwebt, und e d 


auf die beſchränkte Leißungsfäbigkeit der hieſigen 
Feuerwehr gelenkt und wahrlich! nicht um einen 
Tag zu früh! Die Zabl und Heftigkeit der Feuers 


brünſte in London hat in den letzten Jahren in ſo 


bedenklicher Weiſe zugenommen, daß faſt kein Tag 


vergeht, an welchem nicht ein oder mehrere Groß⸗ 
feuer aushrechen, die trotz der an ſich vortrefflichen g 
im Jahre 1666, welches nahezu die ganze Stadt in 
Aſche legte und Tauſende von Menſchen obdachlos 
machte. Wenn irgend etwas die Nothwendigkeit der 


Organiſation der Feuerwehr nicht immer auf ihren 
Herd beſchränkt werden können, da es, zumal wenn 
mehrere Feuersbrünſte zu gleicher Zeit ſtatt⸗ 
finden, nicht ſelten an Spritzen, meiſtens ſogar 
an Waſſer mangelt, ſo daß es ein wahres 
Wunder iſt, daß mitunter nicht ganze Quartiere 
abbrennen. Das große Feuer, welches vor zwei 
Jahren die mit den werthvollſten Waaren gefüllten 
Magazine der Welthandlungshäuſer in Woodſtreet 
in Aſche legte, zog ſeiner Zeit die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf die großen Gefahren bin, denen 
London in dieſer Beziehung täglich und ſtündlich 
unterworfen iſt; man ſprach ernſtlich von einer 
Verſtärkung der Feuerwehr, Vermehrung der Spritzen 
und anderen geeigneten Maßregeln, um einem 
größeren Unglück vorzubeugen; leider ließ man es 


aber bei den guten Vorſätzen bewenden, denn kaum 


waren die Brandtrümmer erkaltet, ſo war die 


Gefahr vergeſſen und alles blieb beim Alten, ob: } 


ſchon es an Warnungen nicht fehlte. Jetzt nun hat 
die bei einigen in letzter Zeit ſtattgehabten Bränden 
zu kraß hervorgetretene Unzulänglichkeit der Lon⸗ 
doner Feuerwehr den mit der Verwaltung derſelben 
betrauten Ausſchuß des hauptſtädtiſchen Arbeits⸗ 
amtes aus ſeiner Lethargie aufgerüttelt und es iſt 


beſchloſſen worden, im Parlament die Genebmigung 


zur Erhöhung der Lo doner Feuerſteuer zu beantragen. 

Die hieſige Feuerwehr verfügt gegenwärtig über 
eine Einnahme von 2200000 Mk., die nach Anſicht des 
Ausſchuſſes zum mindeſten um 200 000 Mark ge⸗ 


ſteigert werden muß, damit die Feuerwehr den an 


fie geſtellren Anſprüchen genügen könne. In der 
vergangenen Woche wurde deeſelbe innerhalb 
48 Stunden zu 51 Bränden aufgeboten; bei dem 
Whiteley'ſchen Feuer waren 34 Dampf: und 16 
Handſpritzen Tag und Nacht in angeſtrengteſter 
Arbeit, die Länge der gelegten Schläuche betrug 
über eine halbe deutſche Meile und 58 540 metriſche 
Tonnen Waſſer wurden zum Löſchen der brennenden 
Gebäude verwendet. Die Londoner Feuerwehr be⸗ 
ſitzt iegt 42 Dampfiprigen für den Landdienſt und 

e ſchwimmende Dampfſpritzen für den Fluß⸗ 


man er⸗ 
Oelen, 


bedeutende Vermehrung der Löſchanſta 


um der Gefahr Herr werden zu können. Bei dem 
Bau in Weſtbourne⸗Grove waren Pferde, Manns 
chaften und Spritzen kaum zu beſchaffen, um 
andere Feuersbrünſte in anderen Stadttheilen zu 
bekämpfen, und hier handelte es ſich nur um einen 
einzigen, freigelegenen, allerdings ſehr umfang⸗ 
reichen Gebäudecomplex. Wie würde ſich die Sache 
erſt geſtellt haben, wenn eine Reihe von Straßen, 


vielleicht ein ganzes Quartier der enggebauten City 


gebrannt hätte? i 


Der Branddirector, Hauptmann Shaw, iſt ſich 
dieſer Gefahr ſo ſehr bewußt, daß er keine Ge⸗ 
legenheit vorübergehen läßt, auf dieſelbe hinzu⸗ 
weiſen; allein bei der vielköpfigen Verwaltung 


Londons iſt es ſchwer, Eulen in die Sache zu 
bringen und die für eine ermehrung der Mann⸗ 


N 


Eindringen des hiſtoriſchen Elements, das aus dem 
Künſtler einen Alterthumsforſcher machen zu wollen 
ſcheint. Mußte eine ſolche Schule nicht geradezu 
eine Gegenſtrömung hervorrufen? Mußte in den 
Köpfen von echten Künſtlern, die in der Natur den 
einzigen Boden ſehen, auf dem eine wahre Kunſt zu 
gedeihen vermag, und die in dieſer 
den Menſchen mit ſeinem Denken, Wollen und 


Fühlen als das höchſte Object für die Kunſt be⸗ 


trachten, nicht der Gedanke entſtehen: vor allen 
Dingen fort mit dieſem ganzen Apparat von Farben⸗ 
1 eh, Linienſchwelgereien, von Arrangements 
un 
die ſchlichte Menſchennatur umſchlingt und ſchließlich 
zu erſticken droht? Mußten dieſe Künſtler nicht zu 
einer Technik greifen, welche, wie die der Impreſſio⸗ 
niſten, darauf ausgeht, die Natur ſo zu geben, wie 
fie iſt, und nur die Natur ohne irgend welche Zus 
that? Es war das der ſelbſtverſtändlichſte Vorgang 
von der Welt. Und wenn dieſe Neuen nun bis⸗ 
weilen gründlich über das Ziel hinausgeſchoſſen 


in welchem ſie ſich zu den Alten befinden. Sie 
haben einen ſolchen Abſcheu vor allem künſtlich 


Arrangirten, daß ſie auch in der Natur allem aus 5 
i 95 um etwas ſo gewaltiges handelt, wie es im Innern entſtehen und den oberflächlichen Aburtheilungen in 


dieſer Ühde'ſchen Bauern vorgeht. Ühde iſt aller⸗ 


dem Wege gehen, was ſo ausſieht, als ſei es zu⸗ 
rechtgemacht, und ſo kommt es, daß man wirklich 
manchmal glauben muß, ſie ſuchen mit Abſicht das 
Häßliche auf. Ja, bei einzelnen iſt das auch wahr⸗ 
ſcheinlich wirklich der Fall; in jeder Schule finden 


wir Leute, die, ohne von dem wahren Geiſt 1 55 
es⸗ 
halb aber von einem Cultus des Häßlichen zu reden 
das Ühdeſche Bild als ein vollendetes Kunſtwerk, 


zu ahnen, nur die Aeußerlichkeiten nachäffen. 


und mit einem 
Richtung abtihun 
kehrt und i 


ſolchen Schlagwort die ganze 
zu wollen, iſt ganz ver⸗ 
ein Zeichen 


weile. Und vollends einem Künſtler wie Ühde 
gegenüber, in 
Zeit ganz einzig daſtehende Energie des iunerlichen, 


Orcheſter. 


festgehalten durch das W 
die Macht des kaiſerlichen Namens angerufen hatte. 
Das alles war fo raſch wie der mm 
dieſer Mann, reich an Muth und SKaltblütigfeit, wußte. 


denn 


Natur 


Koſtümen, der den wahren Kern der Sache, 


n iſt nur großer 
Kurzſichtigkeit oder ſehr oberflächlicher Betrachtungs⸗ 
findet ſich überhaupt kaum ein 
deſſen Werken ſich eine in unſerer 
| Hide uns auch zu packen vermag, gegen ſeine Farbe 
ſeeliſchen Lebens offenbart, ſollte man recht vor⸗ 
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K 


ſchafteß, Spritzen u. ſ. w. erferderlichen Mittel zu 


beſchaffen, denn wenn die eine Kirchſpielverwaltung 


ihren Theil auch bewilligte, ſo würde eine andere 
Wieder Schwierigkeiten erhehen, und ſo wird man 


denn wohl mit der fo nothwendigen Erweiterung 


und Reform des Löſchweſens fo lange warten, bis 
einmal wieder ein äßnliches Feuer ausbricht, wie 


geplanten Municipalreform beweiſt, durch welche 


die geſammte Gemeindeverwaltung Londons unter 
einen Hut gebracht werden ſoll, ſo iſt es der Zu⸗ 


ſtand des Löſchweſens, der Waſſer⸗ und der Gas⸗ 


lieferung, der unſtreitig ſehr viel zu wünſchen übrig 
läßt, denn bei erſterem fehlt es an ausreichenden 
Vorrichtungen, bei letzteren hängt das Publikum 


von der Gnade mächtiger 125 aften ab, die ibm 
für viel Geld ſo wenig und 
und Gas liefern, als nur möglich, obne daß 


viel dagegen machen ließe, denn die Compagnien 


baben kraft der ihnen ertheilten Privilegien ein 
das zu brechen 
es mehr bedarf, als des iſolirten Vorgehens ein⸗ 
für das Gemeinwohl, die in 
dem ungleichen Kampf gewöhnlich ſehr bald unter⸗ 
gehen, ohne ein den gebrachten Opfern auch nur 


förmliches Monopol in Händen, 
zelner Vorkämpfer 


annähernd entſprechendes Reſultat erzielt zu haben. 


Sobald London eine einheitliche Central Municipal⸗ 


Verwaltung beſitzt, kann es das Löſchweſen, die 


Gas⸗ und Waſſerlieferung und manche andere 
Dinge, über die es jetzt gar keine Controle hat, 
ſelbſt in die Hand nehmen und jo eine Gefabr be⸗ 


ſeitigen, die mit der Vergrößerung der Stadt 


immer dringender werden muß, bis ſie endlich einen 
Punkt erreicht, wo ſie nicht mehr zu bewältigen iſt, 


und dann — vae victis! ER 


Einen Theaterbrand in Rußland 


intereſſanten Skizze: 
ſelbſt gänzlich aus Hol 
das wie Zunder aufflammt. Die bedeutenderen find 
mit weißer Farbe angeſtrichen 
Spaziergänger entgegen. der fi 
über die Alexander⸗Brücke nach den 


und 


geſchoß und einem Stockwerke. 


aufführen läßt. Die ruſſiſche J 


peratur von 20—30 Grad unter Null zu ermöglichen. 
Im Winter 1881/82 wurden nun in dem im Demidow⸗ 


Garten gelegenen Theater von einer franzöſiſchen Geſell⸗ 


ſchaft die neueſten Operetten vortrefflich aufgeführt. Der 
erſte Tenor, Juteau, leiſtete bedeutendes. 
abends in den erſten Wochen des Jahres 1883 kündigte 
das Theater Demidow die „Perichole“ an. Mein Platz 
befand ſich in der erſten Reihe, knapp hinter dem 
Als Sitznachbar hatte ich einen Polizei⸗ 
Offizier, der die ganze Stadt zu kennen ſchien. Er hieß 


Sudeikin, und erſt kürzlich hat Alexander III das Todes⸗ 


urtheil jener unterſchrieben, die ihn ermordeten — ich 


glaube, es war im Jahre 1884. Er war ein ſchöner 
5 elegantem Ausſegen, dem die 
tadelloſe Uniform ſehr wohl ſtand. Die Sängerin 
berühmte Romanze von dem Briefe 


junger Mann von 
hatte ſoehen die ben 
beendet, als auf der linken Seite der Scene plötzlich eine 
hohe Flamme aufſchlug. 
Offizier zu, und dann ſagte ich: „Auf unſerem Platze 
dicht hinter dem Orcheſter, in dieſem völlig aus Holz 
erbauten Saale, der keine Ausgänge als im Hintergrunde 


hat, ſind wir verloren.“ „Ruhren Sie ſich nicht!“ rief 
er, indem er mit einer Hand ſeinen Revolver zog und 


Ei 


i a en meinen Arm heftig drückte urd ihn 
ich a 


Menge mit ſeiner Waffe bedrohend, 
rief er mit donnernder Stimme: „Im 
Kaiſers! Jedermann bleibt auf ſeinem Platze!“ Nun wurde 


ich Augenzeuge eines höchſt eigenthümlichen Vorganges. 


Auf der einen Seite die in Rauch und Flammen gehüllte 


Scene, auf der anderen die unbewegliche Menſchenmaſſe, 
ort eines Einzigen, der 


daß die Augenblicke gezählt waren. „Garodovoj“, rief 
er den Agenten zu, welche die Thüren bewachten. „( 
leitet die Zuſchauer hinaus.“ Dann erhob ſich einer 
nach dem anderen von jenen, welche die Garodovoj mit 


dem Finger berührten. Logen und Sitzreihen leerten 
die wir der 


ſich faſt lautlos. Hinter uns Beiden, 
Bühne den Rückten kehren, hatten die Muſiker und 
Schauspieler bereits lange die Flucht ergriffen; über 
unſeren Köpfen brannte die Decke. Der W 
zu entfliehen, beherrſchte mich; 
als Franzoſe nicht weniger Muth zeigen, als der ruſ⸗ 


ſiſche Bolizei-Difizier, auch war ich überzeugt, jener würde 
mich, wenn ich den Verſuch gemacht hätte, mich zu retten, | und Laura Gottke, 
ehe die Reihe an mich gekommen war, ſicherkich gleich ; 
dem Erſtbeſten niedergeſchoſſen haben, welche te | 
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endlich auch wir an der Thür ankamen, war das Theater Ella H 


gung er mir auch am folgenden Morgen beſtätigte. 


in ſolcher Ruhe geleert worden, daß man auch daran 


denken konnte, die in der Garderobe aufbewahrten Pelze 


und Mäntel in Sicherheit zu bringen — im Freien 
konnte dann jeder leicht fein Eigenthum herausfinden — 

wer dem Feuer entkommen war, ſollte nicht der 
ſichtig ſein. Seine Vernachläſſigung der Farbe und 
der Form iſt nur eine Uebertreibung eines an ſich 
durchaus berechtigten Princips, eine Uebertreibung, 
der jedes ſich erſt zu allgemeiner Anerkennung durch⸗ 


N 


kämpfendes Streben ſehr leicht verfällt. 


Von demfelben Geſichtspunkte werden wir auch 
verſtehen, warum Ühde feinen Chriſtus unter mo: 
derne Bauern ſetzt. Das Koſtüm, welches in den 
alten Hiſtorienbildern immer mehr zur Hauptſache 
wird, hält er in durchaus richtiger Erkenntniß für 
ziemlich gleichgiltig. Er will Menſchen malen, nicht 
Gliederpuppen, angethan mit Gewändern, wie ſie 
in der und der beſtimmten Zeit getragen worden 
ſind. Und da nimmt er nun die Menſchen, wie er 
ſie ſelber geſehen hat. Ihm kommt es auf das 
an, was in dieſen Menſchen vorgeht und was er⸗ 
haben iſt über die zufälligen Geſtaltungen gewiſſer 
Zeiten, und er bringt es ſo auf die Leinwand, wie 
er's um ſich her beobachtet hat. Wer ausgerüſtet 


mit dem ganzen „hiſtoriſchen“ Bewußtſein des neun: 
zehnten Jahrhunderts, ihm dieſen — Anachronismus 
haben, ſo iſt das ebenfalls ſehr leicht begreiflich und 
wieder aus dem bewußten en zu erklären, 


nicht verzeihen kann, nun, der wird im Genuſſe des 
Bildes vielleicht geſtört werden, was wir im Intereſſe 
des Betreffenden ſehr lebhaft bedauern, aber er 
wird doch zugeben müſſen, daß dieſer kleine geſchicht⸗ 
liche Schnitzer wenig in Betracht kommt, wo es ſich 


dings kein echter Sohn ſeiner Zeit, die in hiſtoriſcher 


[Treue oder anatomiſcher Cocrectheit die höchſten 
Kriterien für den Werth eines Kunſtwerks ſuchen zu 


wollen ſcheint, aber gerade deshalb begrüßen wir 
ihn mit ſo großer Freude. 
Soll nun aber mit dieſen Auseinanderſetzungen 


gewiſſermaßen als das Kunſtwerk der Zukunft ge: 
prieſen werden? Durchaus nicht! Wir haben es 
ſchon früher angedeutet: auf der ganzen Ausſtellung 
ild großen Stils, 
an dem wir eine Freude haben können. Und ſo tief 


und gegen ſeine Compoſition ſträubt ſich unſer 


o ſchlechtes Waſſer 


leuchten dem 
von Petersburg 
{ 3 Inſeln bes 5 
giebt. Dieſe Gebäude beſtehen nur aus einem Erd⸗ 
a } Einige unter ihnen 
ſind ſehr prächtig, wie dasjenige in der Einſiedelei 
in Moskau, wo der Impreſario Levantowski große Opern 
5 ndolenz geftattet, daß in 
dieſen mitten in der Hauptſtadt gelegenen Theatern auch 
während des Winters geſpielt wird. Dieſelben müſſen 
dann geheizt werden, um den Aufenthalt bei einer Tem= 


Eines Sonn⸗ 


„Feuer!“ ſchrie ich dem Polizei⸗ 


zugleich als Stützpunkt benutzte, um ſich auf ſeinen Sitz 
zu ſchwingen. Die i 
Namen des 


Blitz gekommen; denn 


„Ge⸗ N 


doch wollte ich 


Gefahr ausgeſetzt werden, an einer Lungenentzündung 


zu ſterben. Im Augenblick des Hinausſtrömens ging. 


der Offizier voraus, indem er zu mir ſagte: „In Ihrer 


Eigenſchaft als F emder werde Ihnen die Ehre zu Theil, 


| 


R 
3 


p . p p ̃ ̃— . . . TUR Uwe” 


| 


EEE TEN 


10 Minuten gedauert 5 
das ganze Gebäude vom Erdboden verſchwunden, die: 


als letzter das Haus zu verlaflen.” Dieſer ganze Vor⸗ 
gang, der mir fo lauge zu währen ſchien, halte kaum 
ine Viertelſtunde ſpäter war 


Flammen harten alles verzehrt. 


Räthſel. 
I. Charade. 
Verſtand'ſt du nicht, was man dir ſagt 
So wend'ſt die Erſte an; 
Denn durch fie man den Sprecher fragt, 
Was ſeine Red' erſann. 
Die Zweite a ein kleines Wort, 
Sie giebt die Richtung an; 
Am meiſten ſie gebrauchet man 
i einem heil'gen Ort. 8 
Wenn Menſchen froh zuſammen ſind 
In traulichem Verein, , 
Da nenut den Zweck, der fie verbind't, 
Die dritte Silbe mein. 
Das Ganze einem Jeden bent 
Ein gütig Schickſal oft, 
Und Jeder hoch und niedrig hofft 
Mit ihm auf Glück und Freud’. 


II. Scherz⸗Charade. 
Die Erſte iſt Dir als Vers bekannt, 
Die Zweite aber ift nichts, als Tand. 
Wenn Dich das Ganze nicht erhellt, 
Iſt es um Dich gar ſchlimm beſtellt. 


III. Permutations⸗Räthſel. 
Aus deu drei Wörtern: „Pfeil, frei, leer“ iſt durch 


5 j ; en ein einziges Wort zu bilden, 
ſchildert ein Correſpondent der „W Allg. Ztg.“ in folgender ‚Derfegung, der Buch tab 313 3 ” 
{ Skizze: „Wer jemals in Rußland reifte, } 
weiß, daß die kleinen Theater, die Sommertheater, da⸗ 
gebaut ſind, aus Tannenholz, 


das vorwärts und rückwärts geleſen gleichlautend iſt. 
Leo Kowalkowski⸗Stuhm. 


IV. Citat⸗Näthſel. 
Wenn man aus jedem der folgenden Citate ein 
Wort entnimmt, fo erhält man ein Citat aus Scheffels 
„Trompeter von Säkkingen“ 


Dem Verdienſte ſeine Krone. (Schilerd 
Ihm konnte den muthigen Glauben 
Der Hohn des Tyrannen nicht rauben. (Schiller.) 


Ein rechter Schütze hilft ſich ſelbſt. (Schiler.) 
Kennſt Du das Land, wo die Citronen iche, 


Wer beſitzet, der lerne verlieren, 


Wer im Glück iſt, der lerne den Schmerz RE 
Slola M. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Retter. — 2. Muſeum, Stand, Tand, Standarte, Kelle, Kem, 
Elle, Eller, See, Seele, Nil, Tiſch, Organ, Geiſel, Baſt, Aſt, Engel 
3. Steiermark 


Tenneſſee 
Andernach 


Murat 
Uckermark 
Eſtremadurs 
Donizetti 

i 


ieee wee eee day 


Lace eee eee eee 


» 
8 
4 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Selma Fuhrmann, 
Biola Gente, Sale Heben Johannes Hoffmann, Arthur Maſon, 


Selma Gottke, Oscar Gottke, „Gretelein“, Oskar Rr, Lottchen Heymann 


3., Wilhelm Grunwald, ſämmtlich aus Haine 
Martha Meyer⸗Brieſen, „Eine N—e⸗Tiegenhof“, Friedrich Hinz⸗Weichſel⸗ 
münde, Louiſe St.⸗Dirſchau, Str.⸗Marienburg, A.⸗Berlin. 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von: N. H. (4), © 

a 5 W. v. Beczwarzowski (2, 3, 4), Willy Czarlinsky (1), „Simſon 

und die Philiſter“ (4), „Snewittchen“ (1), Marie Schauer (1), Arthur 

Anker (1), Clara Garbe (4), ſämmtlich aus Danzig; Paul Szymanski⸗ 

Kantoſchin (2, 3, 4). „Eſter aus Köhn“ (2, 3, 4), Selma Saro⸗ Pr. 
Holland (1, 4), Zwei Mitglieder der „Nobg. F ORA“ (2, 8, 4). 


Ha v. B.,, 


äſthetiſches Bewußtſein. So unbedingt wir dem 
Streben und Wollen dieſes Künſtlers zuſtimmen 
müſſen, ſo groß unſere Bewunderung für ſeine Be⸗ 
gabung iſt und 5 energiſch wir denen entgegen 
treten, welche mit ein paar bequemen Schlagwörtern 
über ihn und ſeine Richtung aburtheilen, ſo ent⸗ 
ſchieden müſſen wir es auch ausſprechen: zu einem 
eigenen künſtleriſchen Stil hat ſich Uhde noch nicht 
durchgerungen, er wird noch einen weiten 
Weg zu machen haben, bis er an's Ziel 
gelangt iſt. Aber — und das iſt es, worauf 
es uns vor allem ankommt — der Weg, den 
er eingeſchlagen hat, iſt der richtige und es fehlt 
ihm nicht an Muth, dieſen Weg zu wandeln. 
Welche Geſtaltungen im einzelnen die neue Richtung 
annehmen wird, davon kann natürlich niemand 
etwas wiſſen. Uns kam es nur darauf an, uns 
über das Prineip klar zu werden, aus dem heraus 
ſie ſchafft. Dies ſcheint mir ein durch und durch 
geſundes zu fein. Und wenn dies Princip zum 
Siege gelangt iſt, wenn es allgemeines Verſtändniß 
und allgemeine Anerkennung gefunden haben wird, 
dann werden die Ku ſtwerke, welche ihm feine Ent⸗ 
ſtehung verdanken, auch 158 ſein von den Ueber⸗ 
treibungen und Geſchmackloſigkeiten, die im Kampfe 
durch Verſchärfung des Gegenſatzes nur allzu leicht 


9 110 nie ba einen gewiſſen Schein von 
Berechtigung verleihen. 

Wir haben bisher jedes Schlagwort zur Be⸗ 
zeichnung der neuen Richtung vermieden. Sie be⸗ 
ſteht im Grunde genommen einfach in einer Rück⸗ 
kehr zur Natur. Will man das Naturalismus 
nennen — um Worte braucht man nicht zu ſtreiten. 


Man ſoll dann nur jeden gehäſſigen Nebenſinn 


erer kee, 


von dieſem Worte fernhalten. Auf ſolchem 


„Naturalismus“ beruht jede wahre Kunſt. 


Ver antwo tlicher Redacteur: H. Röckner in Danzig. 
Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die Vermietbung der Sitzplätze in 
der neuen Sygagoge; ſowie in der 
anf Mattenbuden ür das Jahr 
1887/88 erfolgt von Montag, den 
22. 5. Mis ad auf unſe em Bureau, 
Hundegaſſe 122, von 10412 Uhr 
Vorm men den daſelbſt aus⸗ 
i änen. 5 
lies den eb ingungen für die Ver⸗ 
mietbung und Benutzung der Set⸗ 
ſtellen ſind ſchon jetzt daſelbſt einzu⸗ 


Günſtige Gelegenheit zur Beſtellung eines 


Probe⸗Abounements. 
1 Mk. 75 Uf. e ener ber ee 


Berliner Tageblatt 


Consolidirte Redenhütte | 


Hochöfen — Eonfereien — Stabeiſen⸗ u. Blech⸗Walzwerke ꝛc. f 
ö zu Zabrze O. S., ; 


K i f i * fk A nagen 8e 12 1 8 iritusreservoire, Maisch- N 
Ke el ahr 1 ampfkessel in allen Conſtructionen, Spiel ö . = 


? keitiche, Braupfannen und alle anderen Arten genieteter oder geſchweißter 


ich bebe auch e ae und Sandels⸗Zeitung mit Effekten-Berloniungslifte nebſt Illuſtr. 5 Gefäße für B rennereien, Brauereien, Zuckerfabriken, Seifen- 
5 Danzig, den 18. rſtand 1887. B 5 0 0 5 1 7 Sonntagsblatt „Dentſche Leſehalle', Beg en Da ran u. ſ. w. Constructiomen jeden Genre's für 
Der Vorſtan u Seiletonift Bei att „Der Zeitgeiſt, „Mittheilungen, über Land: 25 rücken, er, Gerülte it. | 
der Synagogen Gemeinde zu V Iaceineiſenzeugfabrik: Kessel- u. Brückennleten, Hakennägel eic. 5 
Danzig. Iwel enilleton erſcheint folgende intereſſante Erzählung: | Me Gießerei: len tee Roststäbe und alle übrigen Arten Handels⸗ un 
4% pon sis i ießli beit {6 ten Materials ttet billigste Preisstellung; 
Belauntmachung. „wel Frauen“ vn Sara Hutzler. es Brompteste Lieferung. uk (6287 


Die Anlieferung von 190 Chm. 
runder Pflaſterſteine, 200 Cbm 
Pflaſterſand und die Ausführung von 
1050 Om. Rundſteinpflaſter für den 
Neubau hieſiger Schlachthofanlage 
ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. 

Verſiegelte Angebote, in welchen 
der Unternehmer zu erklären bat, daß 
er ſich den dem Ausgebot zu Grunde 
liegenden Bedingungen unterwirft, mit 
enkſprechender Auffchrift find bis 
Freitag den 2. September d. J. 

Vormittags 


d zwar für die 
5 Lieferung der e 


11 Uhr. 

Lieferung des Pflaſterſandes 
bis 11% Uhr, 

Ausführung des Rundſtein⸗ 
pflaſters bis 12 Uhr 
an uns einzuſenden. 8 

Die Bedingungen liegen in unſerm 

Secrtariat zur Ein ſicht aus, auch 
werden Abſchriften derſelben bei zeitig 
geſtelltem Antrage gegen Erſtattung 
101 Schreibgebühren von hier verab⸗ 
olgt y 
5 Zuſchlags friſt 8 Tage. 
Konitz, den 18. Auguſt 1387. 


Der Magiſtrat. 


As: 


Unter Verschwiegenheit 
nne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 34 Tagen frisch entstand. Unter- 
eibg-, Frauen- und Hautkrankheif, . 
wie Schwächezustände jeder Art 
gründl. u. ohne Nachtheil geheilt d. 
den vom Staate approb. Spezialarzt 
Dr. med., Meyer i. Berlin, nu 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 122 Uhr. Veralt. 
a. verzweifelte Falle ebenf. in e. k. Zeit. 
Bergmann’s Zahnwasser 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch. — Vorräthig in Fl. 60 und 
1,20 K. bei Albert Neumann (2044 


Probe⸗Nummern gratis und franco. (4880 


Denisch cg Tibbi in Lübeck 
Gegründet 1828. — 


150 u un ne das 58. Geſchäftsjahr waren alt. 1886 
ei der Geſellſchaft verſichert: 
39 456 Perſonen mit einem Kapitale von A. 138 737 439 59 3 
und K. 148 216 79 jährl. Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1886 K. 34 567 609 96 3 
Seit Gründung der Geſellſchaft 
wurden bis ult. 1886 für 
16856 Sterbefälle gezahlt A. 49 541747 83 3 
an Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 
Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nach⸗ 


1 auf die täglich (wöchentlich 6 mal) erscheinende 8 
Berliner Abendpostf 
pie „Berliner Abendpost“ enthält u. A. alle bis 7 Uhr 
Abends einlaufenden Telegramme, wird durch ein beson- 8 
deres Versandbureau noch mit den Abendzügen nach allen 15 
KRichtungen verschickt, und überholt somit inhaltlich alle 5 


anderen Zeitungen 


— um 12 Stunden. 


Probe-Abopnement pro September 
für 34 Pfennige = 


Mei allen Postanstalten zu abonniren 
(Post-Zeit.-Liste 13. Nachtrag No. 798 a.) 
BERLIN SW. Verlag der „Berliner Abendpost“. 


Nur echt 


mit dieser Schutzmarke. | 
ER Professor Dr. i „ 
Nerven-Kralt-Blxit | 

zur dauernden, radicalen und ſicheren Hei⸗ 
lung aller, ſelbſt der hartnädigfteit Nerven- 
leiden, beſonders derer, die durch Jugend⸗ 
verirrungen entſtanden. Dauernde Hei⸗⸗ 
lung aller Schwächezustände, Bleich- 
sucht, Angstgefühle, Kopfleiden, Mi- 
xräne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 
anungsbeschwerden etc. { N 
Alles Nähere das ber an che beiliegende Ih 
Circulär. Preis ½ Fl. Mk. 5.—, ganze El. 
Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. if 


anderen Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der 
Vortheil, den die Gefellſchaft bietet, beſteht allo in den, 55 aa 
aß die 


ch: x 
für die erſte sjährige Vertheilungsperiode 41775 % einer Jahresprämie 


175 „ „ zweite „ „ ‚6% „ „ 5 | 
dritte 56,99% % Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
Auction Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft Inover, Schillerstrasse. Depot e 9 


Mit zahlreichen f Illuſtratione - 
Vorzſüglichſtes Inſertions⸗Organ. 


eutſche Weltpoſt. 


Central Organ für alle Intereſſen deutſcher Fiſcherei 
und Schifffahrt, Coloniſation, Ausfuhr und auslän⸗ 
diſche Submiſſionen. 

Berlin O., Jeruſalemerſtraße 32. 


8 Abonnement bei allen Poſtanſtalten 1 K. pro Quartal. Inſerate 
40 J pro Petitzeile nehmen an die Expedition Berlin C., Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 32, ſowie alle Annoncen⸗Expeditionen. 
Einziges billiges Export-Organ Deutschlands. 
Die „Deuiſche Weltpot“ iſt Beilage zu, Immigrant“ in Blumenau, 


Braſilien, „Germania“ in Mexiko, „Kolonie Zeitg.“ in Joinville, Braſ. 


N Zwiſchen 
Berlin und Stettin 


erpedire jetzt vermittelſt 7 Kilfrachtdampfer wöchentlich viermal. 
C. Rothenbücher, Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 


|Gontinentali 


e ee dne E eee 11 2 AUSZEICHNUNGEN 5 
Zeugnisse 


200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 . an. worunter 
der ersten 


: t d comfortabelste Einrichtung — 2282 N Threndinlome 


Dhersalzbrunner Millelmsauelle 


Natron-Lithionquelle. 

Besitzer: Carl Walter, Altwasser i/Schl, 
Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheuma- 
tismus. Ferner gegen catarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und 
der Lungen, sowie gegen Magen- und Darmeatarrh. Chemische 
Analyse von Hr. Dr, Th. Poleek, Geh. Regierungsrath, Prof. an der 
Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen Mineral- 

wasserhandlungen und Apotheken, ; 


in der Lzwen⸗Apotheke in Dirſchan, 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 

arienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [2042 


500 Mark bein Gebrauch von 


Kothe's Zahumaſſer, 


a Flacon 60 3, jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht⸗ 
Joh. George Rothe Nachfl., 


Berlin. 

In Danzig in der Elephanten⸗ 
Apotheke und Kaths Apothete; bei 
Albert Neumann; Nichard Lenz; 
Carl Paetzold und Langgaſſe 16. 


Das Malzhaus von 


C. A. Steiner & C0. 
in Zinten Oſtpr. 


hat ſtets ein gut aſſortirtes Lager von 
feinstem Winter - Malz 
zu ermäßigten Preiſen an Hand. 
e D. Internationale ges 


mm- e 


Gummiartike 


ec eee 
KUMMIMAATEN, e eee 


Tönimg, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. (5980 


— — —ää — 


8 Patent. 
Garantirtgrösst.Schutzgeg.Feuer,Fallu.Ein- 
bruch. Amtl. Atteste u, ıll. Preislisten gratis. 


©. Acle, feder, Berlin, v. 4. Linden. 
Getreide- 
Relnigungsmaschinen 


von A. 50-80 pr. Stück, nur beſtes 
Fabrikat, empfiehlt 2 (5198 


Emil A-. Baus, 
7, Gr. Gerbergaſſe 7. 


natur r., weiss v. Oo n,, roth v. 


2 
A 60 pr. Ltr. od. Fl. an bis zu 
be d. Feinst.; unt. 30 Ltr. ogg l. 


und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
In Danzig von Heinrich Hevelke Frauengaſſe 44, 
5 „ H. Schultz, Petershagen 29, 
„ N. Schrammke, Hausthor 2, 
F Stahl, Böttchergaſſe 15/16, 
9. Strehlau, Kaufmann. 
G. Töpfer. (3001 


im ſtädtiſch. Leihamt 
zu Danzig, 
Wallplatz Nr. 14 


Montag, den 22., Dienſtag, 
den 23. und Mittwoch, den 
24. Auguſt cr., Vormittags 
von 9 bis gegen 1 Uhr 
mit verfallenen Pfändern, welche 
innerhalb Jahresfriſt weder eingelöft 
noch prolongirt worden ſind — von 
Nr. 19 734 bis Nr. 42 400 — beſtehend 
in Herren⸗ und Damenkleidern, Pelz⸗ 
Kan diverſen Zeug: und Leinwand: 
bſchnitten, Stiefeln, Schuhen, metall. 
Hausgeräthen ꝛc. (4717 
Danzig, den 18 Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 
Leihamts⸗Curatorium. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 24. Auguſter., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Saale des Herrn Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Wolff in Pr. Stargard 
im Auftrage des Concursverwalters 
nachſtehende zur Concursmaſſe des 
Majoratsberrn Freiherrn Bernhard 
ban Paleske zu Swaroſchin gehörigen 

Gegenſtände, als: 
bier vollſtändige Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen, darunter ein gutes 
Pianino und einige vom Herrn 
Baron von Paleske ſelbſt gemalte 
Bilder, eine große Bibliothek, 
deutſche und engliſche Werke, dar⸗ 
unter auch Altertbümer, mehrere 
prachtvolle Geweihe, 1 ver⸗ 
ſchiedene Gewehre, vier Wagen 
und zwei Schlitten 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 

zahlung verkaufen. 
Die Auktion wird eventl. am 

Donnerſtag, den 25. Auguſt, 19115 


geſetzt. 
Pr. Stargard, d. 17. Auguſt 1887. 
Nita, 
Königlicher Gerichtsvollzieher. 


Gulgverpachtung. 


Das im Kreiſe Marienwerder, 
Weſtpr, belegene zur Rinkowker Be⸗ 
üterung gehörige Rittergut Rudolfs⸗ 


2 
> 


= 
2 


Sn Langfuhr 3 


Königliche Musikschule Würzb 
öntgliche Musikschule Würzburg, 
Königl. bayer. Staatsanstalt. 

Beginn des Unterrichtsjchres: I. October. Der Unterricht um- 
fasst: Solo- und Chorgesang, Rhetorik und Deelamation, italienische 
Sprache, Klavier, Orgel, Harfe, sämmtliche Streich- und Blasinstrumente, 
Rammermusik- und Orchesterensemble, Hermonielehre und Compositien, 
Partiturepiel und Direetionsübungen, Musikge:chichte, Literaturgeschichte, 
Weltgeschichte und Geographie, und wird von 18 Lehrkräften ertheilt. 
Das Honorar richtet sich nach dem gewählten Hauptfache (sämmtliche 
Nebenfächer sind honorarfrei) und beträgt für Klavier, Theorie oder Harfe 
ganzjährig 100 K., für Sologesang, Orgel, Violine, Viola alta oder 
Violonesil 80 A., und für Contrabass oder ein Blasinstrument 48 Ale 
f Prospeete und Jahresberichte sind kostenfrei von der unterfertigten 
ection, sowie durch jede Musikalienhandlung zu ‚beziehen, 
Die königl. Direction: 
b Dr. Kliebert. 


fl. NESTLE’S KINDERMEHL 


19 jähriger Erfolg. 
> Jahlreiche 


(5208 


Sg 


N 2 


Mod 


medieinischen 


W Antoritäten. 


= NAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. & 
Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse, 

die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. 5 
Verkauf in allen Apotheken und Droguen-Handlungen. (2993 


T. Werders Haupt-Niederlage 


des Nestle'schen Kindermehls für Nord-Deutsehland 
Berlin S., 3. Luckauerstrasse 3. (3888 


5 DR. Michaelis | 
Bichel Cacao 


Wiesbadener Kochhrunnen und seine Producte, 


of, welches ein Areal von 1300 1 A 5 15 
Morgen preußiſch hat, einſchließlich ass an anten: eg 9 95 Füllung des Brunnens und Her- . Nad en 
etwa 100 Morgen zweiſchnittiger Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. Owen stellung der Präparate unter || weindergbesitzer, Heppenheim a. B 


Wer ſich e. ſolch. Weyl'ſchen heizb. Babes 
an ſtuhl kauft, kann ſich 
"I m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 

e Ko. Kohl. tägl. warm 

bad. Ein Jed. d. dies 
lieſt verl. p. Poſtk. d. 


Id amtlicher Controle der Stadt 
M Wiesbaden und der Cur direction. 
9 N 2 5 


Wieſen, das Ackerland zur einen Hälfte 
in Weizen⸗beziehungsweiſe Rübenbod, 
zur anderen Hälfte in geſundem Roggen⸗ 
boden beftehend, ſoll vom 1. Juli 1888 
bis zum 1. Juli 1899 verpachtet werden. 


Als tägliches, diätetisches Getränk empfohlen. 


Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao zeichnet sich — mit Milch zube- 
reitet — durch Wohlgeschmack, Nährgehalt und leichte Verdaulich- 
keit hervorragend aus, und stärkt durch seine tonisirende Eigenschaft 


ie Pachtbedingungen find bei dem die Verdauungsorgane. Daher besonders empfehlenswerth für Kinder f f f BEL: \ ausf.itlpreißc.grat- 
eee ere n 15 und Personen mit geschwächter Verdauung. Velch 5 Die Wiesha dener Kachbrunnen-Seife, 20 er e 
inkowker Begüterung. Herrn Traut⸗ Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes Heilmittel gegen welche aue den concentrirten Ingredienzien desKochbrunneng Fon Jeder — [ —— HD— 
5 Ne W d mit d lichsten Toilettematerial d, ist d 
vetter in Rinkowlen bei Altjabn, ein⸗ Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. Schärfe frei ao ET Offerte. 


Kochbrunnen entnommenen Bestandtheile dem Körper direct durch die Haut 

Zuführt. % Dem Gesunden ist sie als bestes Mittel zur Körperpflege und als 

=; Schutzmittel gegen alle Hautstörungen zu em fehlen und sollte desshalb 

auf jedem Toilettetisch stets für Erwachsene und der Verwendung finden. 

Preis per Stück 80 d, per Certon von 3 Stück M 1. 
Postcelli (Inhalt 36 Stück) A. 22. 


Versand durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir 
WIESBADEN. 


Haupt-Niederlage in Danzig: Fr. Hemdewerk’s Apotheke, 
Melzergasse 9, ferner zu haben bei Richard Lenz, Brodbänken- 
gasse 43, Königl. Apotheke von F. Fritsch, Heil. Geistgasse 25, 
in Dirschau in der Apotheke zum Schwarzen Adler von O. Hensing, 
in Pelplin in der Königl. Apotheke von C. Schilling. 


zuſehen. Zur Uebernahme der Pachtung 
gehört ein nachweisbares Kapital von 
etwa 30 050 Mark. ; 

„Die Beſichtigung des Gutes iſt 
jederzeit geſta tet. Die nächſten Babn⸗ 
böfe der Königlichen Oſtbahn find 
Hardenberg 5 Kilometer und Czerwinsk 
8 Kilometer entfernt. (4331 

Rinkowken im Auguſt 1887. 


Die Gutsverwaltung. 


Baugewerkschufe 
Eckernförde, 


Wintersemester : 1. Nov. — Voreursus: Octb 
Reifeprüfung v. König], Prüfungseomm 
Kostenfr. Auskunft: Bie Direstion 0. Spetzle 


Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao ist garantirt frei von Alkalien 
(Soda und Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao ent- 
halten sind. 


0 Gebrauchs -Anweisung auf den Etiketten. © 
Verkaufspreise der Büchsen: M. 2.50, K. 1.30 u. . 0.50. 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden regelmäßige 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler Du. echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Berſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch 

F., Geleszus, Tilſit, 
3866) Käſereibeſitzer 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 9 
a beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. U 
Grosser Import ital. Produkte, 
RN 


Als anerkannt beſtes Maſt⸗ und Milchfutter offeriren wir 


Bau⸗Gewerksſchule ur Beſles Hausmit bei Verdauungsſlörungen, trägem Stoffwechſel und 
N deren Folgezufſänden. Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmkatarrhen, 2 
5 Deutſch⸗Krone. Leber⸗ und allenleiden, abnormer Sala ED Säurebildung, ärztl allg. heites friſches Cocus⸗Mehl 4 NL 
Winterſemeſter 1.Novembercr. empf. Erh. in Sch. a 1 & u. 3 f. 50 A in d. Apoth. Gegen Einf. v. 3 % mit 18—20 7 Protein und 7-8 4 Fett Freit den 26. U ft, 
Schulgeld 80 K. (2901 ff 80 2 feo. Zulend. 1 Sch von Pippmann’s Anotbete, Kavlöbad. (1326 8 5 > ’ ee 1 allſabrlich mit gute 
N Bien ber. | KRunſt⸗Auction von Bildern beſtes friſches Palmkern⸗Mehl einem größeren Transport 
eee ee : im Bildungs-Vereinshause Hintergasse Nr. 16. mit 16— 18 rotein und 3—5 4 Fett. öner kräfti + iſcher 
Se F Montag, den 22. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ Ueber Preis und Verwendung dieſer en ſowie über Eiſen⸗ a e 


L ; 2 h I 
oose 20 Mk, halbe à 1 Mk., 11 trage einen großen Poſten echter Glas- Chromographie⸗Salonbilder worunter 


. hahnfracht ben wir auf W. ü 8 ie Ei 
keibe 10 Mk, Hauptgewinne; ch Gegenftände berühmter Meiſter befinden, ſowie Stahl: und Kupferftiche, N 


frachten für 209 Centner find die billigften. ein und ſtehen dieſelben auf meinem 


12000, 5800. 406 b pe hotographien, Lithographien, in ſchwarzen und anderen Rahmen, an den Berlin C., Linienſtraße 81. (2488 Gehöft zum Verkauf. 
80 lange Vorrath eicht die General- Meiſtbietenden gegen baare Zahlung eee einlade. 8 Bengert & € 0.5 II. Bleber, 


A 5 Be 8 5 9 
188 Königlich vereidigter Auctionator und Gerichts⸗Taxator. Oelfabrik. 4881) Preuß. Stargard. 


August Momber, Danzig, Langgaſſe 60, gegründet 1836. 


Tanz⸗ Unterrichts] Ten, realen. Mai, 


8 11281 ? Kleinbeerenstr. 28, gepr. Lehr. — 
22 n YÜr sehulpE, Mädeh, u. d. Biege  Breisperzeihnis von gewebten Unterkleidern. 


Erlaube mir dem geehrten Pub⸗ 15 

likum von Hohenſtein und Umgebung Ei = 

0 Mont d, Bar 185 biene Politur y 

ige am Moutag, den 5. Sehteniber 75 

1887, Abends 7% Uhr einen Tanz⸗ SIN ing * 

Furſus im neu erbauten Saale des Das Beste Möbel ſtets blank 

Herrn E. Abraham zu eröffnen. Meld. zu erhalten und ſelbſt alten völlig 

werden von heute ab dafelbft ent⸗ blind gewordenen Möbeln nach ein: 

gegengenommen. 5097 bis zweimaligem Gebrauch den Glanz 
Hochachtungs voll eines neuen Stückes wiederzugeben. 


R. 5 Nur echt zu haben im 
e Möbel⸗Magazin 


. i 2 en 
Bengl Flammen ©. Eifert, 
in prachtvollen Farben, A Lauggaſſe 24. 
Feuerwerk, "a Dr Beten 


Ba Seen nee Ban | BEL ee we 


Luftballons 
Sal Scuruerh, | und nenn, 


empfiehlt billigft beiten an m füt Bab n 

a empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 

Carl Paetzold ab Lager ſowie franco Haus (5279 
Hundegaſſe 38 Ecke der Melzergaſſe A. Karow, 

— Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher Weg 6 


Bekanntmachung. 


1 Einem hochgeehrten Publikum zur Kenntniß, daß ich meine 5 
a Steppdecken⸗Fabrik um ſtändehalber aufgeben muß und hiermit 5 


ca. 100 Stück Steppdecken 


in Seiden⸗ und Woll⸗Atlas zum ſchleunigen Ausverkauf ſtelle 


Tessmer, 


Kobleumarkt 35, II. Eipgang Heilige Geiſtaaſſe 


Ungebleichte baumwollene Herrenhoſen: ganz leicht 1 K 75 3 — 24. 20 ;] Melierte wollene Herren⸗Unterſacken: fein 3 K. 50 9. — 4 &. 60 3; 4 K. 

mittelſchwer 3 . — 3 K. 70 A; ſchwer 3 K. 20 3 — 4 K. 50 I; dick 50 3 — 6 K. 90 5; mittelſchwer 3 K. — 4 &. 20 6. 4 4 40 3. — 6 . 

1 . 70 3. — 2.4; leicht und feſt 4 4. — 5 4. 50 J; ſchwer und 50 ; 5 4. — 6 d.; ſchwer 7 KM. 25 3 — 8 A 50 3; extraſchwer 

ertraſchwer, beſte Qualitäten, 3 K. 80 3 — 5 4. 40 3; Meithoſe 4 K. 8 A. — 11 A. 

75 J — 6 &. f Seidene Herreu⸗Unterjacken: leicht 10 K 50 3 — 13 4. 50 J; ſchwer 15 &. 
Farbige baumwollene Herreuhoſen: leicht 2 A. 10 3 — 2 4. 80 3; ſchwer bis 18 ; Filet 6 A. — 6 K. 50 8. 

2 . — 28702. Halbwollene lange Herrenhemden, meliert: 3 4. 75 3 — 4 4 50 4. 
ee Dersenhofen: mittelſchwer 2 K 80 3 — 3 4. 50 3; Seidene lauge Herrenhemden: 15 . 50 3 — 18 2. 

ra er A. — 5 5 

Ganzwollene melierte Herrenhoſen: leicht 4 K. 20 3 — 5 K. mi er Gebleichte feine baumwollene Damenjacken: 1 4. 40 3 — 1 4. 75 8. 

15 . — 6 M. 50 2 c 99 5 4 2 3; 2 . 505 Ballon A.] Melierte feine baumwollene Damen⸗Uuterjacken: 1 AL 80 9 — 2 K. 

25 3; 6 K. 75 3 — 9 4. 50 J; extraſchwer, fein 8 A. — 11 4. Baum mollene Filet⸗Damen⸗Unterjacken: 1 K. 25 3, fein 2 K. 25 3 bis 
Reinſeidene ſtarke Herrenhoſen: 17 K. — 19 K. 2 M. 75 J. s 
Ungebleichte re ala Herren-Unterjaden: dünn 1 A. 35 9 — 2 5 Weiße Vigogne⸗Damen⸗Unterjacken: 3 K. — 4 A. 

PN 


leicht und feft 3 K. 803, — 5 AL; mittelſchwer 2 A. 603 — 3 A. 40 e 5 = : 1 A. 50 3 — 1 &. 80 3, 2 & 80 
fhwer 3 l. 20 3 — 3 A, 80 1929 Damen⸗Unterjacken 2 2. 2 


Melierte baumwollene leichte Herren⸗Unterjacken: 1 4 80 3 — 24 20 3 damen⸗ : leicht u. A. 50 3 — 6 450 
Baumioolene Begladen: Pl. 603826 20 3 Weiße wollene Damen⸗Unterfacken: leicht u. ſchwer 4 3 3. 


Daum wollene Fileklacken. 90 3. — 1 A 10 3) extrafein 2 4 — 2 &. 40.3, | Melierte ganz areas Damen=Unteriaden: mittelſchwer 2 A. 40 3 — 3 Ai. 


Sehe eee ii, (341837 3 Ay Kane | pocket en 0 4 3 4 


Weiße wollene Herren⸗Unterjacken: 4 l. 503 — 6 . 25 Loſe gewebte, enganſchließende Damen⸗Untertaillen mit kurzen Aermeln; 


5 3 
Melierte Bigogne⸗Herren⸗Uuter jacken: dünn 1 A. — 1 A 20 3; mittel 2 A. wollene, weiß und farbig 1 K 60 3 — 24, 3 l. — 3 K 50 3; ſeidene 
20 g. — 3 K. 80 K.; en, ee 4 4. 75 3 — 5 & 25 H. 
A ie vorſtehend angeführten Sorten find ſtets in den verſchiedenen Größen am Lager; die Preiſe find oben für die kleinſte und die größte 
ummer notiert. 8 
Kinder⸗Unterhoſen und Jacken ſind in verſchiedenen Qualitäten auf Lager und ſind in jeder Qualität zu liefern. 
Normalbemden für Herren Damen und Kinder. Normaljacken, Normalhoſen, Normal⸗Nachtoemden ꝛc ꝛc. Syſtem Prof. Dr. Jäger, in dem 


9 Bin Fabrikat der Firma Wilh. Benger Söhne in Stuttgart find ſtets in reicher Auswahl auf Lager und werden zu Original⸗Fabrik⸗ 
reiſen abgegeben. 8 


Bei Beſtellungen von außerhalb iſt die Angabe der Körpermaße erwünſcht. 
Verkauf gegen Barzahlung. Bei Beträgen von K. 10 und darüber werden 2 % Rabatt vergütet. 


Warmbad Weſterplatte. 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt 
gegen Gicht, e e es, Frauenleiden, Blutarmuth, Nerboſität u. In 5 
9 (2055 


Zur Saiſon 


empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager in: 
Kleider-, Kopf⸗, Hut und Taſchenbürſten, Zahn⸗ und Nagel⸗ 
bürſten, Friſir⸗, Staub-, Toupir⸗ und Taſchenkämme, 


4767 


Größtes Lager 


aller Arten Möbel vom einfachſten 
ö bis eleganteſten Genre, b 
in überſichtlicher Weiſe 


2 uſammengeſtellt. 
Stahlkopfbürſten, BUAHEINEngeN 
Patent⸗Spiegel, Hand⸗Spiegel, Steh-Spiegel, Nafir- billigſt aber feſt. Sireng reelle 


Bedienung. 
(Farinaseous Food) 


i ’ 5 Il Staburt 
f Aare ; nl Be ee Spiegel, Damen⸗Toflette⸗Spiegel, 3 theilig, 


5 ist das Beste und Billigs N iſ 2 N f 7 Garantie 
R Süuglinge, Kinder, Kranke — 5 5 ei E⸗ ece Aires, für Solidität und Dauer⸗ 
0 : und für Be Taſchen⸗Etuis, Reiſerollen. Kammkaſten, Haarnadelkäſtchen, Raſir⸗ und 2 
f Seifendoſen, Raſirpinſel, Röhren für Jabn⸗ und Nagelbürſten in Glas haftigkeit. 


Buchsholt und Metall, dito Flacons und Dofen für Hau de Cologne, Oele, 
Mundwaſſer, Parfüm, Zahnpulver, Puderdoſen. Puderquaſten, Nagelfeilen, 
Nagelſcheeren, Zahnſtocher, Kammreiniger, Zerſtäuber, Brennlampen, 
Brennſcheeren ꝛc. 


Toilette⸗ und Bade⸗Schwämme, Lufah⸗Schwämme, 
Bürſten für die Haut⸗Cultur, ſowie Frottirhandſchuhe, 
Rückenbänder und Fottirtücher, 

Hängematten, 
Deutſche, engliſche, franzöſiſche Parfümerien und Toilette⸗Seifen, 
N rtikel zur Pflege des Teints und der Zähne, 
Kölniſches Waſſer von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 
und Marie Clementine Martin, Kloſterfrau, gegenüber dem Dom. 


W. Unger, 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik, 
Langenmarkt 47, neben der Börſe. 


nander, 


Effeeten⸗Fabrik, 


. W. O. Knoop, 
HAMBURG, I. Brandstwiete 17, L. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: J. C. 
Leipzigerſtraße 112. x San 
Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſeu⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 
„Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 


vollſtändig überein“. 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 


4. März 1687, (2076 
* Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte vorhanden. 


Proſpekte gratis und franko. 


Bei Ausſtattungen gewähre beſondere Vortheile. 


Wetzjacken, 
Normal⸗Hemden und ⸗Beinkleider, 
Socken und Strümpfe in Maco, Wolle und Seide 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen feſten Preiſen 


W. . Hallauer, Langgaſſe 36. 


Speeial⸗Geſchäft für Garne und Strumpfwaaren. [2177 
STITTITTSITTIITTITAITINTIITSIITTTTTNT TORE 


14 -Ehresdiplome und Goldene Medalllen 14 


8 


Fleisch-Extraet Con. Fleisch-Beulllen 


zur sofortigen Herstellung einer nahr- 


„Rothlauf bei Schweinen. 
5 3 giebt kein ſicherer wirkendes beſſeres Mittel als das Abo⸗ 
tbeter P. Eekert ſche Rathlauf⸗Pulver, welches, wern daſſelbe täg⸗ 
a lich einmal nach Vorſchrift dem Hutter beigemiſcht wird, den Ausbruch 
dieter böfen Krankheit abſolut verhindert, und die Freßluſt der Thiere 
erhöbt. Bereits erkrankte Schweine find, wie uns täglich beſtätigt 
23 wird, durch die ſofortige Anwendung dieſes Pulvers bald wieder ge⸗ 
2 9 Banden, Preis a Pfund &. 1,— ausreichend für 1 Schwein 
5 age. a 
i L. H. Pietsch & Co., Breslau, Vorwerkſtr. 17. 
Phar macentiſches und chemſſch techniſches Laboratorium. 


Danzig. 
Hundegasse No. 15, vis-A-vis der Past, 
empfiehlt ſich zur Lieferung in kürzeſter Zeit von allen vorkommenden 


zur Verbesserung von Suppen, 


Zu haben in Neuteich bei Fr. Wittke, Kaufmann u. Gafthofbel Staats BU mifermen Saucen, Gemüsen ete. 172 0810 Jae weite en Latte 5 
nebſt den dazu gehörigen Effecten unter mäßigſter Preisberechnung. Fleisch- P ep fon 


wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 0 
mittel für Magenkranke, Schwache und Recouvalescenten. 


Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich“, 


IIIIIIIITISTIIITISITIIT INT ANNINIIINNNTANATNG 


120 Hammel, Malerialiſt geſucht 
50 Schafe, bebe 


ar branche erwünſcht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
K 18 2 8 3 Offerten nebſt Abſchrift der Dan 


= a 5 Jes Vorhandene Stickereien werden ergänzt und renovirt, ſoweit 
& 0 di f ee Eh aß. 863 
Kulmbacher 5 lerkrieitäts⸗Werke, Du d ses gisee d fes 
5 in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik Dynamoselectriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 
— a Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 
Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 


Die Planoforte-Fabrik von Hugo Siegel 


in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, 
empfiehlt 


705 


| ianinos ER 
kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem pollen Ton, vorzüglicher Spielart, unter 
arantie, zum Preiſe von 47590 N. (2048 


: Dre b 3 Unter fachkundiger Leitung werden alles ſchlachtrecht, 8 niſſe unter Nr. 5210 in der Exped. d. 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 2 verkäuflich in Mlöfcher per Nico: 31g einzureichen. 
Kraftverbrauch im Verhältniß Pumpen⸗ und Brunnen⸗Aulagen alen Wel > en auch ſchon früher, 


jeder Art, ſowie Windmotoren folide und dauerhaft zu civilen Preiſen aus⸗ 
geführt. Koſtenanſchläge gratis. (3791 


Franz Bartels & Co., 
Breitgaſſe Nr. 64. 


Patentirt In fast allen Ländern der Welt. 


International Inventioss 


A= zur Anzahl der brennenden Lampen. 


Sen ee ; 5 
it de 5 125 Ven, Borg: Electriſche Kraftübertragung. 


Franz Bartels & Co, a Koſten⸗Anſchläge und 


riebskoſten⸗ Berechnungen auf 
Danzi 8 
Breitaaffe je 64 Wunſch gratis. 


Feuerſpritzen 


a vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen fi 

Größen, mit vierrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 

7 ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und NS 
vom Landrathsamt empfohlen, fertigt und NR 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


Paulis, W. N. Neubäcker, Breitgaffe 81, 


7 wird ein evangel. 
orennereigug Hauslehrer 


g, incl. 300 Mg Wieſen, (OCand. der phil. oder theol) geſucht. 
200 Mg. Forſt, für ca Landſchafts⸗ am liehſten ein älterer Herr Clavier⸗ 
taxs ſofort verkäuflich Anzahlung ca. unterricht wird verlangt. Zu unters 
23 000 Thlr. Hypothek nur 1. Stelle richten find 2 Mädchen und ein Knabe. 
i 0 Etwaige Anfragen mit Angabe des 
erfahren Näheres unter Nr. 5262 in] geforderten Gehaltes einzuſenden u. 
der Exvedition dieſer Zeitung. Nr. 506 an die Exped d. Zeitung. 


Günfiger Verkauf. Ein lüchliger Commis 


Das Grundſtück Thorn, Breiteſtr. für ein großes Colanuial⸗Waaren⸗ 
Nr. 455 — borzüglichſte Geihäfts: | Detail⸗Geſchäft, der polniſchen Sprache 
lage — bin ich beauftragt unter den mächtig, finder von ſofort oder 1. 
vortheilhafteſten Bedingungen zu ver⸗ October bei hohem Gehalt Stellung. 
kaufen. — Zwiſchenhändler verbeten. | Jeugniſſe erſten Ranges werden nur 


Anvers 1885. 8 
als vortheilhaftefter und billigſter Untergrund für Oelfarbe auf Gyps, 


Kupferſchmiede und Gelbgießerei. 3050 || Falk: und Gement-Berpng, auf Holz, Eifen und Veige für alle Arten Fra ak, Bursauvorficher, de een ee Min dankte 
Ta e re Hölzer anerkannt worden von dem jetzt in Brannsberg ſtattgehabten 99 8700 Erbede . Ai ab engeb en 
A W B 2 & Ü N hfi J a9 7 G00 1 ee > 1. October ift in meinem 
. 9 zu jedem äft, namentlich au um 1. Octo mei 
1 8 er ser 0. at 0 ser y 6, Provinial-nler-Berbandsinge. feinem Reflonrant, Cafe ꝛc. paſſend. Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
(Kohlen en gros) Telegramm-Adresse: Kohlenwerke Berlin. ſofort 5 515 N Geſchäft die zweite Gehilfenſtelle zu 


Probekannen von 5 Ko. incl. Emballage unter Nachnahme oder 
Einſendung des Betrages von k. 5 an den Vertreter der 


Kallkolith⸗Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen 1 
Georg Gessner, duet dend N. 14. 
Detail⸗Verkauf: Gebr. Paetzold, Danzig. 


Berlin NW., Unter den Linden 43, 


empfehlen ſich allen Kohlenconſumenten zum Bezug ganzer Waggonladungen 
Oberſchleſ. Steintohten, Niederſchleſ. Schmiedekohlen und Cokes direct von 
den Gruben zu zeitgemäßen Preiſen. Bis ultimo Auguſt: Billiaſte Preiſe 
hei ſorgfältigſter Grubenverladung. — Zuberläſſige Auskunft über Sorten, 
Preiſe und Eiſenbahnfrachtſütze nach allen Statiauen wird jederzeit 


gern ertheilt. 
Zweiter Import 


Oldenburger und Hannoversche „2 


Saugefüllen. 


Habe am Freitag, den 26. d. M, bei Gaſtwirth Grabowski am Bahn⸗ 
hef Neuſtadt in Wefior. einen Transport I, Qualität 


Oldenburger u Huxaverſcher Sangefülles 
(eleganter Wagenſchlag) 


zum Berkauf ſtehen. Sämmtliche Füllen find aus den beſtrenommirten 
Züchtungen Oldenburgs und Hannovers angekauft. Sämmtliche Füllen eig ⸗ 
nen fi ſpäter als Mutterſtuten reſp. Deckhengſte. Es befinden ſich dei dem 
Transport mebrere egale Paare, Füchſe und Rappen. 


Esens in Dlfriesland. (8168 


Wilhelm Stahl, 
Zuchtvieh⸗ und Pferde - Gefchäft. 


= 5 7 5 
as Schank: ꝛc. Geſchäft Langgart. 12 1 belegen. (520 
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu vers a 
pachten Näh Mottlauergaſſe 4,1. 100 Il. Claassen Neht, 
Ein elegantes, wenig gebrauchtes inen Lehrling it e l 
> Conpee ift zu einem billigen Einen Lehrling 15 Mein Eifenz 
Preiſe zu verfaufen bei bildung ſucht für ſein N 
Julius Hybbeneth, e oh ( 
5159) Fleiſchergaſſe 20 1 8 , r 
3 Ein 1 A 5 Vorftödt. r Nr. 5 
bit Keule, zur Conditorei, gefu | 
le, parte it) Bin junger Maun, 


fefferſtadt 3, parterre. 8 * N 
Are Bürger- bis zum böcften Adelſtand welcher feine Lehrzeit in einem Holz⸗ 
5 ON erhalten Sie ſofork reiche Heirals⸗[ u. Getreide Exbort⸗Geſchäft beendet 
vorſchläge (discre). Porto 20 Pf. Generat- 5 ſucht zum 1. Octbr. geſtützt auf 
Anzeiger Berlin 61 (größte Inſtitutiong. eſte Empfehlungen bei beſcheidenen 


Ein älterer, erfahr.“ ne eden 
Buchhalter, Min Hafenkanal find ſofort 1 Tom⸗ 


teriglizt f dir und 1 zur Salz Lagerung 
den gelernter Wafer it, und eingerichteter Speicher, dann zum 


dem aus dieſer Branche ſehr gute ; cm. 
Zeugniſſe und Referenzen ficher ſind, 5 ae n .. 5 
ſinzet bei gutem Gehalt in einem 6 ff die e 
feinen Delicateſſen⸗ und Colonial⸗ 4 Damm 6 iſt Oct : gebn hen 
waaren⸗Geſchäft eine feſte annehm⸗] ue Stuben zum 10 BE 1115 
bare Stellung. 5 Br { f \ Näh. daſelbſt im Comtoir von . 

Agenten und Freimarken verbeten. 

Adreſſen unter Nr. 5249 in der Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. 
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Deutſche Stahlfedern! 


Bil; 


. — 


Heintze & Blanckertz 
Kronprinzfeder No. 148 


in drei verſchiedenen Spitzen au 2 


ersten und einzigen Stallfederfhrik in Dentale 


Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen des In⸗ u. Aus⸗ 
landes Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO 


